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$ n ber SotfSroirtfchaft unb in  ihrer Srai'iS  
q ibt eS Sttoben, genau roie übera ll SiS cor 
furgem roar eS mobern, fiel) ^  ber Kölonwl^ 
roirtfehaft gu betätigen. Sefft if t  bie Sffielt* 
roirtfefjaft 9Itout. ® ie ©nglanber h a b e n 8 » «  
ihre großen Siolonialerfolge ohne rotffenfct)^rtU^e 
©runblage ergielt, ja  ohne baff ihnen uieüeidff 
ber b e g riff ^o lonia lrorrtfctia ft fo n b e rt id ) !ta r  
geroorben fein roirb. Stber m ir gehen be i:® a*e 
qrünblid) gu Seibe. Sei unS gibt eSe i ne
ftolonialroirtfd)aftrm ffenfd)aft unb nun 
neuerbingS and) eine ^e ltro tttfcha ftro iffen föa  t  
©elbftoerftänblich tft m it «Hebern bei unS ein 
ftarfeS ©etöfe oerbunben. Sßenn früher ein 
neues ©ebiet beS SorfcffenS bis ^  einem ge= 
roiffen ©rabe beadert mar, bann ^abilierte f t *  
ein iffriuatbogent fü r baS betreffenbe M  an 
ber Unioerfität. Slllmählnh ging man auch 
bagu über, ein © £traorbinariat gu e rra te n . 
SaS aber oerfängt bei unS nicht me*r.
Sache muff gleich auf ber notigen b eiten 
©runblage errichtet roerben. sBan ßiunbet 
Snftitute! raiffenfd)aftlid)e unb prattifdje Vereine 
unb plöfelidj fiei)t alle Sßelt bann, W  
9tad)t ein neues ©ebiet bem wenfc^lidjen

M 5 g Ä ! t  »er f
l id jm  ® o * e  fie l »ieämal [o e to a « cT  « S  » "rb e  
ro irtfchaftlid ff SKocffe gufammen. ^  
bas u)iffenfd)afttid)eSnftitut fü r 
öffnet baS groar an bie ttm oerfita t angeg 
ift, aber burd) «ßiioatm ittel erhalten r o ir M ^ e r r  
Konfu l Sieberidffen fott fogat w  feiner ff 
nungrebe ffulbnoH erHärt haben, f  
ö e rr Srofettor ,öarm§ baS ffalte, roâ > m 1 d) 
f r  | K Ä e ,  bie freier tau fteu te  bann

auch nicht gurüdhaltehb m it ber finangielten 
©uboenüon fein mürben; baS foüte einmal em 
preuffifeffer SJtinifter fagen, rcaS mürbe ber alles 
über bie Freiheit ber ffiiffenfäaft gu fforen 
befommen!) Sn Serlin mürbe unter bem 
aSorfiü beS nunmehr etraaS allseitig tätigen 
früheren fBräfibenben beS ©tatiftifdjen 3tmteS, 
beS SrofefforS »an ber Sorght, ein herein für
SDBeItroirtfcf)aftmiffenfcf>aft gegrünbet unb enblid) 
mürbe nach langen Soroerhanblungen bie 
©rünbung eines roeltmirtfchaftlidjen JBeremS 
unter bem ißroteltorat beS ©eneralbirettorS 
Sallin -  uerfchoben.

®ie SBeltmirtfchaft ift natürlich nichts DteueS. 
Sie aSeltmirtfcffaft effftiert, fo lange rote bie 
Stationen miteinanber in SluStauld) getreten 
finb. Sie (Stengen ber SBeltroirtfchaft roaren 
tlein fo lange mie bie befannte Sßelt tlein mar, 
fie mürben gröffer, als bie Söelt beiannter unb 
bamit gröffer mürbe. 3)ie SBeltmirtfdjaft hat 
nicht geroartet, bis man ihre ©efeffe eriannt hat, 
fie hat fid) erlaubt, nach ben ©efejjen fdon §u 
arbeiten, als fie niemanb fannte. Slber bie ~at* 
fache, baff eine SEöeltmirtfchaft ejiftiert, ift auch 
fchon früher erfannt roorben. Schon bie alten
Ilaffifchen unb f a m e r al i ft i  f cf) e n © ehr i f t fteil e r haben 
gemufft, baff bie Defonomie ber Nationen über 
bie ©rengen ber Rationen hinauSgreift, unb aff 
alle Utationatöfonomen, bie überhaupt für folüff 
ffufammenhänge Sinn hatten, haben uon iffuen 
qefprochen. Siele Sah« hiuburd) hat Seumann= 
©pallaxt fich bemüht, bie ftatiftifeffen Säten ber 
roeltroirtfdiaftlichen Bufammenhänge foroohl als 
ber am Söelthanbel beteiligten Stationen gu 
fammein. Su feine Sufftapfen ift oor etma 
einem Saffigehnt erft tffeoretifd), bann praftiffh
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©<droer getreten. (Mahner roar eigentlich ber 
erfte, ber neuerbingS tnieber ben Sfamen 2BeIt= 
ToirtfdEjaft gu (Sßren gebraut hat. S ie  Qolge 
baoon if t  natürlich, baß non ihm unter ben 
(M ehrten am roenigften gefprodßen roirb, gar 
nid)t banon gu reben, baß fofort nach ben erften 
fch»riftftetlerifc^en Verlautbarungen Kairoers ein 
Vrofeffor ihm  ßonfurreng machte. Kairoer hat 
fi<h naturgemäß auch m it bem V egriff ber 2Belt= 
roirtfchaft abßnben muffen. aiber abgefeßen oon 
ber © ta tift if ißrer (Singelßeiten modle er eine 
Vefcßäftigung m it iß r roefentllch unter bem 
©efidßtSpunft oerfteßen, baß man fiel) eben 
fpegialifierter als biSßer m it ben 28eItßanbelS= 
intereffen ber Nationen unb ber (Sinroirfung 
ber einen Station auf bie SBirtfcßaft ber anberen 
Station befcßäftigen müffe. S ie atufforberung p  
foldjer ©pegialifierung mar burcßauS erfreulich, 
benn gang m it Stecht ßat einmal ©dßußmadßer 
barauf ßingeroiefen, baß bie beutfcßen 3tational= 
öionomen fidß lange Qaßre m it adern möglichen 
befchäftigten, nu r nicht m it ben fragen  beS 
28eltßanbelS unb ber SBeltroirtfcßaft. Stber man 
fod nun roirilich nicht über biefen Otaßmen 
ßinauS bie gange ©adße m it bem StpmbuS einer 
©onberroiffenfcßaft umgeben, unb man fod m it 
tßeoretifcßen ttn terfudpngen über baS Sßefen 
ber SBeltroirtfcßaft ni(ßt jeßt biefelbe @plitter= 
ridßterei treiben mie m it nationalöfonomifdjen 
Problemen. Senn bie aBeltroirtfcßaft an fidß ift 
ie in  Problem, fonbern eS ßanbelt fich ßier lebiglicß 
um eine@rraeiterung beSKefidßtSfreifeS ber Station 
nalöfonomen, biefeßr roünfdßenSroert ift, unb im  
Bufammenßang bam it um eine Vertiefung fdßon 
oorßanbener ober eine (Srroeiterung unb i?ompÜgie= 
rung ebenfadS oorhanbener naüonalöfonomifcßer 
Probleme. (SS ift feßr gu begrüßen, raenn 
Qorfcßungreifenbe mie SdoSforoSfi bie 2Birtf<ßaft 
p rim itioe r V ö lie r an D r t  unb ©tede ftubieren 
unb baburcß mancße Qrrtüm er gerftören, bie in  
©pftemen, bie am grünen Sifcß intedigent er= 
bacßt mürben, enthalten finb. 3Iber baburcß 
merben eben oon ber Stationalöfonomie fcßon 
lange aufgeroorfene fragen  gelöft ober bocß ber 
Söfung näßergebracßt. (SS if t  feßr nüßlicß, 
menn bie Vebingungen beS VaummodbaueS 
auf © runb oon ©tubienreifen erörtert merben. 
Slber roirb bam it eine neue öionomifcße Kategorie 
gefdjaffen? (SS if t  außerorbentlicß erfreulich, 
menn ©cßriftfteder mie g. V . ©artoriuS oon 
28aIterSßaufen einmal im  Qufammenßang 
SBirfungen ber^apita lSanlagen im  SluSlanb be= 
ßanbeln. Sldein bie Vorgänge auf bem inter= 
nationalen © elbm arft ßaben bocß auch in  ben 
oergopfteften nationalöfonomifcßen U n io e rfitä t 
e ninaren int leigten Qaßrgeßnt eine große Steiße

oon Slrbeiten über fragen  beS ©elbmarfteS, 
über bie 28ecßfelfurfe unb über Vegießungen beS 
QnlanbeS gum StuSlanb gegeitigt. §aben m ir 
benn nicht in  ber teßten Qeit über bie inter= 
nationalen iiartedierungen, über Qntereffero 
fpßären, über internationale Vaßnfragen gerabegu 
eine |>ocßflut oon Vüdient unb Vrofdßüren über 
uns ßereinbrecßen feßen? Qm ©runbe genommen 
finb baS adeS Singe, bie ooIESroirtfdßaftlicß finb. 
Senn roaS uns an ben roeltroirtfchaftlicßen 
Problemen intereffiert, if t  bie Stüdroiriung auf 
bie (Singelnation unb fpegted auf unfere engere 
VoIfSroirtfcßaft. SBenn man oielfacß oon einem 
©egenfaß groifcßen VoIfSroirtfcßaft unb 28elt= 
roirtfcßaft gefprocßen ßat, unb menn man barauS 
f iß ließen gu iönnen glaubte, baß eS oerfcßiebene 
SBirtfcßaften biefer 3lrt gibt, fo ift baS ein 
I r r tu m .  Qm ©runbe genommen ßanbelt eS 
fid) ßier lebiglidi um ©egenfäße ber Qntereffen 
in  ber VoIESroirtfcßaft, bie entroeber ßeroor= 
gerufen ober oerfcßärft merben burcß bie 3luS= 
roeifung unferer 2Bhifcl)aftintereffen unb burd) 
baS(Sntfteßen neuerSJtärEte ober ißre (Srfcßließung 
fü r unS burd) neue (Sntbecfungen ober Verbeffe= 
ritngen ber VerfeßrSmittel.

28er baS begreift, Eann eS nicht oerfteßen, 
baß nun plößlicß gu adebem eine neue 2Biffen= 
fcßaft nötig ift. (Sr iann eS aucß nicßt oerfteßen, 
mie eS nun unabroenbbar fein fode, baß fogar 
bie ißrofefforen fidß über bie Verfcßiebenßeit 
ißrer atuffaffung ber neuen 2Biffenfcßaft bereits 
ganfen. aiuf ©eite 106 beS biden VudjeS über 
VoIfSroirtfcßaft unb 2Beitrcirtfdßaft, baS £ e rr 
Vrofeffor ,g»armS im  Verlag oon ©uftao Qifcber 
in  Qena oor groeiQaßren ßat erfdjeinen (affen, 
lefe idß folgenbeS: „SBeltroirtfcßaft if t  ber gefamte 
Qnbegriff, ber burd) ßocßentmidelteS VerfeßrS= 
mefen ermöglichten unb burcß ftaattid)e inter= 
nationale Verträge fomoßt geregelten mie ge= 
förberten Vegießungen unb beren 2Bedßfel= 
roirfungen groifcßen ben (Singelroirtfcßafien der 
@rbe." 28er nie in  fummerooden Stäcßten 
roiffenfcßaftlidje Folianten geroälgt ßat, roirb 
nicßt einfeßen fönnen, baß man 106 ©eiten 
braucht, um gu biefer S e fin ition  gu fommen, 
bie nid)t einmal in  einem einroanbfreien Seutfd) 
gefcßrieben ift. ((SS müßte bocß minbeftenS 
ßeißen: „Vegießungen groifcßen ben (Singet 
roirtfcßaften ber (Srbe unb beren 28ecßfel= 
roirfungen.") 3lber ba müffen eben erft fä m t 
ließe anberen ©cßriftfteder, bie jemals baSfelbe 
©ebiet beßanbelt ßaben, gitiert roerben, unb ba 
if t  eS eben erft notroenbig, nacßguroeifen, baß 
ade gitterten ©cßriftfteder bie Sdaterie nidßt 
oerftanben ßaben, unb bann muß berfelbe 3lutor, 
ber einem feinen ^o p f rote Vonn nacßfagt, baß
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ißnt „bte u n e r lä ß lif en BorauSfeßungen tßeore= 
t i f f  er g o r f f  ung" festen, biefe Defin ition geben, 
n a f  ber eine S ö e ltw ir tff aft f f  on gar n i f t  
meßr oorßanben ift, wenn bie internationalen 
Verträge n i f t  „fovoot)i regeln wie förbern", 
fonbern gwar regeln, aber ßemmen. @S fod 
n ä m li f  a u f  fo lfe  Verträge geben. S ta tü r lif  
ßat bie ä ö e ltw ir tf f  a ft gar n i f  tS m it ben inter= 
nationalen Betträgen gu tun. Sie if t  a u f  oor= 
ßanben, raenn gar feine Berträge epiftieren unb 
baß man bie S ß e ltw ir tff aft burcf) Berträge 
förbern fann unb baff fie oft b u r f  Verträge 
geregelt rairb, ßat m it ber S M tw ir t f f  aft an 
unb fü r f i f  w i r l l i f  nichts gu tun.

®aß eS f i f  im  ©runbe bei allen welt= 
w i r t f f  a f t l i f  en Problemen bod) lebten ©nbeS 
um n a tio n a lw ir t f f  a f t l i f  e ßanbelt, baS ßaben 
roieber einmal bie fßraftifer oiel beffer erfannt 
als bie DEjeorettfer. [ B f  fagte oben bereits, 
baß unter bem fßroteftorat oon B ad in1 bie 
©rünbung einer w e ltw ir t f f  a f t l i f  en Bereinigung 
geplant ift, bie oor ber ^a n b  roegen geroiffer 
© fw ie rig fe iten  n i f t  geboren werben fonnte. @S 
ßanbelt ficf) ba um eine fef)r merfraürbige @rün= 
bung. SllS © e ff  äflSfüßter ber neuen Bereini= 
gung werben fowoßl § e rr Stegierungrat @ f weig= 
ßofet uom ¿entraloerbanb te r ^nbuftrieHen 
als a u f  § e rr Dr. ©trefemann, ber ©pnbifuS 
beSBunbeS f äcf)fif cf>er ̂ nbuftrieHer unbißräfib iab 
mitgüeb beS BunbeS beutfcßer QnbuftrieHer, 
oorgefeßen. ©S tun f i f  alfo f)ier wieber einmal 
bie beiben S tiftunge n  in  ber b e u tff  en Qnbuftrie 
gufammen gum 3wede einer beftimmten gemeim 
famen Arbeit, bie bis uor einer furgen 3 « it in  
Bodfragen g ie m lif weit auSeinanbergegangen 
finb. S ie  Bbee biefer neuen ©rünbung if t  am 
fid) b u tfa u S  gefunb. Bm  ©runbe genommen 
ßanbelt eS f i f  barum, bie 2üde auSgufüden, 
bie unfer uollfommen u n g u lä n g lif e§ SionfulatS= 
wefen offen läßt. SJtan w ill bie praftifdje 
§anbelSoermittelung unb bie © rfo rffu n g  non 
9lbfa^gelegenf)eit gugunften beS S e u tfftu m S  im  
SluSlanbe burffüß ren . SaS finb woßl, non 
Stebengielen abgefeßen, bie ß a u p tfä f l i f f te n  2lb= 
fid)ten. Slber „ i f  fürchte bie Sanaer, a u f  wenn 
fie © effenfe bringen!“ Ser Berdraloerbanb 
b e u tff  er QnbuftrieHer if t  gu flug  geleitet, um 
n i f t  bie Borteile gu feßen, bie f  m b a b u rf 
gufallen, baß er eine fo weitgeßenbe Drgani= 
fation unter fein B^ple* bringt. Unb fie fom m t 
unter fein 3 eP^U ba i ê ne 3 reun^ e un^ 5 
ßänger, wenn man non § e rrn  BaUin abfießt, 
bie § a u p t f f  a t ber ©elbgeber ftellen. S ie  Ber=

beffertüng unfereS StonfulatSwefenS unb a 
Singe f f^ b  feßt f fö n .  Slber eines ber f f  wc 
w i r t f f  a fttd fe n  Probleme —  S B e ltw irtff aft x 
nerftanben bem ©inne beS ©influffeS frernbe 
SJtärlte auf u.nferen SJtarlt — w irb  S e u t f f  lanb 
binnen fu rg e m ^ u  löfen ßaben: bie Steuregelung 
feiner §anbe lSne3rä se- 9öaS nüßt eS unS, 
wenn w ir  b u r f  unijere Agenten unb ©efeßrten 
bie fernften Sänber e tfo r f fe n  taffen, unb wenn 
f)interf)er bie @nglänbet> Slmerifaner, bie Stoffen 
unb bie D efterre ife r, bte Btangofen unb bie 
Ita lie n e r biefe ©etegenßeteen fü r ben Slbfaß 
unferer Bnbuftrie unb bie Sterforgung unfereS 
BaterlanbeS fü r f i f  auSnußen/fweil unfere 3od= 
p o lit i!  unfere Begießungen gu anderen Staaten 
n i f t  förbert, fonbern ßemrnt. 2Bte bie Singe 
a u g e n b lid lif liegen, if t  an eine wefen'Uidje Ber= 
befferung unferer @anbelSoerträge gar . n i f t  gu 
benîen. Ser Soppettarif fü r  ©etreibe w ir f t  wie 
ein leuftenbeS Banal, baS aden unferen #on= 
traßenten oon oornßerein bas fp ö f  ftmaß unferer 
Bugeftänbniffe fignalifiert. S ie  Beftimmungen 
im  BoUgefeß, ba§ alles, waS n i f t  a u S b rü d lif 
fü r goüfrei e rflä rt ift, in  baS ißrofrufteSbett 
irgenbeiner B o llpo fition  eingefpannt werben 
mujj, eröffnet ben 3öeg fü r ade m ö g life n  
© f  üanen. ©elbft biefenigen, bie, wie i f , grunb= 
fä ß l i f  îeineSwegS ben © fuß god  oerwerfen, 
müffen eine Steoifion beS 3°Û 0eîeèe§/ ntüffen 
aber a u f  eine grunblegenbe Slenberung ber 
3odpofitionen oerlangen. @S muff weiter baS 
Berlangen ader baßin geßen, bie SluSnu^ung 
überßoßer 3öde b u r f  Startede unb b u r f  in te r­
nationale Sruftoereinbarungen gu oerßinbern. 
@3 fod n i f t  oon Slufßebung ber Slgrargöde bie 
Stebe fein. S ie S a n b w ir tf fa ft  fod unb mu§ 
g e ffü t jt  werben. 3lber baS gange ©pftem ber 
Slgrargöde bebarf einer S ta fp rü fung . 
befonbere bebütfen einer f o l f  en bie guttergöde. 
3 lu f  bie inbuftriede Stoßmaterialfrage mu^ 
g rü n b lif  oon neuem biS iutiert werben. Ser 
Bentraloerbanb b e u tff er Bnbuftrieder beult gar 
n i f  tb a ra n , f i f  auf f o l f  eftongeffionen eingulaffen. 
@r w id  SeutfdjlanbS S B e ltw irtffa ft in  ber 
S tiftu n g  treiben, baß bie @ f werinbuftrie profpe= 
riert, bie S e if  tinbuftrie  aber weiter in  ißren 
©orgen bleibt. Ser Bunb ber Bnbuft'ieden 
ßat entgegengefeßte ^ntereffen. ©r rebet f i f  
oorläufig ein, baß biefe ^ntereffen b u r f  ein 
Bufammenarbeiten m it bem Bentratoerbanb im  
Sßeltw irtffa ftoere in  n i f t  tangiert werben. B f  
fü r f te ,  er w irb  f i f  g rü n b lif  tä u ffe n . SJtan 
f u f t  feine g re u n b ffa ft, um ißn laßmgulegen.
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® to fta 0 fc 0 f# |fe .
^ uc& in biefem 3ah*e toerbe ich ü,i .b.„ hli(, 

[teig feit « e i n e n  beg „iß lu tug“, '  *  b 
offenttid)ung fämtlidher ©roßbanf*% J M

gelten nnb a n ^ h  1 ^ “

S S *  1  f  \  *>« «»<*> toieber
S i l  ''id> einzelnen 23anf=

’üLhfrf.rnfe -ff61,96 k ”-’ nah  &rfd£jeinen ber erften .«ttWJnfetffern b e ^ rr ^ n toerben. <*, ift b|eg=

S l h e T V  T 8 . ^ ^  a18 f°«fc *e it Öie
iBanfburemiÄ ** ^ il<iSctng ber fton junftur in ben 
bcutlidjer im abgetaufenen 3af>r
toeii 1  n m ^ u8^ruc£ gefommen finb, unb 
h fin jih io rr/ ' IeI[eicijt i)a^ er ~  eine 9leil)e bon 
in  ben ®eii<̂ i8i ,nnften ficf> biegmal ftärfer 
m it fr ^»rbergrunb bräugt alg früher. ©a* 
~  b. all feinegtoegg gefagt fein, baß, bie in  biefem 

3U ertoartenben ©efhäftgabfhlüffe im altge* 
feinen intereffanter alg bie borhergehenben fein 

■‘»erben. 3 e länger bag neue 23ilan3fdE)ema fü r bie 
23eröffenttichung bon 23anfabfhlüffen in  ©ebraud) 
ift, befto mehr erfennt man eigentlich feine — 9te= 
formbebürftigfeit. ‘¡ßielteid&t toirb man am ©nbe aller 
2feformbeftrebungen fogar erfennen, bag. trog bieler 
Äo^effionen ber 23anfbireftoren auf bem Fabier nadj 
tnie bor ein ©inbringen in  bie ©h^elheiten nuferer 
23anfbilan3en gan3 unmöglich ift. ©erabe in biefem 
3 ahr, toa alle 23anlen, m it einer 23ermehrung ber 
2Bechfetfonten arbeiten, toürbe man 3. 23. befonberg 
gern ettoag ©enauereg über -ben ©ßarafter biefer 
2Dechfet erfahren. 2tber bafür gibt eg fein 23ilan3= 
fchema unb feine ©efehegborfchrift, benn 2Bechfel 
bleibt 2Deci>iel, unb toer bie jjfü ffig fe it einer 23anf
aug ben SSJedjfelbeftänben herleiten teilt, müßte bor* 
erft einmal bie toirtfdhafttichen ©runblagen fia r er* 
fennen, auf benen bag 20 ed)felgefcf>äft ber ein3dnen 
23anfen fid> aufbaut. ,6 0  geht eg m it allen anberen 
Konten auch unb man if t  fid) fdjlieglicf) in jebem 3ahr 
bon neuem gan3 fia r barüber, bag im ©runbe 
genommen jebe 23ilau3fr i t i f  bo<h nur eine Spielerei 
m it 3af)íen unb mit ‘YOorten ift.

3 u ben gan3 toenigen pofitioen ©mutigen* 
fchaften beg neuen 23itan3fchemag gehört, baß man 
jeht enblich in  ber Cage ift, 3U erfennen, ob unb in 
teekhem Umfange bie 23anfen © u t f> a b e n b e i 
b e r 2t c i d h ö b a n  f  unterhalten. 21 ach biefer 
2licf)tung ift, toie ich ja neulich fchon einmal 
betonte, bag 2tefultat nicht erfreulid). 23ott 
ben jegt bereitg pubii3ierten 2lbfchlüffen 3eigt 3. 23. 
ber ber 2tationafbanf einen bemerfengtoerten 2lücf= 
gang ber ©intagen bei ber 2teid>gbanf. ©arauf 
toürbe fein großeg ©etoicht 3U legen fein, toettn eg 
fich um eine ©rfdjeinung banbette, bie lebigtid) 
3um 3 af)regfhfuß auftritt, benn fchlieglich läßt fich 
bei ben großen ©Jechfelbeftänben nuferer 23anfen

immer 3um Sahregfdjluß eine fiftibe fflü ffig fe it ba= 
burch fonftruieren, baß man einen größeren Soften 
2J3echfet bei ber 9leid)gbanf bigfontiert, um baburd)
— m it bem üblichen 23erfc£)toeigen ber ©irohaftung
— ben 2lnfchein größerer J tü ffig fe it 3U ertoeefen. 
2lber eg hanbett fidgi hier eben nicht um eine bor* 
übergetjenbe ©rfheinung, fonbern, fetbft bei ber 
92Tehr3af)( berjenigen «anfen, bie 3um Sahregfhluß 
ein retatib hohes ©uthaben bei ber 9leich'gbanf aug* 
toeifen, toar, tote ung bie 3tbeitmonatgbifan3en ge* 
3eigt haben, im ©urchfdjnitt beg Saßreg bie 2llimen= 
tierung ber 2tei<hgbanf fehr gering, b. h. eben, baß 
bie 22lahnrnfc beg 9leid)gbanfpräfibenten bor ber 
§anb bon nuferer pribaten 23anftoett noch' nicht fehr 
fchtoer genommen toerben.

*  **

®ag dharafteriftifche 3 ei«hen ber biegmaligen 
23anfabfchlüffe ift ja, bag eine 2teihe bon 23anfen ihre 
© i b i b e n b e  he » ab f eben.  3m  hörigen Sahre 
blieb bie ©ibibenbenrebuftion beg Sdmaffhaufen’fchcu 
23anfoereing eine ©in3elcrfd>einung, bie auf bie befon= 
beren 23erhältniffe biefeg 3 nftituteg 3urücf3uführeu 
toar. ©iegmat aber hat nicht nur ber <5 chaaffhaufen= 
fege 23anfberein bon neuem feine ©ioibenbe bon 
5 auf 3 % hcrabfehen müffen, fonbern auch bie 
2Iationatbanf fü r ©eutfihianb unb bie 23erliner 
ganbelggefeflfchaft fpeifen gteichfallg ihre 2lftionäre 
m it geringeren ©ibibenben ab. 2lod> in  ber fchönen 
Sommer3eit beg hörigen 3ah»e§ glaubten bie meiften 
biefer 3 nftitute, auggenommen bie 23erliner §anbelg= 
gefetlfchaft, auf ber gleichen ©ioibenbenhöhe toie für 
bag 3 ahr 1912 bleiben 3U fönnen. ©er fich' in  ben 
bamatigen ©djäljungen geltenb machenbe Opti= 
migmug toar tooht toefentlidgt auf bie fjoffnung 
3urücf3uführen, ba& bie für ben ©ch'tujj beg 
3ahreg borauggefehene ©elbflüffigfeit eine grünb= 
liehe 2lenberung ber 23örfenberhältniffe 3ur Jotge 
haben toürbe. 22Tan hoffte gegen 3ahreg= 
fchlug, fchon in  ber üblichen 2lugberfaufghanffe fich 
gehörig bon ben ©ffeftenbeftänben reinigen 311 
fönnen. 3e näher aber bag 3ahregenbe riieft^, befto 
geringer tonrbe bie 9®ahrfcheinlicb'feit foldjer 2Öünfche. 
©er ©igfontfah ber 2teichgbanf tonrbe 3toar herab* 
gefegt, aber bag gute 23örfentoetter toollte nicht 
fommeit. ltnb  fo fah man fich' benn halb beranlaßt, 
ffeptifdger alg borher bie angefchtoollenen ©ffeften» 
beftänbe 3U betrachten. 3m ©e3ember bereitg ftaub 
nicht nur feft, baff einige 23attfen 9Ttinbererträgniffe 
auf3utoeifen haben toürben, fonbern man toar fich tti ben 
23anfbireftionen and) einigermaßen über bag Schema 
ber 93ublifationen einig, ©a bie 23örfenborgänge fich 
öffentlich abfpielen, fo mußte alle 2öelt, toie fdglecgt 
eg Um bag ©ffeftengefhäft-beftellt toar, unb bamit 
toar fü r bie 23anfen aud> ohne toeitereg bie ©nt* 
fhutbignng fü r geringere ©rträgniffe auf bem ©f= 
feiten* unb Äonfortiatfonto gefhaffen. 92tan brauchte 
fich alfo nicht 3U bemühen, biefe Konten reht fhöit
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heraug3upußen, fonbcrn man burfte im  ©egenteil bar» 
auf rechnen, m it bem Slugtveig geringer ©rtragg» 
Siffern aug biefem ©efchäftgfparten Volleg SSerftänb» 
nig 311 finben. 3He SkrfchönerungtätigFeit menbete 
man vielmehr ben 3 ing= nnb ^rovifiongFontcn 3U. 
©idjertich mar ja hier fchon ber ©ffeFtioertrag im 
altgemeinen recht paffabet gemefen, beim bie hohen 
3 ingjäß.e mährenb cineg großen Seileg beg 3at)reg 
haben 3ioeifettog einen E)übfd)en ©etoinn abgetvorfen. 
3>a3u Farn, baß b'ie “HrovifiongFontett vietteid)t hier 
nnb ba auch baburdj etmag baffer atg früher ge» 
fpeift mürben, baß, bie gehemmte SHögtidjFeit, Stört» 
fortiatgefchäfte ab3umidetn, bie Äohfortien 3U bauer» 
hafteren i?unben ber SBanFen machte nnb bamit 
auch toabrfdf>einlich eine größere Surchfdjrtittgprovifion 
er3ielt würbe, atg in früheren fahren. SOo 
aber, mie bag Vielfach ber f^alt gemefen ift, bie 
Honfortien burdj Slufteitung ber SffeFtenmaffen auf» 
getöft morben finb, ba führte bie ©rßöhung ber 
©ffeFtenEonten ba3U, baß, nun bie 3iafen, bie man 
3U ßaften ber Vermehrten ©ffeFtenbeftänben buchte, 
bag 3 irfenFonto reichlicher alimentierten. ©0 mürben 
benn bie SinfenFonten Fünftlid) erhöht «ab bie ©f» 
fettengewinne noch1 etmag m eit er herabgefeßt. S3ci 
ein3etnen hänfen feßeint biegmat bei bem Shtgtoeig 
ihrer ©ffeFtenöertufte gerabe3U eine Slrt ©£hibitionig» 
mng iptaßi gegriffen 3U haben, benn eg mirb m it 
einer ©nbringlidiFeit immer mieber auf biefen munben 
‘’PunFt ber S3itan3 himgemiefen, bie im ©egenfaß 
fteht 3U ber fdjamhaften SJerhülIungpolitiF, bie in 
anberen ffahren getrieben morben ift, in  benen bag 
“’PubliFum nicht fo feßr mie heute von oornherein 
auf SHinbergewinne bei berartigen ©efdjäften einge» 
ftettt gemefen ift.

©inen gemiffen ©inftuß; auf bie äußere ©e= 
ftattung ber S3ilan3en hat bei einigen ber menigeu 3n= 
ftitutc, bereu Slbfcßtüffe bigher Veröffentlicht morben 
finb, 3meifetlog Wohl auch1 bie fü r bie ©ntridjtung 
beg S B e l j r b e i t r a g e g  notmenbige S3ermögeng» 
bercchnung anggeübt. SRan hat fich bemüht, über» 
flüfftge Steferven 311 befeitigen. ©0 hat ber ©djaaff» 
haufen’fche S3anFvereht 3um SSeifpiet feine gan3e 
tope3ialreferve öon 9,3 SRill. JL aufgelöft nnb auf 
^Wertpapiere fotoie auf lEjbpotheFen nnb Qmmobitien 
abgefchrieben. Unb and) bie SRittelbeutfche ©rebit» 
banF hat ihre ffmmobilicnreferne in  Fjöhe öon etma 
500 000 JL öolttommen vcrfd)Winben -taffen. Slber 
"tan mürbe feßlgehen, menti man annehmen moltte, 
baß eg fid> bei ber Sluflöfung ber Sveferven etma 
Ü6eratt um Sitte beg llebcrmuteg hanbett. SHelfadj 
tagen hoch hier StotWenbigFeiten vor. 3 - hat 

Wenn man auf auggetoiefene ©eWinn3iffern über» 
haupt irgendwelchen SBert legen w ill — bie SR i t = 
t e l beu t f - che  © r e b i t b a n F  ihren ©hrgei3, auch 
biegmat mieber bie gleiche SHvibenbe mie im  vori» 
flen f$abr 30 Verteilen, nur' baburd) beliebigen fönnen, 
baß fie eine ^mmobitienreferoe öon etma 300 000 
^ tia rf aufföfte unb inggefamt ca. 350 000 M. SlücF» 
ftettungen öornahm, obwohl biefeg ^frxftitut, bag

gtücCIicfje Skfißerin bon 3mei berliner SSanFgebäuben ^  
ift, baburdj ihr eigeneg ffmmobiiienFonto noch1 am 
200 000 ,M. höher atg im vorigen 3 af>r 3a ißnehe 
flehen hat. SHe SSilang ber SHittelbeutfdhen ©rebit» 
banF 3eigt überhaupt im  tteinen Slahmen alt bie» 
jenigen ©igeutümlidjiFeiten, bie biegmat bei ben 
S3anF6itan3en befonberg fetjarf hervorftechen: S5e r = 
m e h r u n g  b e r  $ r e b i t o r e n  überall ba, mo 
eine ohnehin ftarFe ©jpanfion auch noch im ^rifen» 
fahre fortgefeßt mürbe, unb S in  f d> W e11 e n b e r 
S33 e d» f e t a n I a g e n. ©tag SlnWachfen ber SBechfel» 
beftänbe hat in ber Sat einen fo auffälligen Um» 
fang angenommen, baß eg 3ur ffrage nach1 feiner 
Urfach-e anregt. Swaächft erFtären fich bie vergrößer» 
ten Söechfetportefeuilteg feßr 3manglog baburd), baß 
bie SlanFen im ßaufe beg ffatfreg infolge beg hohen 
SleichgbanFbigfontg eine relativ günftige Slntage in 
einem, ßohea SDechifetportefeuille fahen. Slnbererfeitg 
bot eine recht erhebtichie 3>ifferen3 3lvifchen privat» 
bigFont unb SJanfbigfont ben «anFen fo reichlich 
©etegenheit, fid)1 ©etb anbergmo 3U öerfchaffen, baß 
fie auf bie SlebigFontierung von SDechfetn Vermut»
Iid> in biefem 3at;rc viel meniger ftarF angemiefen. 
maren, atg früher. Siefe eigenartige t?onfteIIation 
auf bem ©ctbmarFt hatte ja 3ur ijolge, baß bie 
SleidjgbanF in ’ biefem S3erichtgjahr m it einem Oer» 
hültnigmäßig geringen SDechfelbeftanbc arbeitete, 
mä'hrcnb von aufmerFfamen gournatiften, u. a. Von 
ber fJranFfurte-r Seitung, moht fchon früher an §anb 
ber 3mifchienbiian3en barauf htagemiefen morben 
mar, baß bie große 3a£)t ber Söehfet, von beren 
SJorhanbenfein bie ©tempelfteuerftatiftiF 3eugte, fid). 
eben in  ben Fjänben ber iprivatbanFierg unb SIFtien» 
banFen befanb. ‘Stuf ber anberen ©eite aber mag 
moht auch1 bie bauernb Vermehrte SDechfetantage eine 
¡Jolgc ber Quartatgtombarbbeftimmuugen ber- Slcicßg» 
banF fein, burd)i bie >ba§ ©ntnehmen von ©etbern 
über ben Quartatgtermin hinaug burch- Eombarbie» 
rung von ©ffeFten im Slotfatt ben “Sanien unmög» 
tid> gemacht ift. Sabnrdh finb fie moht ge3mungen 
morben, auf alte ¿fätie viel t SBechfetmateriat 3U 
hatten?

* *
*

Heber biefe Combarbmaßnahme ber SlekhgbanF 
ift ja feßr viel geftritten unb Von ben jtreitenben 
Parteien fehr viel gefdiirieben morben. jjch bin nach 
mie vor ber Slnficht, baß biefe, SRaßnafjme bureßaug 
gerechtfertigt unb vor allem notivenbig mar, menu 
man bem guten © inn unferer SSanFgefeßgebuna ^  
bauernb 3x1m SlefpeFt verhelfen moltte. 3>ie jeßio^aa^ = 
StanFabfchtüffe 3eigett ja alterbingg, baß biejerti^ 
JiritiFer bitrchaug recht gehabt haben, bie b e n ..^ ^  an 
manb erhoben, baß im ©runbe genommen j, gan3 
SRaßreget ber SlcichgbanF hoch1 toeiter gar QÛ
bebeute, atg baß fie anftatt m it £ombarbbariebtr)tungcn 
Slnfpruch genommen 3U iverben, fchtießtich SBeg, 
bigFontieren müffc. Slber menn biefe SJerfchtebu. ,nj era 
Von ,ginem Sonto axtfg anbere mirFtieh eingetreten 
märe, fo mürbe bag eben fchon etmag 3U bebeuten 
haben. ©>enn ßombarbbartehue finb fü r bie Sloten
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niept becfungfäpig, toäprenb SÖecpfef als Safte fü r 
Sotenauggaben bienen fönnen. Snfolgebeffen toirb 
natürlich burep bag Sebtefontieren bon S3ecpfeln 
bei ber Seicpgbanf bie Sftiongfäpigfeit beg 3 nftitute 
fange niept in bemfefben Stape bepinbert, toie burep 
ftöpfiep auftretenbe ftürmifrfje Angebote non Sum= 
barbierungen. Sber fo feljr bie je|igen Sanfbifanjen 
.feigen, baff burci) bie Stafjnapime ber Setcpgbanf 
ben SJedpfefbeftänben ein gröfjereg ©etoiept beigelegt 
toirb, afg bigper, fo ioenig finb bocf) nun bie Se= 
füreptungen eingetroffen, baß int fefben Staße toie 
früher m it Combarbfrebiten nun jetjt bie Seicpg» 
banf m it SOecpfeffrebiten bebrängt toirb. 3cp bin 
ber feiten Ueberßeugung, baff fefbft, toenn nicht 
biegmaf bie ©efbmarftberpäitniffe überhaupt gegen 
eine affßu ftarfe Sebigfontierung gefproepen haben 
toürben, tropbem bann bie größeren SÖecpfefborräte 
in ben Sortefeuiffeg ber Saufen gebfieben, nicht 
aber inbemfelben Stape, toie bag früher mit ben 
Combarbfrebiten ber Ja  ff toar, ber Seicpgbanf 3 u r 
£aft gefallen toären. ©enn fü r bie Saufen bebeutet 
eine Sebigfontierung fangfriftiger SOecpfef einen 
immer nodp bief erheblicheren Siafcnberfuft afg eine 

 ̂ fu rje  Combarbierung fefbft: }u  ben augenblicflkpen 
Sebingungen.

*
*  *

Jm Sbfcpfuß ber S a t i o n a f b a n f  f ü r  
3> e u t fcp I a n b to irft eg überrafepenb, bafs bie 
Ä r e b i t o r e n  einen Sücfgang um 30 S tif t. M. 
erfahren haben. SSäprenb bei ber S t i 11 e f fr e u t= 
f cp e n €  r e b i t a n ft a 11 bie Ärebitoren bon 99 
auf 130 S tif t, unb beim ©cpaaffpaufen’fcpen Sanf» 
herein fogar noch, bon 337 auf 314 S tift, geftiegen 
finb, toeift ber Sbfcpfufj ber Sationafbanf eine Sc» 
buftion ber Ärebitoreit bon 270 auf 240 S tift, auf. 
Stau fönnte bag ja auf irgenbibefdhe Serfchiebuug 
burep ©rünbungtrangaftioneu unb äfrnticpeg ßurücf» 
führen, toenn nicht ber erljebticpite Setrag biefer 
f?apitafgberänberung gerabe bei ben eigentlichen 
3>epofitengefbern erfotgt toäre. Stan fönnte ja bief» 
teicht baran benfen, bajj bie berfpiebenen Sapfung» 
ftodfungen bon Jirntcn, bie m it ber Sationafbanf 
fü r ©eutfepfanb arbeiteten, uub bie im Caufe beg fehlen 
Sahreg unb im 'Snfauge biefeg 3ahreg befannt 
getoorben toaren, bietleicht eine Snßahf bon ©epo» 
fiteneinfegern beranfajjten, ihre Selber abßuhofen. 
Sber bag i j t  to irffkp toenig toahrfcpeiulicp, toenn 
man bebenft, baff ber © cf), a a f f h a u f e n’ f cf), e 
S a n f b e r e i n ,  ber bocpi nun toahrhaftig im Caufe 

toelc ganzen 3 ahreg gehörig im Stunbe ber Ceute ge» 
b e r '11 fff. feine ©epofitengefber bermepren fönnte. 
Sidjtiuaube, eg macht fidf> hier eine S J i r f u n g  b e r  
betonte-ne£ i,a n f io u  geftenb. ©ie S a t i o n a f »  
ben j e b f ä r  © e u t f e p f a n b  hat außerhalb Serting 
ber be Jifiafen, unb auchi bie 3apt ihrer berliner 
gangjfit^nfaffen ift in ber fetzten 3eit ßiemfip ftabif 
toürüeben. dagegen haben gerabe bie S t i 11 e f » 
u e u t f ch e © r  e b i t b a n f  unb ber © cp. a a f f h a u= 
f e n’ f cp e S a n f b e r e i n  auchi noep in ber fetjten 
3«it eine ftarfe ©rpaufiongtätigfeit geübt, fie haben

im Canbe Jifiafen eröffnet unb fiep Saufen unb 
Sanfgefcpäfte angegfiebert. ©ag hat natürlich eine 
Sermeprung ber Slunben unb bamit eine Sermeh= 
rung ber ©epofitengetber ßur Jotge gehabt. ©a» 
gegen fcheint mir, baff aff biejenigen Sanfen, bie 
ohne augtoärtige ©jpanfion auf ©epofitengefber 
reffeftierten, in biefem 3apre überhaupt ntinfcefteng 
einen © tillftanb biefer ©efber erfahren haben müjfen, 
fepon begfjalb, toeif bag Subfifum , befonberg gegen 
©nöe biefeg 3 apreg, infolge ber bafferen Sentett» 
Fonjunftur unb ber gleichzeitigen perabfetzung ber 
3 ingfäpe fü r tägliche ©efber bon ber Saranfage 
zur Slertpapieranfage toieber übergegangen ift. 
Sber fefbft abgefepeti bon fofepen befonberen Um= 
ftlänben, ift eg 31t begreifen, bah gerabe gegen ©nbe 
beg 3 apreg bort, too niept eine Sermeprung ber 
©epofiteneinfeger ftattfanb, infolge beg großen Se= 
barfeg am Sapregfpfuffe, ber bieffeiept biegmaf be= 
fonberg fta rf — toenigfteng im Serpältnig 311 ben 
borpanbenen S titte fn  — getoefen fein bürfte, bie 
©epofitengefber ficpi rebußierten.

* *
*

©ine affgemeine ©rfepeinung ift ferner bie Ser» 
m ep rung  ber © ffe ften be ftä nb e . ©ie toirb ung 
toaprfepeiüfiep auip bei ben anberen Sanfen, bereu Sb= 
fcpfüffe toir jept nocpi niept fennen, entgegentreten, 
S 3ie grop biefc Sermeprung ift, erfennt man ja 
erft befonberg ffa r bann, toenn man ficpi t>e>r Sugeu 
P'äft, bap bie Surfe  ber SÖertpapiere 3U111 Seif 
ju r je it beg Sifanjabfcpfuffeg ja noch immer er» 
heblicpi geringer ftanben, afg im borpergegangenen 
3 apre. Sber fcfbp, toenn pier unb ba fepon ilurg» 
anfbefferringen gegen bie fepte Sifan3 erfotgt fein 
fofften, fo haben bieffacpi bie Sanfen ja fünftfiep 
ipre ©ffeftenbeftänbe burcpi Sbfcpireibungen, Siicf» 
ffeffntigert unb ähnliche Stafjnabmen rebrt3ierf, fo 
bah affo bie popen ©ffeftenbeftänbe eine bief pöpere 
Scfaftung inbofbieren, afg ¿unäepft naep aupeit pin in 
©rfepeinung tritt. Sun  pat, toie ja oben bereitg ertoäprtt, 
ber © cp aa ffh au fe n ’ ftpc S a n f b e r e i n  6,5 S tift, 
affein auf ©ffeften per unter gefepdeben, er pat bann 
toeiter 2,8 S tift, auf ^ppotpefen unb 3 mmobi£ien 
abgefept unb bann fpifieptipi noep 3 ‘SSift. fü r bie 
©ebitoren 3urüdfgeftefft. Seim ©cpiaaffhaufen’fcpen 
Sanfberein liegt afferbingg ein ganß befonberer J a fl 
bor. 3 m hörigen 3 apre hätte bie Sanf bie Stög» 
fidpFeit gepabt, ficpi bofffommen 31t fanieren, toenn 
fie bantafg bereitg ipre Seferben aufgeföft, unb toenn 
fie bor affen ©ingen bamafg bon ber Serteifung 
einer ©ibibenbe abgefepen hätte, ©amafg ftanb bie 
Sanf fo fepr in ber ©igfüffion, bap ein bipepen 
mehr ober toeniger ©ibibenbe ipr gar nieptg gefpabet 
hätte, ©er ©inbruct toäre bief beffer getoefen, toenn 
man naep 0<y0 im hörigen 3apr biegmaf 3o/0 3ur 
Serteifung gebracht patte, unb eg toäre bann ber 
Sanf möglich getoefen, in biefem 3 apre noep. genau 
biefetben Sbfpreibungen 3U iprer befinitiben ©e= 
funbmadpung borzunepmen, bie fie nun jept bor» 
nimmt, ©ag ©efamtrefuftat toäre getoefen, bap fie 
genau um ein 3apr toeiter toäre, afg fie jetjt ift.
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3>emt eg läßt fid» ja ohne oiel Broph«tengabc Por» 
auSfehen, baß beim ©haafihaufen’ihen Banfoerein 
auch baS näc^Ttc Satyr noch fein normales toerben 
toirb, unb baß man im beften fja lle  bie SHoibcnbe 
auf 4% fteigern toirb, um nod» ettoaS fü r ^Ibfdjrei» 
bungen jurücCßutegen. j^reilid), nactybem man im 
oorigen Sabre bie günftige ©elegenbeit batte oor» 
übergefjen taffen, fdjeint m ir jeßt bie Partei Poll» 
fommcn im Beh't getnefen 3U fein, bie innerhalb 
ber Bertoattung barauf kräng, jeßt feine SHoibcnben» 
tofigfeit eintreten 31t taffen, fonbern auf alte f?äl(e 
30/0 SHoibenfce 3U Perteiten. Senn auctj bie jetj.igc 
Silans ber Banf macht feinen fctyönen ©tnbrucf. 
SSDenn man aber, nactybem ber porjätyrige ©cfdjäftS» 
berictyt bocty jiemlicty fidler batte crtoarten taffen, 
baß bie größten ©halben auSgemerßt finb, ptolßlictj 
hätte erftären miiffen, eS fei überhaupt nicht 
möglich, SiPibenbe 3U öerteiten, fo mürben oiet= 
teicht bod» ernfte ©ctytoiertgfetten entftanbcn fein. 
3m allgemeinen ift ja baS “iJrinßip ganß richtig, 
baß eine Banf, bie 3>epofitcngelber hat, barauf 
hält, ihre Uftiert nid>t biPibenbenloS loerben 3U 
taffen. BfinbeftenS ift baS aber nur bann möglich, 
toenn man fid) oorher bie Hilfe ganß stoeif eisfreier 
Äonforten gefiebert hat, bie jebern Bnfturm  ber 
UftienPerfäufer ftanbtyalten unb bafür garantieren 
fönnen, baß bie BJtien nicht toefentlicty unter B a ri 
finfen.

*
He *

3>aß, innerhalb bcS 2>ireftoriumS beS ©  cfj a a f f « 
h a u f e n ’ f chen B a n f P e r e i n S  ßtoei Parteien be= 
ftanben haben, bie fid» toohl und) über baS SHöibenben» 
auSmaß nicht ganß einig loaren, fdjeint mir, troß, alter 
3>emcntiS, richtig 3U fein. 2>afür fprcctyen eine ganße 
Stenge Singe, bie bem aufmerffanten Beobachter 
unmöglich entgehen fönnen. Bor allem habe id) ben 
©inbruef, baß bie Unftimmigfeit ßtoifchen ben Beuße» 
rungen beS oorjährigen ©efchäftSberidtteS unb bem 
tatfächtichen ©rgebniffe beS »ergangenen S^hreS, baS 
3U tocitcren Bbfhreibungcn stoingt, auf innere 
,BÖiberfprüd>e in  ber Bcrtoaltung htnbeutet. Unb 
3toar fcheint bie ©egnerfdjaft ßtoifchen B erlin  unb 
$ 5ln, nicht aber innerhalb ber einßelnen totalen 
Sireftionen beftanben 3U haben. S h  fagt auSbrüdltcty, 
beftanbeu 3U haben. Senn cS ift natürlich möglich, 
baß bie Singe jeß,t beigelegt finb. B e rm utlih  haben 
bei ber Bbfaffung beS leßten ©efchäftSberiditeS bte 
fölner Sircftorcn, hinter benen toohl auch ber toefent» 
lieh nad) bem Btyeinlanb tenbierenbe Buffid jtra t ge» 
ftanben haben mag, auf bem hohen Stuhle gefeffen. 
Senn batnalS ftellte man eS bar, als ob in  Berlin  
hauptfächlich gefünbigt toorben fei. B u tt liegen ja bte 
berliner ©ünben 3ittage. Sie Banf hat ßtoetfelloS 
in ben ©runbftücfggefdjäften nicht biejenige ¿inm®3 
haltung betoahrt, bie toünfhenStoert getoefen toare. 
©in Seit biefer ©ünben färbt ja and» noch auf 
ba§ taufenbe Sahr ab, benn toie bie Banf tm ©e* 
fcfyäftgberick't augbrücfltd) i)eroorf)ebt, fm* itc 
gan3c $3etetUgitng bet ber SerraingefeUfdmft S)ro!3-

B erlin  abgefchrieben unb hat auch auf ben immerhin 
refpcftablen Sirebit Pon 11 BXilt. Jk, ber biefer ©e» 
fellfdjaft getoährt toorben toar, in  biefem 3 ahr feine 
3 infen unb BroPtfion ßur Berrectynung gebrad)t, um 
eS ber ©efetlfchaft nicht all3ii fd»toer 311 madjen. 
Bber toenn man bie 'Serraingefeilfchaft ©roß,»Berlin, 
Boarbinghoufe, Äurt Beruht unb ähnliches auch al§ 
redjt peinliche ©reigniffe anfietyt, fo muß man bod) 
immerhin jagen, baß, eS f ih  hier um ¿ycf)Ier ge» 
hanbett hat, bie fdjlicßlih in  einem ©efhäft ja ein» 
mal oorfommen fönnen, ba eS ©efhäfte ohne B ififo  
nicht gibt. B u h  baS Unglüdf, baß, an bie in  Äon» 
furS gegangene BJeinfirma ©hlieben üon fetten eines 
©epofitenfaffentoorfteherS über ©ebühr Ärebitc be= 
toitligt toorben finb, ift ein Blatbeur, toie eS tm 
laufenben ©efhäft fhon Porfommt. Sn $öln  bagegen 
fheinen aber boh nicht untoefcntlihe © h ft ein f ehl er 
gemäht toorben 3u fein, unb bie übertriebene B rt, 
in  ber im rhetntfhen ©efhäft Selber feft.gelegt toorben 
finb, bürftc toahrfdyeittlih auh 3U bem Bitcf» 
ftellungßtoang fü r bie bieSmalige Bilan3 geführt 
haben. 2>afür, baß a lin täh lih  übrigeng auh im 
B u ffih tra t üon ©haaffhaufen u ih t mehr fo un= 
bebingt bie ©timmung fü r bie fölner ©»ireftion ift, 
fheint m ir 3n fprehen, baß a llm ählih  bod) baS 
©htoergetoiht ber Leitung beS SnftitutS oon Äoln 
nah B erlin  übergeht. Sie Banf ift ja überhaupt 
n ih i re ih  an Berfönlidyfeiten. Bbcr bie toentgen 
Berfönlihfeiten, bie fie hat, fißen bod) jetyt in 
Berlin, unb toenn man §errn Dr. Jtfdjer, bem ber 
SKuf bon einer erfebltd)en Süc^tigfeit borangegangen 
toar, ü iclle ih t auh beShalb üon Äöln nah Berlin  
gefanbt hatte, um ben fölner ©influß in  Berlin  
ju  ftärfen, fo fheint nah allem, toaS man tu ber 
teßten Seit gehört hat, gerabe ©fer.r Dr. ^ ifh e r  fth  
Pon einem ©auluS 30- einem BauluS, b. h- oon 
einem Äölner 3U einem Berliner untgetoanbelt 3U 
haben ®abei möhte th  übrigens ber fölner 3>iref= 
tion feine a«3U fharfen, Boftoürfe mähen. 3 he 
Hauptfehler liegt meines ©rahtenS in  ihrer ©htoer» 
fälligfeit, in  ber ©inbiibuug, bie nun einmal bet 
ben rheinifhen Snbuftriellen ettoaS ftärfer enttoidelt 
nt fein fheint, als anberStoo in  beutfhen fianben. 
©ic hat eS eben n ih t Pcrmoht, bem Peränbertcn 
©haraficr ihres SnftitutS gemäß m it ihrer ©eihaft§= 
art 31t tochfeln. S>er ©haaffhaufen’fhe BanfPeretn 
toar ja Pon jeher baSjenige Snftitut, baS bte größten 
tangfriftigften Ärebite getoahrte. ®e§halb toar auh 
non jeher bic B ila n 3 beS ©haaffhanfen’fhen Banf» 
pereinS relatiP am toenigften flü ffig  Pon alten beut» 
fhen ©roßbanf=Bilan3en. Bber in  alten Betten lag 
bie ©ad>c fo, baß auf ber einen ©eite ber ©haaff» 
haufenfhe BaniPercin fotooht tn unnotierten &i» 
feften als and» in  langfriftigen Borfhüffen an 
©ctocrffhafteu unb an anbere Unternehmungen gatt3 
befonbcrS große ©utnmen feftlegtc. 2>aß aber auf 
bet attbereu ©eite auh feiue Bcrpflidjtungcn 
31t einem erheblichen Seil aus langfriftigen ©nt» 
haben, bic bie groß.en Subuftriellen bei ihm unter» 
hielten, beftanben. B u n  tourbc aber, als bie ber» 
liner 3>ireftion baS Stepofitenfaffenfhftem aufnahm,

k
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unö nacgbem aueg ber ©cgaaffgaufen’fcge ‘Banfoerein 
rnc^r alg früher, genau fo tote eg attbere Bnftitute 
taten, gätialen im Canbe errichtete, ber ©barafter 
ber ihm 3ufliegenben (Selber toefentlicg anberS. geht 
hatte auch er im  erheblichen Silage rid)tige 3>cf ofitert= 
gelber, bie täglich Eünbbar toarett, unb er hätte 
minbefteng biefen neuen Buftrom an ©elbern in  anbe» 
rer SÖeife anlegen ntüffen, alg eg higher gefdjag. Bit 
Äöln fegeint man aber m it biefem ' vermehrten Steicg» 
tum genau fo toeiter getoirtfehaftet 31t hohen, ohne fieg 
baran 3U erinnern, bag, er t>on anberer Qualität toar 
alg bie früheren Strittet.

3>a ift eg fein SBunber, bah angefiegtg ber ©i= 
tuation beg ©egaaffgaufen’'fcgen SSanfoereittg immer 
toieber Don neuem bie fjrage auftaucht, ob bag 3 n= 
ftitu t in  ber ßage fein toürbe, ficf) alg felbftänbige 
S3anf 31t erhalten. Senn man barf ja nicht her» 
geffen, bag bie £age beg ‘Banfoereing beghalb oiel 
figtoieriger toar, alg bie anberer ‘Santen in  ber gleichen 
(Situation, toeil bie B irm a ©cgaaffgaufen’fcger S3anf= 
herein =  gefebiebene Sregbner ‘Banf fid) in  berfelben 
S ituation befanb, in ber manchmal auch gefchiebette 
Sllenfcgenfrauett finb: bag eg minbefteng einen Sllen» 
/egen gibt, ber ihren ©garafter unb ihr Butteres 
gan3 genau fennt. ©g ift nicht leicht, über ©efchäfte 
Stedjenfcgaft 3m geben unb ©efchäfte 3U ©nbe 3U 
führen, bie in  ©emeinfegaft m it einem anberen ein» 
gefabelt finb unb bie er nun big 3um legten Sipfet» 
(gen fennt. Bnfolgebcffen gab eg unb gibt eg aueg 
fegr viel ßeute,1 bie eben ber Slnficgt finb, bag ber 
©cgaaffgaufen’fcge SBanfoerein über fu r3 ober lang 
borg eine neue ©ge toirb eingegen müffen. Beg gäbe 
ja immer geglaubt, bag eineg fegönen Sageg boeg 
gerr Bürftenberg, für ben ber ©cgaffgaufen’fcge 
“Banfherein eigentlicg bie nottoenbige ©rgän3ung 
toäre, fieg m it bem rgeinifegen Bnftitut 
hereinigen toürbe. Saraug fegeint nun aber niegtg 
3U toerbett. ©err Bürftenberg to ill anfegeinenb böig 
an feinem ,’,ftarren ©hftem“ feftgalten. &ein Söunber

aber, bag eg eine beenge getoerbgmägige ©gehcr» 
m ittler gibt, bie fich aun buregaug bemühen, ben 
©¡cgaaffgaufen’fcgen Banfherein toieber unter bie 
©aube 31t bringen, ©g finb in  ben legten Söocgeu 
ja ©erüegte hon einer behorftegenben Rufián beg 
‘Sanfoereittg m it ber Sigconto=©efellfcgaft aufge» 
tauegt. Siefe ©erüegte finb, toie alle berartigen ©e= 
rücgte, ja fofort bemeutiert toorben. Sroggem gälte 
icg eg fü r abfolut fieger, bag in  biefer ©aege her» 
ganbelt toorben ift. Stiegt ettoa 3toifcgen ben Slitf» 
fieg,träten, uiegt ettoa 3toifcgeu ben ‘BanfbireEtionen, 
fonbern toagrfcgeinlicg burig ©errn ©egeimrat 
©agen in  RSln, ber ja boeg fegon hiel fegtoierigere 
©efegäfte 3uftanbe gebracht gat, unb hon bem man 
jebenfaltg toeig,, bag er fid> einen lhtppelpet3 fegr 
gern herbient, ©benfo fieger fegeint eg allerbingg 
3U fein, bag in3toifcgen bie Berganbtungcn gefegeitert 
finb. Sag ift im Stloment hielleicgt gau3 gut. Senn 
fü r ben ©egaaffgaufen’ fegen BanEoerein entftegt ge» 
rabe augenbticElicg eine ©gance, bie man niegt unter» 
fegägen barf. Sag ift bie bcoorftegenbe fju fion  ber 
Seutfcgeu Banf m it ber Bergifcg»Strärfifcgcn BanE. 
Beg möcgtc mieg über biefe Slngelegengeit beg 
nägern erft augfaffen, toenn bie beteiligten Jartor"'* 
fieg offÍ3Íell barüber geäußert gaben, ©g toirb ja 
hielleicgt naeg Beröffentlicgitng beg Bericgteg ber 
Seutfcgeu Banf fieg ba3U ©elegengeit bieten. Sod) 
gente möchte icg fegon eing fagen: Sag, toenn 
biefe Srangaftion toirflicg 3uftanbe fommt, bie Seut» 
fd>e BanE bahon niegt ben erhofften Borteil gaben 
toirb, toenn fie aueg hielleicgt nur einen rein bilan3» 
teegnifegen Borte il ertoartet. ©g ift. aber bagegen niegt 
auggefcgloffen, bag, ber rgeinifege BartifulariSmug 
bureg biefe Srangaftion einen neuen Slnftog ergält, 
unb bag hielleicgt gerabe ber ©cgaaffgaufen’fcge 
Banfherein einen Vorteil bahon gaben toirb, 3umal ja 
felbft in ben fegtoeren Beiten bag Slntoacgfen feiner S?rebi= 
toren seigt, bag bie Slgeinlärtber 31t „igre-nt Banf» 
herein“ gehalten gaben. @. «8 .

(Revue Uv (preffe.
Sag toiener „©  a n b e l g m u f e u  m“ bringt bie 

foeben 31er Beröffentlicgung gelangten prohiforifegen 
©rgebniffe ber © ta tiftif über ben

Slujjenganbel Oefterrei<g*ltitgarn§ im 3agre 1913.
Bnggefamt ftellen fid) bie Biffern fü r bie ©infugr 
auf 31/2 Stliltiarben i?r. gegen 3,669 Sllilliarben im 
Borjagre unb fü r bie Slugfugr auf 2,98 SllitU» 
arben tfr. gegen 2,92 Stlilliarben im Borjagre, fo 
bag bie ißaffihität ber ©anbelgbilan3 biegmal nur 
noeg 5I 6V2 STEill. Är. beträgt nadj 743,1 StTiltionen 
im Bagre 1912. Biemlicgi ftarf gat fieg bie Slugfugr 
hon ©afbfabrifatcn ( +  32,1 Stritt. Är.) unb aueg, 
hon ©ansfabrifaten (80,9 Stritt.) gehoben, toägrenb 
in ber Slugfugr hon ' Stogftoffen ein StücEgang um 
55,4 S2Titl. 311 fonftatieren ift. Sion ben einzelnen 
exportierten Babuftrieerseugniffen finb m it fteigeuben

Biffetn gerhor3ugeben: 3ucfer ( +  41 S ltitl. Är.), 
fiBaumtootlgarne ( +  30,4 SRitf. Är.), ©lagtoaren 
( +  10Vs S ltill. Hr.) unb, enblidr» Cebertoaren (-f-  7,4 
S ltill. Är.). Sagcgcn gat fieg bie Slusfugr hon SRal3 
( 10,6 SItitt. Jlr.) unb aueg, hon bearbeitetem
‘Saugot3 (— 11 Stritt. ü?r.) ergeblicg, rebu3iert. — 
Sag ^ B e r l i n e r  S a g e b l a t t  (21. Jebr.) befagt 
fieg m it einem

«lu ff beg ÄoglenfgnbiEateg.
iSlm 31. Sanuar lieg bag Äoglenfgnbifat bureg bag 
SBotfffcgc' Selegraggenbureau ein ©ommunique her» 
breiten, in  bem eg gieg, bag ber hom Slugfcgug, auf» 
geftettte neue ©gnbifatghertrag naeg S3ornagme einer 
Steige hon beantragten Slenberungen feiteng ber 
Beegenbefigeroerfammtung gutgegeigen fei. Siefe 
StTitteitung gat fieg in 3toifcgcn alg holtfommen un=
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richtig ermiefcn, beim bie ©reigniffe ber teßten 
Sage 3eigen, baß ber aitc Kampf 3mifpen ben. Jütten» 
3epen utib beit reinen Sepen fcljr peftig aufg “¡Reue 
entbrannt ift, unb be3eipnenbcrmdfe gerabe um bte 
miptigften fü n fte  beg ©pnbifatg'öertrageg, bie bie 
Umlage unb bie «Berbraupg3iffcr betreffen. U3ic 
tief bie 0ifferen3en geilen, Tonnte mau fpon oor 
Iur3em aug einem — pöpftmaprfpeintip ooiit ©e= 
peimrat K irborf felbft »erfaßten — U rtife t ber 
«Rpeinifp=«ö3eftiäiiipen Seitung erfeben, in  beut bie 
fparfen ©egenfäße ber 3toei größten montanunter» 
neßmungen Seutfptanbg, ber J r ic b r ip  Krupp “21.=©. 
unb ber ©elfenfirpener 33ergmerlg=@efellfpaft, in  
grunbtegenben fragen beg Uertrageg beg Kopien» 
fbnbifateg beleuptet mürben. Ser U rtife l Hang in 
bie in3toifcben «¡»aprpeit getoorbene Sroßung aug, 
baß beim 'Uugbtciben einer prin3ipielten «erftan» 
bigung 3mifpen f§|üttcn= unb reinen 3ecben ©epchnrat 
K irborf bie ßeitung ber «Berßanbtungen niebertegen 
mürbe. Sie ‘Berßättniffe liegen atfo berart, baß bie 
größten gntcreffenten beg Koptcnfpnbifateg in  ben 
grunbtegenben fragen noch fepr ftarf bioergieren. 
Unter biefen Umftänben muß ba§ ©ommunique, bag 
¡bont Koplenfpnbifat perbreitet tnurbe, febr merf» 
mürbig anmuten, unb Tann nur atg ein m u ff be= 
3eipnet merben, ber einer fo großen mirtfcbaftticben 
Korporation pöpft unmürbig ift. — Ueber ftarfe

m ifjftä n ö e  im  b ra filta n tfp e n  Jinanstoefen

beriptet bie K ö t n i f p e  23o t f g 3 e i t u n g  (20. 
brnar). U u f einer fepr großen ‘Rrnsapl non echten, 
Oon ber bra filianifpen 5inan3bermattnng ßeraug» 
gegebenen «Papier geibfpetnen ift bie U nterfp rift ööttig 
»erblaßt, meit ntan fie feincr3eit nur m it einfacher 
Sinte gefprieben patte, “¡Rnftatt nun biefe ©peinc 
m öglipft fpnett aug bem ‘Uerfepr 311 3iepen unb 
burp  beffer auggefüprte 3U erfeßen, meigert fiep 
bie «Regierung überhaupt, biefe böttig epten, nur 
burep »erblaßte Unterfcprift fiep bon ben anberen ab» 
Pebenben ©peinc an3uerfennen unb ein3utöfcn. ©ie 
hat bereitg alten ipren Kaffen Untoeifung gegeben, 
Teine ©peinc m it unfieptbarer Unterfcprift ein3utöfen. 
«Hup bie «Bauten paben fiep barauf genötigt ge» 
fepen, biefetbe Hnorbnung 31t geben. Sie SPg« 
biefer gan3 unbegreiflichen iRegicrungßanblung ift, 
baß ber gefamte Sjanbet ftarf beunruhigt mürbe, unb 
bag cg überall, auep beifpietgmeife fepon in  ber 
©traßenbapn, beren ©epaffner cbenfattg Humeifung 
3ur 3 urücEmeifung ber ©epeine erhalten patten, 31t 
Kramallen ber aufgebrachten Uebölferung gefommen 
ift. m a n  pofft, baß, infolge ber allgemeinen ©r= 
regung unb ber Hofhaltungen ber |£janbclgfrctfe, ing» 
befonbere beg «Präfibentcn ber Associacao Commercial, 
bie «Regierung fidp eineg nefferen befinnen mirb. — 
Heber neue metßoben 3ur

H e n a p te iltg u n g  ber g pp o tp en g läu b ig er

fpreibt in ber « B o f f i f p e n  S e i t u n g  (22. Sehr.) 
Sufti3rat ©epaeptet. ©g ift neuerbingg mieberpott ber 
H erfup bei 3manggberftcigerungeu gemapt morben,

baß ein m ann  auftrat, unb erftärte, m it ben ©igen» 
tümern beg 3ur ©ubpaftation getangenben fjaufeg 
einen ©eneratpadptbertrag gefploffen 3U paben, unb 
bie Uacp-t aupi bereitg fü r längere Seit (regelmäßig 
burp, «Bcrrepnung ber Valuta m it einer abgetretenen 
böttig merttofen Sjßpotpef) boraugbegaplt 311 paben. 
Sie H nfprüpc beg manneg Tonnten inbeg bigper 
nop, immer, ba bie Begteitumftämbe attgu beuttiep 
ben mapren © inn beg «Capto ertrageg offenbarten, 
burep, Hnfcptungflage befeitigt merben. Sie ©e= 
fapren fü r bie ipppotpetengtäubiger finb jebop bem 
©eneratpäpter gegenüber außerorbenttipi groß, meit 
bie ßüden ber ©efeßgebung biefem eine Bereicherung 
auf Koften beg ¿ppotpefengläubigerg teiept ertnög» 
tiepen. 3m Satte ber ©inteitung beg 3manggber= 
fapreng Tann über bie m ieten burep, Abtretung ober 
Uerpfänbung tebiglip, fü r tag 3ur3eit ber Uefcplag» 
naptne taufenbe unb bag fotgenbe Katcuberöiertetjapr 
im Ooraug oerfügt merben. Stuf ber anberen ©eite 
bleibt jeboep ber ©eneratpaptöertrag mcitcr mirTfarn 
unb bamit auep bie Befugnig beg ©eneratpäpterg, 
bie m ieten fü r fiep, ein3U3iepen. «RUerbingg muß 
er bann auep,, ba eine Boraugbe3aptung ber «Capt 
über biefen Sennin pinaug niept mirffam ift, an 
ben fjßpotßefengtäubiger bie «Bapt be3apten. Ser 
©eminn fü r  biefen mirb jebop, in ben meiften ^äü tn  
rep t ptatonifcp fein, benn ber U äp te i Tann feine 
m ieten in iRupe eut3iepen, aber megen ber U ap t 
muß erft gegen ipn auf1 3optung geftagt merben. 
Sa ferner biefe ©eueratpacßtöertrage aug moptoer» 
ftanbenen ©rünben niematg einen iRnfprup auf iRäu» 
mung enthalten, muß ber 3manggüermalter erft auf 
«Räumung Ttagen, mag er jebop aup, erft fann, 
meitn ber ©encratpäpter m it 3mei aufeinanberfotgen» 
ben «Raten gati3 ober teitmeife im «Rücfftanbe ge» 
blieben ift. U n p  bie «Räumungftagc fann baburp 
fepr tauge pinaugge3Ögert merben, baß im ©eneral» 
paptoertragc jäprtipe  Saptung ber «ftapt üerein» 
hart morben ift. 3n  ber 3manggoerfteigerung, mo 
ber Satt fü r ben Sjppotpefengiäubiger nop uttgün» 
ftiger gelagert ift, Tann ber Spppotpefengläubiger, 
menn bie «Bapt ooraugbe3äptt ift, feinen ^ In fp rup  
meber fü r bag taufenbe, nop  fü r bag fotgenbe 
Quartal geltenb mapen, er pat ferner m it ber 
m ögtipTeit 3U repuen, baß ber ©encratpäpter meüer 

‘ bie m ieten ein3iept, mäprenb er ben -Baptsim- erft 
müpfetig einttagen muß. m n p  ber llmftanb, baß 
bem ©eneratpäpter n ip t mie einem.mieter fpätefteng 

■ m it ^Beginn beg auf ben Sufptag folgenben Ka» 
tcnberüiertctg m it breimonattiper S rift geTünbigt 
merben fann, mirb bei ber 3 toctIl9äoerfteigerung oiete 
^Bieter abfpreden. Senn ber ©rmerber eineg ocr» 
papteten ©runbftüdEeg aug ber 3manggoerfteigerung 
muß bamit repuen, baß, fattg etma ber Küubigung» 
termin eben oerftripen ift, er ben ©encratpäpter 
nop faft 11/2 3apr in feinem ©runbftüct butben 
muß. © papte t befptießt biefe iBetraptnug ber un= 
lauteren m apenfpaften nur iBorfpub teiftenben 3 U= 
ftänbe mit ber bringenben ülufforberung nap  einer 
mirffamen “ilbp itfcaftion burp, bie gefeßgebenben 
Saftoren. — 3 ™ «iner iBefprepung beg Spemag
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© etoertfd jafteu  «n ö  K o n ten

it i her itod> einmal auf bic befannten Vorfälle 
eiitgegattgen toirö, bic jum  2lb3ug ber ©etoerjefjaft« 
hepojiten Hon ber 3>eutfdf>ett 58anf geführt haben, 
ermähnt bic S> e u t f d> c 3  n  b u ft r  i  e b e a m t e n *> 
3  e i t ä t i g  (13. 5jef>r.) eine intereffante ‘Sltitteilnng 
ber 3ntcrnationaien ©etoerffcf>aftfOrrefbonben3. §ier= 
nadj hat ber $?ampf ber ©etoerffdjaften m it ber 
‘tDeutfchen 33anf fc£)on ein 2lnafpgon gehabt in  3 n= 
bianopotiä (U. @. *21.). £jier haben toegeii ber feinb* 
liehen Stellung ber ©cfdjäftgtocft gegen bie 2lr= 
beiterfdhiaft bei ben bon ben ©etoerffefjaften inaugn» 
rierten ©treifg ebenfalls bie ©etoerffchaften ihre 
©elfter — in §öfje tum über 1 21X111.; $ — aus ben 
örtlichen kaufen ge3ogen uttft fie anbertoeitig ftefto» 
niert. Sm Swiatnmenfyang. hiermit hat baS p ro je ft 
einer ameritanifchen ©etoeirffdjaftbaiiE toieber an 23e= 
beutung getoonnen. ifujjerftem fvaftert auch; bor eini= 
ger 3eit bie aujtrafifcfjen ©etoerffchaften befchloffen, 
ihre Selber bon ben ‘’pribatbanfen in b ie , Waffen 
ber 23unbegregierung 3U tranSlbcieren, toeil bie Pri= 
batbanfen bic Unternehm er toäfjrenft ber (S tre ifs 

t über bie jjöfjc ber tlriegSfonbS ber ©etoerffchaften 
inform iert haben.

Aas den Börsensälen.
D ie  b e r lin e r  B ö rs e  h a t in  d e r le tz te n  

W o c h e  ein  z ie m lic h  be schau liches  D a se in  g e ­
fü h r t ;  grosse, te n d e n z e rs c h ü tte rn d e  S en sa tio ne n  
u n d  U m w ä lz u n g e n  b lie b e n  ih r  e rs p a rt. D ie  
h e rrs c h e n d e  S t im m u n g  k a n n  m an  im  a l l ­
g e m e in  a ls  f re u n d lic h  c h a ra k te r is ie re n  un d  
den  G ru n d  h ie r fü r  w o h l in  d e r H a u p ts a c h e  
in  de r ü b e ra us  l e i c h t e n  U e b e r w i n -  
d u 'n g  d e r  U l t i m o l i q u i d a t i o n  e rb lic k e n . 
D e r  f lü s s ig e  G e ld s ta n d  h a t de r B ö rs e
e ine g la t te  P ro lo n g a t io n  e rm ö g lic h t,  un d  da m an  
a n  e ine V e rs c h le c h te ru n g  de r G e ld m a rk t-  
V e rh ä ltn isse  in  a b se h b a re r Z e it  n ic h t  g la u b t,  
so h o f f t  m a n  ä lls e it ig ,  dass auch! d ie  
E n tw ic k lu n g  des K u rs n iv e a u s  in  d e r n ä chs ten  
Z e it  d iesen  g ü n s tig e n  V e rh ä ltn is s e n  R e ch n u n g  
tra g e n  w ird ,  w enn m a n  auch  anderers 'e itä l 
a u g e n b lic k l ic h  re a l g e n u g  d e n k t, um  sich ü b e r 
das Ausm ass: d iese r e rh o ff te n 1 A u fw ä rts b e w e g u n g  
ke in e n  zu g rossen  I llu s io n e n  h inzu geb en . D e n n  
ä h n lic h  w ie  B üschs  t r e f f l ic h e r  P a te r F ilu c iu s  
s tä n d ig  d a rü b e r K la g e  zu fü h re n  h a tte , dass 
m a n  „a u c h  h ie r  schon w ie d e r n ic h t  so w ie  d ie  
G e is t l ic h k e it  w o lle “ , m uss a u ch  d ie  B ö rse  zu 
ih re m  M is s v e rg n ü g e n  be m e rke n , dass se it 
k u rz e m  das P u b lik u m , das v o rü b e rg e h e n d  s ich 
z ie m lic h  le b h a ft,  in sbe sond e re  am  K a s s a m a rk t, 
b e tä t ig t  h a tte , w ie d e r  z u rü c k h a lte n d e r g e ­
w o rd e n  un d  ansche ine nd  du rch a u s  n ic h t  g e ­
sonnen is t ,  je de  A t ta c k e  d e r S p e k u la tio n  m m  
z u re ite n . V ie l le ic h t  t r ä g t  zu dem  A b fla u e n  des 
B ö rse n in te re sse s  des P r iv a tp u b lik u m s  d ie  le ic h te  
M is s s t im m u n g  be i, d ie  z w e ife llo s  d u rc h  das E r ­
sche inen  de r b is h e r v e rö ffe n t lic h te n  u n g ü n s tig e n  
B a n k b ila n z e n  in  w e ite re  K re is e  h in e in g e tra g e n  
w o rd e n  is t .  W a h rs c h e in lic h  s p ie lt  be i d e r

Z u rü c k h a ltu n g  d e r sonst v ie lfa c h  so fü g sa m e n  
G e fo lg s c h a ft d e r b e ru fsm ä ss ig e n  B ö rs e n s p e k u ­
la t io n  auch  d e r U m s ta n d  eine R o lle , dass d ie  
K o n j  u n k t u r  denn  doch  im m e r noch  re c h t  
u n d u rc h s ic h tig  is t, u n d  dass g e ra d e  in  d e r  
s c h w e r e n  I n d u s t r i e  e ig e n tlic h  noch  
im m e r ke in e  A n z e ic h e n  fü r  den b e g in n e n d e n  
A u fs c h w u n g  m it  S ic h e rh e it w a h rzu n e h m e n  sind.. 
W e n n  m a n  h ö r t ,  dass noch! in  d iesen T a g e n  
in  d e r rh e in is c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  , g rosse 
A b sch lü sse  fü r  das d r i t t e  Q u a rta l a u f B as is  de r 
n ie d r ig s te n  P re ise  —  m a n  s p r ic h t von  e tw a  
92 M  ,—  e r fo lg te n , so m uss m an  w ir k l ic h  es! 
s ich v o r lä u f ig  noch! versagen, in  den C h o r d e r 
L e u te  e in z u s tim m e n , d ie  b e re its  w ie d e r a lles  
d u rc h  d ie  ro s a ro te  B r i l le  des W ir ts c h a f to p t i­
m is te n  sehen. W e it  w e n ig e r g e fä h r l ic h  sche inen  
dagegen  d ie  D iffe re n z e n  u n te r  den K ö h le n - 
g e w a lt ig e n  zu  sein, d ie  a n g e b lic h  das. 
W ie d e rz u s ta n d e k o m m e n  des R h e i n i s c h -  
W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n s y n d i k a t e s :  
in  F ra g e  s te lle n  so llen . Z uge ge be n , dass d iese  
D iffe re n z e n  tie fg e h e n d , ja  p r in z ip ie lle r  N a tu r  
s ind , w ir d  m a n  v o r lä u f ig  ¡doch an n e h m e n  k ö n n e n , 
dass —  w ie  n u n  e in m a l b e i uns be i S yn d ika ts i- 
e rn e u e ru n g v e rh a n d lu n g e n  ü b lic h  —  in  a l le r le tz ­
te r  S tu n d e  ein  K o m p ro m is s  gesch lossen w ird ,  
w e il a lle  a u g e n b lic k lic h  s te ifn a c k ig e n  W id e r ­
sacher sich! ganz ge na u  k la r  d a rü b e r s ind , dass, 
e in  N achgeben- in  m a n ch e n  P u n k te n  fü r  sie 
noch  in  je d e m  F a lle  v o r te i lh a f te r  is t, a ls e tw a  
d ie  sy n d ik a ts lo s e , d ie  s c h re c k lic h e  Z e it ,  d ie  
noch  dazu —  w o m it  e b e n fa lls  n ie m a n d  g e d ie n t 
sein d ü r f te  —  d ie  ge sam te  deu tsche  V o lk s w ir te  
s c h a ft b e u n ru h ig e n  m üss te . M a n  w ird  a lso 
g u t  tu n , zw a r n ic h t  a u f e ine  a llz u  b a ld ig e  E in i ­
g u n g  d e r S tre ite n d e n  zu rechnen , ab e r jedoch! 
auch  b e i V e rs c h ä r fu n g  d e r K a m p fe sp h a se n  ruh ig ; 
B lu t  zu b e w a h re n  u n d  s ich  da ran  zu e r in n e rn , 
dass auch  b e i unseren  M o n ta n g e w a lt ig e n  n u r  
m it  W a sse r g e k o c h t w ird .

E in e  re in e  F re u d e  e r le b te  d ie  B ö rse  a u f dem  
G e b ie te  des . in  le tz te r  Z e it  d a u e rn d  im  V o rd e r ­
g rü n d e  des In te re sse s  s tehenden  S c h i f f ­
f a h r t m a r k t e s .  D e r  h ö c h s t u n e r fre u lic h e  
K a m p f zw ischen  de r H a m b u r g  - A m e r i k a ­
n i s c h e n  P a c k e t f a h r t g e s e l l s c h a f t  
und  dem N o r d d e u t s c h e n  L l o y d ,  d e r im. 
G ru n d e  ge n o m m e n  ja, doch  n u r  e ine S p lb s t- 
z e rf le is c h u n g  b e d e u te te , h a t  sein E n d e  g e ­
fu n d e n . R e in  ä u s s e r lic h  h a t d ies se inen A u s ­
d ru c k  in  dem  A b s c h lu s s  d e r In te re s s e n g e m e in ­
s c h a ft zw ischen  unseren  be id en  g rossen  S c h if f ­
fa h r tu n te rn e h m e n  un d  in  de r V e r lä n g e ru n g  des 
v o rd e m  a n sche ine nd  dem  U n te rg a n g e  g e w e ih te n  
S c h iffa h r tp o o le s  g e fu n d e n . V o n  K r ie g s ra te n  un d  
K o n k u rre n z lin ie n , d ie  M il l io n e n v e r lu s te  fü r  d ie  
de u tsch e  V o lk s w ir ts c h a f t  in v o lv ie r t  h ä tte n , is t  
e rfre u lic h e rw e is e  ke in e  R ede m e h r, u n d  d ie  
H e rre n  B a l lin  un d  H e in e c k e n , d ie  b is h e r ig e n  
A n t ip o d e n  von  de r E lb e -  un d  W e s e rm ü n d u n g , 
w e rd e n  n u n  —  e ine  n o ch  ü b e rra sch e n d  u n d  
u n g e w o h n t w irk e n d e , a b e r doch1 sehr g lü c k ­
lic h e  K o m b in a t io n  —  H a n d  in  H a n d  a rb e ite n , 
ohne  s ich  in  dem  t r a d i t io n e l l  ge w o rden en  K o n ­
k u r re n z k a m p f zu  z e rs p lit te rn . M a n  g la u b e  n ic h t ,



dass H e r r  B a l l in  s ich  le ic h te n  H e rzen s  zu 
d ie se m  S c h r it te ,  d e r dem  an A lle in h e r rs c h a ft  
g e w o h n te n  Im p e ra to r  H a m b u rg s , je d e n fa lls  re c h t 
schw er a n g e k o m m e n  is t,  en tsch lo ssen  h a t. 
A b e r  h ie r  ha t. doch, w ie  es sche in t, de r s ieg­
g e w o h n te  B a l l in  v o r  d e r zähen E n e rg ie  d e r 
B re m e r k a p itu l ie re n  m üssen. A ls  B a llin ,  d ie  
B ru s t  g e s c h w e llt vo n  s to lze n  H o ffn u n g e n , nach  
W ie n  "fuh r, äu sse rte  e r s ich  d o r t  b e i se iner 
A n k u n f t  n o ch  zu dien ih n  in te rv ie w e n d e n  J o u r ­
n a lis te n  äu sse rs t o p t im is t is c h  ü b e r d ie  V o r te ile  
des ,,f re ie n  S p ie les d e r K r ä f t e “  u n d  liess  d u rch - 
b l ic k e n , dass b e i e ine m  so lchen  fü r  seine G e s e ll­
s c h a ft  Aveit m e h r h e ra u s s p rin g e n  kön ne , als w enn 
mań ih re n  schw e llen de n  L e ib  in  den engen 
P anzer e in e r In te re s s e n g e m e in s c h a ft h inem - 
■zwängen w ü rd e . A b e r  a ls H e r r  B a l l in  be i seinen 
Aviener B esuchen  s ta t t  de r g e w o h n te n  o ffe n e n  
T ü re n  u n d  g e k rü m m te n  R ü c k e n  a u f k ü h le  A b ­
w e isu n g  stiess, u n d  sehen m usste , w ie  fe s t h ie r  
de r L lo y d ,  de r m it  a l le r  E n e rg ie  v o rg e a rb e ite t 
h a t te  im  S a tte l sass, da  en tsch lo ss  s ich B a lu n , 
d iese r u n g la u b lic h  e las tisch e  u n d  g e w a n d te  D i ­
p lo m a t.  zu e ine r b litz e s s c h n e lle n  D re h u n g , die 
so e le g a n t Avar, dass d ie  A u s s e n w e lt g a r  n ic h t  
so re c h t zu dem  E in d ru c k  g e la n g te , a ls  ob 
h ie r  e ig e n t lic h  H e r r  B a llm  als z w e ite r S iege r 
aus dem  W e t ts t r e i t  um  d ie  ö s te rre ic h is c h e n  
A usA vandere rkonzess ionen  h e rv o rg e g a n g e n  sei. 
H e r r  H e in e c k e n , d e r v ie lle ic h t,  w e il er m  den 
le tz te n  J a h re n  m e h r a u f A n s a m m lu n g  vo n  R e ­
s e rve n  a ls  a u f E x p a n s io n  W e r t  g e le g t h a tte , 
n o c h  besser a ls d ie  H a m b u rg e r  fü r  den grossen  
K a m p f g e rü s te t w a r, s p e rr te  s ich  t ro tz d e m  n ic h t  
la n g e , u n d  so k a m  es, dass so b a ld  schon d ie  
W e lt  zu ih re r  f re u d ig e n  U e b e rra s c h u n g  g e w a h r 
w u rd e , dass d ie  e rs te n  Schüsse, d ie  zw ischen  
den  be id en  g rossen  G e s e lls c h a fte n  ge w e chse lt 
w u rd e n , k e in e  scha rfe n , son de rn  S a lu tschüsse, 
d ie  f re u n d s c h a ft lic h e  B ez ie h u n g e n  a n k ü n d ig te n ,

*

M i t  le b h a fte r  S p a n n u n g  s ie h t d ie  S p e k u ­
la t io n  dem  A b s c h lu s s  d e r M e c h a n i s c h e n  
W e b e r e i  L i n d e n  en tgeg en . N o c h  v o r  
k u rz e m  e rk lä r te  d ie  G e s e lls c h a ft e ine m  A k t io ­
nä r, dass sie in fo lg e  d e r A b n a h m e  de r S a m m e t­
v e rb ra u ch e s  se it e in ig e r  Z e it  m it  re d u z ie r te r  
K r a f t  in  e in ig e n  B e tr ie b e n  a rb e ite . Im m e rh in  
k a m  es da m a ls  n ic h t  zu e inem  w e s e n tlic h e n  
K u rs rü c k g ä n g e , da d ie  D re s d n e r B a n k  b e s tre b t 
w a r, den K u rs  zu h a lte n . A m  D ie n s ta g  a b e r 
s te l l te  s ich  p lö tz l ic h  Avieder le b h a fte s  In te re sse  
fü r  d ie  A k t ie n  e in , da  v e r la u te te , dass das 
U n te rn e h m e n , b e i dem  m a n  b e re its  m it  e inem  
D iv id e n d e n rü c k g a n g  g e re c h n e t h a tte , m it  de i 
A b s ic h t  um gehe, das v o r jä h r ig e  D iv id e n d e n - 
n ivea u  a u fre c h tz u e rh a lte n . O b  das besonders  
k lu g  w ä re , sei d a h in g e s te llt,  denn  d ie  M e ­
ch a n isch e  W e b e re i L in d e n , d ie  s ich ü b n g e n s  
in  den le tz te n  J a h re n  d a d u rc h  ausze ichne te , 
dass e ine schon e tw a s  u n g e w ö h n lic h  s ta rk e  
N a c h r ic h te n fa b r ik a t io n  s tä n d ig  das s p e k u la tiv e  
In te re s s e  an den A k t ie n  Avach e rh ie lt ,  h a t b is ­
he r n ic h t  sehr s o lid e  b ila n z ie r t,  u n d  so llte , 
spe z ie ll in  e ine m  J a h re , das im  Z e ich e n  de r 
r ü c k  g  .ä n  g  i  g  e n  S a m m e t m o d e  s te h t, un d

a n g e s ich ts  de r ganz be sonde ren  V o rs ic h t ,  d ie  
ü b e rh a u p t e in  von  d e r la u n isch e n  G ö t t in  M o d e  
so s ta rk  a b h ä ng ige s  U n te rn e h m e n  s te ts  u n d  
s tä n d ig  b e o b a ch te n  m uss, lie b e r  a u f eine 
S t ä r k u n g  d e r  R e s e r v e n  als a u f d ie  A u s ­
s c h ü ttu n g  h o h e r G ew inn e  b e d a c h t sein.

% h*
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E in e n  u n b e fr ie d ig e n d e n  A b s c h lu s s  le g t  das 
E i s e n h ü t t e n w e r k  T h a l e  seinen A k t io -  
nä ren  v o r. D ie  D iv id e n d e  is t  vo n  20 a u f 18 °/o 
zu rü c k g e g a n g e n , u n d  auch  d ie  A u s s c h ü ttu n g  
d iese r e rm ä s s ig te n  D iv id e n d e  is t  n u r  d u rc h  K ü r ­
z u n g  d e r A b s c h re ib u n g e n  u n d  R ü c k s te llu n g e n  
m ö g lic h  ge w o rd e n . D as u n g ü n s tig e  E rg e b n is  
h a t indes n ic h t  w e ite r  ü b e rra s c h t, w e il d ie  G e­
s e lls c h a ft, d ie  ih re n  B e d a rf an R ohe isen  te u e r  
e in z u d e c k e ii gezAvungen is t ,  u n te r  a e r sch lech ­
te n  L a g e  des F e in b le c h m a rk te s  le id e n  m uss te . 
D ie  A u s s c h ü ttu n g  von  18 o/o D iv id e n d e  s te h t 
ü b r ig e n s  n o ch  n ic h t  u n u m s tö s s lic h  fe s t, >veil 
v e rm u tl ic h  in  de r G e n e ra lv e rs a m m lu n g  sich v on 
A k t io n ä rs s e ite  O p p o s it io n  h ie rg e g e n  e rheben  
Avird, m it  de r B e g rü n d u n g , dass d ie  Ausf- 
s c h ü ttu n g  e ine r e tw as g e r in g e re n  G e w in n q u o te  
u n d  e ine e n tsp re ch e n d  h ö h e re  B em essung  d e r 
R ü c k la g e n  de r G e s e lls c h a ft d ie n lic h e r sein 
w e rde . I .  V . :  H a n s  G o s l a r .

Umschau.
In  den letzten Wochen sind mehr- 

Gegen B e rlin . facll ausländische Emissionen k r it i­
siert worden, die in Hamburg an den Markt gebracht 
wurden, und die der Mehrzahl der Beurteiler recht über­
flüssig erschienen. Man hat gerade aus diesem Anlass 
wieder den Wunsch laut werden lassen, dass endlich einmal 
die Zulassung an den deutschen Börsen einheitlich von 
einer Reichszulassungstelle aus geregelt werde, die dann 
auch endgültig darüber entscheiden solle, welche Emissionen 
ausländischer Werte notwendig und im weltwirtschaftlichen 
Interesse Deutschlands gelegen sind und welche besser 
vermieden werden. Die „Berliner Morgenpost“ u. a. wandte 
sich besonders scharf gegen die Auflage der letzten Sao Paolo- 
und der Chilenen-Anleihen durch die Bankhäuser Schröder und 
Behrens Söhne in Hamburg. Sie wies dabei auf die verschie­
denen Warnungen des preussischen Handelsministers hin und 
schloss ihre Ausführungen m it den Worten, „dass Hamburg 
leider nicht dem Einfluss des preussischen Handelsministe­
riums unterstehe.“ Nun w irkt in  Hamburg zurzeit am Börsen­
beiblatt des „Hamburgischen Korrespondenten“ ein junger 
Mann namens D r. Kurt Singer. H err Dr. Singer ist sehr 
e ifrig und zweifellos nicht ohne Begabung, denn er hat 
manchen recht lesbaren Artikel in jenem Blatt geschrieben. 
Schon anlässlich seiner letzten Ausführungen über einige 
Massnahmen der Reichsbank zeigt er jedoch eine gewisse 
Gereiztheit, die vielleicht im  Zusammenhang m it dem 
wenig wohltätigen Einfluss steht, den die hamburger W itte ­
rung auf solche Leute auszuüben pflegt, die sie nicht von 
Geburt an gewöhnt sind. Der unschuldige Artike l der 
Morgenpost aber hat nun eine seelische Erregung in Herrn
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D r. K urt Singer ausgelöst, die ich gerade wegen der ausser­
ordentlichen Begabung dieses jungen Herrn recht sehr 
bedauere. Diese Erregung hat sich bei ihm au der 
Zwangsvorstellung verdichtet, dass er Hamburg gegen 
Berlin verteidigen muss. Und er entdeckt dabei die Tat­
sache, dass „Hamburg hart am Weltmeer, Berlin aber am 
Nebenfluss eines Nebenflusses liegt.“ Und er meint, es 
gelte „den Uebergriff einer einzelstaatlichen bürokratischen 
Instanz abzuwehren“ und alles das, weil man sich erlaubt 
hat, die Auslassungen des preussischen Handelsministeriums 
über die Notwendigkeit, m it unseren Kapitalien hauszu­
halten, für richtig, und die Schröderschen Emissionen für 
überflüssig zu erklären. Das würde ja  nun alles nichts 
schaden, wenn der junge H err Dr. Singer etwas Besonderes 
fü r die Hamburger und gegen die Berliner vorzubringen 
hätte. Aber er produziert so, als ob w ir sie noch nie 
gehört hätten, all diejenigen Gründe, die für die Emission 
ausländischer Anleihen sprechen und fordert dann mit 
grosser Geste auf, diese Gründe doch efst zu widerlegen, 
bevor man Angriffe gegen Hamburg erhebt. Nun kann 
H err Dr. Singer es uns schon glauben, dass diese Gründe 
in Berlin genau so gut bekannt sind wie in  Hamburg. 
Denn sie sind von berliner Praktikern, von berliner Ge­
lehrten und von berliner Finanzkritikern kritisch behandelt 

.»worden. Dabei ist es nie jemandem eingefallen, der nicht 
grundsätzlich auf kleinbürgerlich-agrarischem Standpunkte 
steht, etwa alle ausländischen Emissionen verboten sehen 
zu wollen. Im  Gegenteil, es ist immer anerkannt worden, 
dass w ir die Beteiligung an ausländischen Staatsrenten 
volkswirtschaftlich und weltwirtschaftlich ebenso wie finanz­
politisch für dringend notwendig halten. Es handelt sich da 
aber immer wesentlich um das Mass der Dinge und nicht 
um Prinzipien. Und weil sie der Ansicht sind, dass aus­
ländische Anleihen bei uns augenblicklich im Uebermass 
emittiert sind und weil sie der Meinung sind, dass ins­
besondere Anleihen, die einer so verhängnisvollen Aktion 
wie der Kafleevaloiisation in Sao Paolo dienen, überhaupt 
Anleihen, die keinen rechten internationalen Markt haben, 
fü r die Emission in Deutschland nicht wünschentwert sind, 
deshalb haben sich (auch noch aus anderen volkswirtschaft­
lichen Gründen) auch solche Schriftsteller gegen gewisse 
Anleiheemissiouen gewandt, die grundsätzlich durchaus auf 
dem Standpunkt von Männern wie Warburg und Dernburg 
stehen. Nun kann man ja über diese Dinge natürlich 
auch anderer Ansicht sein, und auch Herr Dr. Kurt Singer 
hat selbstverständlich das Recht dazu. Aber auch wenn 
man sehr jung ist, hat man die Verpflichtung, das wichtigste 
zu lesen, was über eine Materie, in der man selbst schrift­
stellerisch tätig ist, geschrieben w ird und man darf nicht 
Gründe als Neuentdeckungen präsentieren, über die sich 
alle möglichen Leute schon eingehend ausgelassen 
haben. Man darf ausserdem auch nicht, wie H err 
D r. Singer es tut — das dürfte er selbst dann nicht, wenn 
er geborener Hamburger wäre — , einen Streit, der sich 
lediglich um Prinzipien dreht, als einen Streit Preussens 
gegen Hamburg frisieren wollen. Das ist eine Demagogie, 
fü r die sicher auch die klugen hamburger Kaufmannskreise 
selbst dann gar kein Verständnis haben, wenn einmal eine 
Phase dieses Kampfes um die Prinzipien sich gegen ih r 
eigenes Interesse richtet. Man soll ferner als Handels- 
ournalist sich möglichst davor hüten, andere Journalisten,

die eine andere Ansicht äussern, als die man selbst vor­
bringt, als „bedeutungslose Skribenten“ zu bezeichnen. 
Und man soll endlich nicht den vieldiskutieiten Plan der 
Einrichtung einer Reichszulassungstelle, der durchaus 
nicht so aussichtslos ist, wie Herr Dr. Singer das zu 
glauben scheint, als einen Knebelungversuch gegen Ham­
burg hinstellen. Die Entstehung einer Reichszulassung­
stelle hat m it der Frage der Zulassung ausländischer An­
leihen überhaupt nichts zu tun, sondern dieses Projekt 
wird m it vie l durchgreifenderen Argumenten gestützt. Wenn 
Herr D r. Singer erklärt: „Es hat keinen Sinn, sich länger 
darüber täuschen zu wollen: „W ir  (d. h. w ir Hamburger) 
stehen im offenen Kampf,“ so ist dieser Satz nur richtig, 
wenn Herr Singer da im Pluralis majestatis spricht. Er 
steht tatsächlich im  Kampf, und zwar im Kampf m it —  
Windmühlen.

Eine in mannigfacher Hinsicht interessante 
Gs. T a lm i.  kontroverse der letzten Tage soll im Plutus 

nicht unbesprochen bleiben. In der „Gegenwart“ hatte 
sich vor kurzem D. F r ie d r ic h  N aum ann  in einem sehr 
lesanswerten Aufsatze m it der Verdrängung der Qualität- 
atbeit durch die massenweise auf den Markt kommende 
billige Talmiware befasst. Naumann erkennt darin vo ll­
kommen an, dass der Kaufmann nicht bloss erstklassige 
Waren verkaufen kann, weil nur ein geringer Prozentsatz 
der Konsumenten sie zu erwerben imstande ist, und weil 
ferner auch die geringwertigere, aber immerhin doch nicht 
direkt minderwertige Ware im Interesse weiter Produzenten­
schichten ein gewisses Recht auf Absatz hat. „Auch die 
geringeren Böden wollen ihren Ertrag an den Markt 
bringen und auch die geringen Arbeitkräfte wollen leben . . ! 
Selbst Abfallindustrien sind nicht grundsätzlich zu ver­
werfen, denn sie sind volkswirtschaftliche Sparsamkeits­
anstalten.“ . . Dies vorausgeschickt, wendet sich aber 
Naumann dann um so schärfer gegen die Produktion von 
Waren, die „weder einen Gebrauchs-, noch einen Schön­
heitwert haben. Er bekämpft die Erzeugung von Waren, 
die von vornherein durch ihre Qualität dazu verurteilt sind, 
ein Eintagsleben zu führen, die den nicht vorhandenen 
Gebrauchswert Vortäuschen, und wendet sich gegen den 
Kaufmann, der alle diese Dinge als Zwischenhändler dem 
Publikum vermittelt, aber doch die Verantwortung für die 
„U nku ltu r“ , die er vertreibt, ablehnt, weil ihm (nicht dem 
Fabrikanten, der nach Naumanns Ansicht erst vom Wieder­
verkäufer durch allerhand Kniffe zur Produktion von 
Scheinware gezwungen w ird) „die Qualität grundsätzlich 
gleichgültig is t.“ Naumanns Anklagerede gegen den Kauf­
mann, den gedankenlosen Verm ittler äusserlich glänzender, 
aber doch minderwertiger Ware, hat nun eine Erwiderung 
in der Halbmonatsschrift „Das moderne Geschäft“ gezei­
tigt, deren Herausgeber Rector vom kaufmännischen Stand­
punkt die Behauptungen Naumauns zu widerlegen sucht. 
Er weist darauf hiD, dass infolge des wirtschaftlichen Auf­
schwunges unseres Vaterlandes breite Konsumentenschichten 
erschlossen worden sind, die früher fü r alle Bedürfnisse, 
die über des Lebens äusserste Notdurft hinausgingen, 
weder M itte l noch Sinn hatten. Und es w ird dem Kauf­
mann lobend attestiert, dass er die Psyche der kleinen 
Leute richtig erkannt habe und reizvolle Waren zu un­
glaublich billigen Preisen auf den Markt brachte. Ganz
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abgesehen davon, dass ganze Industrien durch die Fabri­
kation dieser b illigen Talm i- und Masseaitikel ins Leben 
gerufen worden sind, solle man sich — so meint der Ver- ; 
teidiger —  doch auch vor Augen halten, dass man dem 
Volke, wenn es sich das Echte nicht gönnen könne, 
wenigstens das Unechte gönnen solle. „Das Volk wird 
vom Kaufmann bei der Anschaffung nicht getäuscht, es 
w ill aber bei der Benutzung sich selbst und andere ein 
wenig täuschen“ . Uns dünkt, m it diesem Satz w ird in 
der Tat das eigentliche Problem der modernen Talmiware 
treffend beleuchtet. — Warum kauft der kleine Mann die 
„echte goldene Uhrkette“ in  dem billigen Bazar zu 48 und 
95 Pfennig, warum zum gleichen Preise die „tulasilbernen 
Manschettenknöpfe, warum ersteht seine Eheliebste die 
grellbunte „Seidenbluse“ aus schlechter und in kürzester 
Zeit brüchiger Kunstseide? Zum Teil, das muss allen 
gegen'eiligen Ansichten gegenüber ausgesprochen werden, 
unbedingt aus Schönheitgefühl. In  vielen einfachen Menschen, 
die nie einen Museumsrundgang unter der Leitung eines 
auf seine Sachkunde abgestempelten Kunstgelehrten m it­
gemacht und nie eine der jetzt wieder so beliebt gewor­
denen 5-U hr-Tee-V orlesungen eines Professors über 
Aesthetik angehört haben, wurzelt doch tie f die Sehnsucht 
nach Schönheit, und in  ihnen nagt der Groll darüber, dass 
sie aus Mangel an Mitteln nicht in der Lage sind, sich 
in schöne Gewänder kleiden, m it geschmackvollen Schmuck­
gegenständen schmückeD, und ihre Wohnung durch die 
unvergänglichen Werke grosser Meister verschönen zu 
können. Und man w ird es nur als eine A rt von aus- 
gleLhender Gerechtigkeit empfinden, wenn geschickte In ­
dustrien zu billigen Preisen Gegenstände auf den Markt 
bringen, die zwar nicht für die Ewigkeit oder auch nur für 
das kurze menschliche Leben berechnet, aber doch durch 
änsserlich gefällige und geschmackvolle Ausstattung ge­
eignet sind, den Schönheitsinn zu befriedigen, ohne doch 
auf den ersten Blick nach aussen den geringen Preis und 
die geringere Qualität erkennen zu lassen. Aber man 
wird uns doch darin beipflichten müssen, wenn w ir be­
haupten, dass w irklich durchaus nicht alle Leute, die den 
„billigen Mann“ in Nahrung setzen, dies nun aus den oben 
geschilderten Motiven tun. Vielfach w ird das Gefühl vor­
herrschend sein, das „Das moderne Geschäft“ m it den 
W orten charakterisierte: „Das Volk w ill sich selbst und 
andere ein wepig täuschen“ . Täuschen worüber? Nun 
zweifellos über seine soziale Stellung, über seine finanzielle 
Leistungsfähigkeit. Das kleine Fabrikmädel; das m it der 
Pelzboa aus Kaninchenfell und m it der Persianermuffe 
aus gefärbten Wollabfällen „unauffällig“ kokettiert, findet 
garzuleicht an dem „Damespielen“ ein so starkes Gefallen, 
dass ein unbewusstes Hineinleben in diese Rolle, eine 
Steigerung der Bedürfnisse eintritt, und endlich ein 
Stillen des aufgepeitschten Hungers nach e c h t e m  
Luxus und nach höherer Lebensführung erfolgen muss, 
was nur allzuoft geeignet ist, sein Lebenschifflein aus 
den friedlichen Regionen ehrsamer bürgerlicher Existenz 
in ganz andere Gewässer steuern zu lassen, in denen dann 
schliesslich die Wellen Schifferin und Ivahn verschlingen. 
Oder der kleine Kommis, der an einer eleganten seidenen 
Kravatie für 95 Pfennig Gefallen gefunden hat, entdeckt 
nach einiger Zeit, dass sich in  dieser eine „Perle“ zum 
gleichen Preis sehr vorteilhaft ausnehmen würde. Soll

aber sotaner Schmuck nicht gar zu unwahrscheinlich 
wirken, so muss er sich auch einen besseren Anzug machen 
lassen, als er es ursprünglich beabsichtigt halte. B illige, 
aber äusserlich gefällige Glacehandschuhe (Marke: „Du 
trägst mich nur einmal“ ) stellen die notwendige Ergänzung 
des Staates dar, und auch der alte, aber solide Spazier­
stock tut es nun nicht mehr und muss durch einen „Eben­
holzstock“ m it stark versilberter Krücke ersetzt werden. 
AU diese Ausgaben summiert, belasten das Budget des 
Kommis natürlich empfindlich, so b illig  der einzelne 
Gegenstand auch an sich ist, und sie belasten es noch 
mehr, weil „Vornehmheit“ verpflichtet und das allmähliche 
Hineinwachsen in die Rolle des feinen Herrn zu allerhand 
weiteren früher ungekannten Ausgaben veranlasst, die 
notwendig sind, um die Maske nicht fallen zu lassen. 
Berücksichtigt man nun noch, dass ausserdem die „b illigen“ 
Sachen eben ihrer mangelhaften Qualität halber oft erneuert 
werden müssen, dass das Repräsentieren, das gewaltsame 
Repräsentieren einer sozial höhern Stufe, als die ist, in 
die die Einnahmen verweisen, zu einer ständigen, oft 
wiederholten Belastung des spärlichen Etats w ird, so ist 
es klar, dass die Ausgaben für wirkliche Bildungszwecke, 
fü r gute Lektüre, für berufliche Fortbildung, ja unter 
Umständen auch für Nahrung eingeschränkt werden müssen, 
um nur nach aussen hin immer durch die Benutzung des. 
von der „b illigen “ Industrie zur Verfügung gestellten 
Apparates den sozial Höhergestellten Vortäuschen zu 
können. In  all diesen Dingen liegt eine nicht zu unter­
schätzende Gefahr, moralisch und wirtschaftlich. Moralisch, 
weil allmählich die auch äusserliche Anpassung an die 
Verhältnisse, in denen man nun einmal lebt, altmodisch 
erscheinen pnuss, und das Vortäuschen eines nicht vor­
handenen Wohlstandes in weiten Schichten zur Gewohnheit 
wird, und ferner m it dem Talmischmuck auch eine Talmikultur 
oft genug Hand in  Hand geht. Und wirtschaftlich, iveil 
per saldo für all die b illigen Dinge, die im Grunde ge­
nommen w irk lich in den allermeisten Fällen einen 
Gebrauchswert nicht haben, doch noch mehr ausgegeben 
wird, als wenn man sich eine seinen Verhältnissen ange­
messene Zahl der w irklich notwendigen Gegenstände in 
dauerhafter, aber teuerer Qualität kauft. So verausgabt 
man einen oft unverhältnismässig grossen Prozentsatz des 
Einkommens nur zu Prunkzwecken (also zu unwirtschaft­
lichen Zwecken), der besser zu produktiven Zwecken, zu 
guter Nahrung, die den Körper widerstandsfähig erhält, 
und zur Aneignung einer gediegenen Bildung, die den 
Horizont erweitert und die Chancen im Lebenskämpfe 
verbessert, verwendet werden könnte. Man sieht also, 
dass das W ort vom „Täuschen“ , das von der kauf­
männischen Seite als Argument gegen Naumanns Angriffe 
gegen die b illige Talmiindustrie verwandt wurde, ein sehr- 
zweischneidiges Schwert ist, das m it Leichtigkeit gegen 
die gewandt werden kann, zu deren Schutz es dienen 
sollte. In  Parenthese sei übrigens noch bemerkt, dass 
Naumanns Stellung zur Talm iindusirie noch besser ver­
ständlich wird, wenn man seine Stellungnahme aus früheren 
Schriften her kennt, wo er insbesondere um deswillen auch 
für Qualitätarbeit eintrat, weil er fürchtete, dass der 
deutsche Export und überhaupt das Ansehen Deutschlands 
am W eltmarkt durch üble Erfahrungen m it solchen „made 
in Germany“ -Produkten leiden könne.
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Aus München wird m ir geschrieben: 
n. M e tz e ie r . nj ) er nicht übermässig industrielle 

Münchener Platz hat eine ii ir  die dortigen Verhältnisse 
sehr bedeutende Finanzkatastrophe zu verzeichnen: die 
Aktien-Gesellscbaft Metzeier &  Co. in München, ein Unter­
nehmen der Gummi- und Asbestwarenfabrikation, das mit 
einem Aktienkapital von 2 800 000 M  und m it Obligationen­
geld von 2 000 000 M  arbeitet, ist überraschend schnell 
an den Rand des Konkurses gekommen. Der Nieder- 
brnch dieses Unternehmens, das nur eine sehr tiefgreifende 
Sanierung und ein mehrmonatliches Moratorium der 
Gläubiger retten zu können scheint — wenn es überhaupt 
noch zu retten ist — , bietet eine lehrreiche Illustration 
dafür, m it wie wenig Sorgfalt auch erste Banken Deutsch­
lands sich gelegentlich in weittragende Geschäfte, in 
finanziell umfassende Engagements einlassen, lediglich um 
ins Geschäft zu kommen, um Filialen fernab von dem 
Hauptsitz der Bank zu beschäftigen, den Begriff der 
deutschen Grossbank in möglichst umfassender Weise wahr 
zu machen und in Konkurrenz nicht nur m it den lokalen 
Instituten, sondern auch m it den anderen Grossbank­
filialen, einen möglichst umfassenden Teil der industriellen 
und sonstigen Geschäfte des betreffenden Bankplatzes an 
eich zu reissen. Diese Erscheinung hat auch an anderen 
Stellen des Reiches schon zu mehr oder minder schweren 
Verlusten für jene Banken geführt, die ihren Geschäfts­
eifer zu wenig zu zügeln verstanden. Die Aktien-Gesell- 
schaft Metzeier &  Co. München stand bis zum Jahre 1911 
unter der Patronanz der Bayerischen Handelsbank, die 
allem Anschein nach gewisse Bedenken hegte, sich allzu­
weit mit der Gesellschaft einzulassen. W ie heute die 
Dinge liegen, gewiss m it Recht, zumal man heute weiss, 
dass die Geschäftsleitung des Instituts sehr wenig zweck­
mässig operierte. Es hat sehr bestimmt verlautet, dass 
allerhand Einflüsse in die Geschäftsführung hineinsprachen, 
und dass das Ergebnis einer nicht von rein sachlichen 
und zweckmässigen Gesichtspunkten aus geleiteten Geschäfts­
gebarung sehr schwere Rückschläge gebracht hat. Die 
Gesellschaft verteilte, nachdem vorher keine Dividenden 
bezahlt worden waren, für die Jahre 1908 und 1909 auf 
damals noch 2 400 000 M  Aktienkapital jeweils 5 % D iv i­
dende und hatte damals offene Reserven von rund 
300 000 M  aufgesammelt. Für 1909 wurde die D iv i­
dende auf 6 % gesteigert und die Spezialreserve weiter 
mit 110 000 dotiert; auch war ein immerhin
nennenswerter Vortrag von rund 74 000 M  aufgelaufen. 
Aber schon damals hatte die Gesellschaft recht 
hohe Kredite in  Anspruch genommeu, die m it 3 000 000 M  
schwebenden Verpflichtungen in einem gewissen Miss­
verhältnis zu dem Aktienkapital standen. Auch zeigte sich 
bei der Gesellschaft ein Expansionsdrang, unter andern 
auch nach Berlin. Im  Jahre 1911 ergab sich dann starker 
Kapitalbedarf, den die Verwaltung der Gesellschaft, die 
wiederum 100 000 der Spezialreserve überwies, offen­
bar dadurch unterstützen zu müssen glaubte, dass sie die 
Dividende von neuem um 1 °/0 auf 7 °/0 wachsen Hess. 
M it dieser Kapitalsbeschaffung nun setzte die besondere 
Bedeutung des Falles Metzeier ein. Formell vollzog sich 
der Vorgang derart, dass die Bayerische Handelsbank nicht 
mitmachte. Ob sie nicht wollte, oder ob ihre Nachfolgerin 
bessere Bedingungen bot, ist schwer festzustellen, ihr Ver­

treter zog sich jedenfalls aus dem Aufsichtrat der Gesell­
schaft zurück und überliess das Unternehmen und dessen 
Finanzbedarf seinem Nachfolger. Dieser Nachfolger aber 
war die Dresdner Bank Filiale München. Es hat heute 
durchaus den Anschein, dass die Dresdner Bank übereilig 
in das Geschäft hineingegangen ist, dass sie die schweren 
Verluste und Risiken, die sie jetzt treffen, zu leichtheizig 
übernommen hat, in der Freude, in ein neues Geschäft 
hineinzukommen. Die Interessierung der Dresdner Bank 
vollzog sich gleich in  vierfacher Weise. Zunächst über­
nahm sie 400 000 c4l Aktien zu 107 °/0 und bot sie den 
Aktionären der Metzeler-Gesellschaft zu 112 °/0 an. Zum 
zweiten übernahm sie 2 000000 ,#  41/2°/0 zu 102°/0 rück­
zahlbare Hypothekarobligationen und stellte sie zu 101°/0 
zum freihändigen Verkauf, wobei aus dem Erlöse dieser 
Anleihe zunächst einmal die Hypothekenlast, die auf den 
Objekten der Gesellschaft mit wohl nicht vie l unter 
1 000000 M  ruhte, abgelöst wurde. Zum dritten gewährte 
die Dresdner Bank der Gesellschaft Kredite auf gedeckter 
Basis; dieses Unternehmen schuldet ih r heute etwa 
1 100 000 M , wofür die Dresdner Bank Aktiva im  Werte 
von angeblich 1 400 000 M  zum Pfand hat. Zum vierten 
endlich bestand die Interessierung der Dresdner Bank 
darin — und das verstärkt ihre Verantwortlichkeit für die 
Zustände von heute — , dass sie ihren F ilia ld iiektor 
Kommerzienrat W. Seitz’ in  den Aufsichtrat an Stelle des 
zurücktretenden Vertreters der Bayerischen Handelsbank 
delegierte. Das Aktienkapital stieg damit auf 2 800 000 M , 
die Reserven auf rund 635 000 M , Das war im Jahre 1911. 
Schon Anfang 1912 aber standen die Aktien um 51 °/0 
unter dem Emissionspreise der jungen Aktien und das 
Geschäftsjahr 1911 schloss in W irklichkeit gegenüber 
einem für 1910 ausgewiesenen Reingewinn von 556 000 ,#  
m it einem glatlen Verlust von 3/4 M illionen M , also 
etwa des vierten Teils des Aktienkapitals. Sämtliche 
Reserven waren aufgezehrt, eine Unterbilanz von 110000 M  
war auf das Jahr 1912 zu übertragen. Nach Bekannt­
werden dieses Abschlusses fiel der Aktienkurs auf wenig 
über 50%. Der Geschäftsbericht wollte dieses Verlust­
resultat erklären m it Wechsel im Arbeitspersonal, mit 
Verlusten im Automobilpneumatikgeschäft, m it Konjunktur- 
Verlusten aus der Bewegung der Gummipreise, Entwertung 
der Bestände usw. und wollte im übrigen für die kommende 
Zeit günstigere Hoffnungen erwecken. Die Bilanz war 
schon damals schlecht. Nicht einmal die Emissionsspesen 
der Obligationenanleihe waren abgebucht worden, und der 
Zufluss neuer M ittel konnte nicht verhindern, dass an­
nähernd 21/2 M ill. J'C laufende Kreditoren und daneben 
noch 23/4 M ill. M  Akzeptschulden vorhanden waren; die 
gesamten ungedeckten Verbindlichkeiten betrugen also 
51/4 M ill. M , in der Hauptsache infolge Anwachsens der 
Aussenstände. Unter diesen Umständen konnte die 
Dresdner Bank ih r sehr unvorsichtig gegebenes Ver­
sprechen, die Obligationen und Aktien an der Münchener 
Börse einzuführen, natürlich nicht einlösen; der Prospekt 
wäre nicht genehmigt worden. Die Aktionäre wurden 
mobil, verlangten eine Revisionskommission, Hessen sich 
aber bedauerlicherweise von der Verwaltung dieser Gesell­
schaft davon abbtingen durch die „Feststellung“ , die der 
Vertreter der Diesdner Bank in der Generalversammlung 
machte: dass die Bilanz in allen Einzelposten von eirer
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Treuhand-Gesellschaft in  gründlichster Weise geprüft sei, 
ohne'dass ein Grund zu Beanstandungen gefunden worden 
sei. Es wäre doch interessant, einmal diese Treuhand- 
Gesellschaft und ihren Bericht kennen zu lernen. Denn 
noch nicht zwei Jahre nach dieser „Feststellung“ steht die 
Gesellschaft am Rande des Bankerotts. Zwar hatte eine 
Verwaltungmitteilung Mitte 1912 noch behauptet, die 
Gesellschaft arbeite befriedigend; das erste Halbjahr habe 
nach Erledigung des aus 1911 übernommenen Verlust­
restes von etwa über 100 000 d l  einen nicht unbeträcht­
lichen Gewinnsaldo ergeben. In der Tat wurde dann auch 
für 1912 ein Abschluss vorgelegt, der 125 000 d l  Brutto­
überschuss ergab und nach Deckung des Verlustvortrages 
kleine Beträge für die Reserven und zu Sonderabschrei­
bungen übrigliess. Der Abschluss von 1912 aber lässt 
sich heute nicht mehr rechtfertigen. Denn im Jahre 1913 
•wurde bald bekannt, dass ohne Rekonstruktion die Gesell­
schaft sich nicht halten könne. Das ging dann soweit, 
dass im Februar 1914 der Aktienkurs auf etwa 5%  ge­
fallen war. Nun wurde die Bescherung offenbar. Die 
■Gefahr des Zusammenbruches stand vor der Tür. Die 
Gesellschaftleitung verlor zunächst den Kopf. Sie wandte 
sieh an die bayerische Regierung (!) wegen einer, H ilfs ­
aktion — immerhin ein phantastischer Schritt — , appellierte 
an die Münchner Bankwelt —- wie mochte die Bayerische 
Handelsbank darüber denken! — Geld wrar dringend nötig, 
und die schlechteste Beurteilung der Leitung und Lage 
der Gesellschaft war in aller Mund. Ueberstürzt und doch 
in letzter Minute wurde eine Rettungaktion versucht, die 
sich nun nicht mehr durchführen lässt ohne ein Moratorium 
bis zum 1. Juli 1914 für alle Gläubiger, die mehr als 
1000 M  zu fordern haben. Innerhalb des Moratoriums 
soll die Sanierung durchgeführt wrerden, über deren Be­
dingungen man weiss, dass die Aktien zusammengelegt 
tverden sollen, dass das Grundkapital dann wieder um 
2 500 000 M  Vorzugsaktien erhöht werden soll und 
dass, wenn sich diese Rekonstruktion nicht durchführen 
lässt, die Liquidation versucht werden soll. Die Dresdner 
Bank w ill —  eingedenk der Verantwortung, die sie ber 
der Gesellschaft übernommen hat — 1 000 000 d l  V o r­
zugsaktien in Anrechnung gegen die Forderung, die ihr 
gegen die Gesellschaft zusteht, übernehmen, falls die 
übrigen 1 500 000 ^  Vorzugsaktien, zum Teil wohl 
unter M itwirkung der anderen Gläubiger, untergebracht 
werden können; sie w ill weiter der umgeetalteten Gesell­
schaft erneut Kredit einräumen, und zwar in Höhe von 
1 000 000 M . Sie w ill also gutes Geld dem schlechten 
nachwerfen. Sie muss das tun, weil sie mitverantwortlich 
ist, und zwar in  hohem Grade für das, was bei der Ge­
sellschaft geschehen ist. Man Lägt sich erstaunt, wie die 
Dresdner Bank es fertig bringt, jetzt, im Jahre 1914, zu 
erklären, dass alte, aus der Vergangenheit überkommene 
Schäden verantwortlich seien für den Niederbruch der 
Gesellschaft. Man versteht w irklich beim besten V illen  
nicht, wie die Dresdner Bank in ihren in diesem Zu­
sammenhang gegebenen Darlegungen ausführen kann, dass 
Bei richtiger Leitung die sehr beträchtlichen M ittel, die 
im Jahre 1911 (unter Patronanz der Dresdner Bank) 
Beschafft worden waren, durchaus genügt hätten, um die 
Gesellschaft erspriesslich arbeiten zu lassen. Is t denn 
nicht der Vertreter der Dresdner Bank im Jahre 1911 in

den Auäichtrat der Gesellschaft eingetreten? Hat er es 
nicht in der Hand gehabt, sofort durchgreifend eine Neu­
ordnung der gesamten Leitung vorzunehmen? Es ist keine 
Entschuldigung, wenn man jetzt versucht, die Resultate 
von jetzt m it Schäden der Vergangenheit zu erklären. 
Eine solche weitreichende Geschäftsverbindung geht man 
doch in Bankkreisen, die ihre Erfahrungen hinter sich 
haben, normalerweise erst ein, wenn man sich davon über­
zeugt hat, dass alles in Ordnung ist. Sonst pflegen doch 
die Grossbanken nicht so leicht M illionenmittel und ihren 
Namen herzugeben. Das war aber eben der Fehler: die 
Dresdner Bank hat das Geschäft machen w o lle n  und 
dabei auf eine so eingehende Nachprüfung, wie sie not­
wendig gewesen wäre, verzichtet, um nicht das Geschäft 
an Konkurrenten fallen zu lassen. Die Metzeler-Affäre 
ist kein Ruhmesblatt für die deutsche GrossfinaDz, für die 
Dresdner Bank. Bei einem Konkurs bleibt für die Aktionäre 
nichts und auch für die Gläubiger würde, zumal ein sehr 
grosser Teil und sicher nicht der schlechteste der Aktiven, 
der Bankverbindung verpfändet ist, die Aussichten recht 
massig sein. Die Hypothekarobligationäre werden auch 
nicht gerade auf Rosen gebettet sein, auch sie würden im 
Konkursfalle schwere Sorgen haben. Wenn in der 
Gläubigervetsammlung vom vergangenen Samstag die 
Verwaltung einen üeberschuss der Aktiva über die Passiva 
von 900 000 d l  nachrechnete, so ist diese Ziffer sehr cum 
grano salis aufzufassen; das sind Ziffern, die für einen 
aktiven Betrieb gelten mögen, nicht aber für eine Gesellschaft, 
deren Fabrik geschlossen ist und an die sofort Regress- 
ansprüche wegen nicht erfüllter Lieferungen usw. in sicher 
beträchtlicher Höhe gestellt würden. Vorgänge wie die 
bei der Metzeier - Gesellschaft sind geeignet, in Sud- 
deutscbland stark gegen die Invasion der berliner Gross- 
bankerr, die nun schon seit geraumer Zeit zurirckliegt, 
skeptisch zu machen, womit freilich nicht gesagt sein soll, 
dass alle die Geschäfte, die die lokalen Banken machen, 
gut seien. Jedenfalls wäre es sehr erwünscht, wenn in 
der Folge weitere solche bösartige Finanzgeschichten den 
Kapitalisten Süddeutschlands erspart blieben.

Gedanken über den Geldmarkt
Die verflossene Woche brachte auf keinem Gebiete 

irgendwelche Verschiebung, das B ild ist dasselbe wie vor­
her. Während in London unter dem Eindruck grösserer 
Goldentziehungen und durch die Steuerzahlungen der 
MarD eine steifere Tendenz bekundet, hält die Plethora 
auf dem Kontinent in  ungeschwächtem Umfange an. In 
London ist der Privatdiskont von seinem niedrigsten 
Niveau wieder auf ca. 23/8% gestiegen und auch die Geld­
sätze wurden um eine Nuance steifer. Hieraus ergibt sich 
ein leichtes Wiederanziehen der Devisenkurse, namentlich 
der Reichsmark und Francs. Freilich ist die erwünschte 
W irkung dieser Kurssteigeruüg bisher nicht eingetieten, 
das Zurückweichen der ausländischen Goldkäufer.

Zu dem europäischen Wettbewerb am Bairenmarkte 
und den direkten Ansprüchen Indiens sind jetzt auch süd­
amerikanische Entrahmen von mehreren hunderttausend 
Pfund bei der Bank von England hinzugetieten. Diese



184

PlutuS'Merkiafel.
M a n  n o t ie r e  a u f  s e in e m  K a le n d e r  v o r : * 1)

Sonnabend,
28. Februar
56/8- 5 3/4%

Bankausweis New York. —  Lieferungtag 
Berlin, Hamburg. — Ultimoliquidation 
Paris. —  Bericht der Wolldeputation. 
— G.-V.: Osnabrücker Bank, Ober­
schlesische Portland- Cementfabrik Op­
peln, Portland-Cementfabrik Giesel- 
Oppeln, H. W . Lange &  Co. Altona, 
Kammgarnspinnerei Düsseldorf, Nord­
deutsche Lederpappenfabriken, Rauch- 
waren-Zurichterei und Färberei Walter, 
Deutsche Oxhydrlc-Akt.-Ges. — Schluss 
der Einreichungfrist Aktien Hagener 
Gussstahlwerke.

Sonntag,
1. März. Leipziger Vereinsbank.

M ontag,
2. März

55/ s- 5 3/4%

Essener Börse. — Berliner Getreide­
bestände. — Hamburger Kaffeecorräte.-— 
Februar - Ausweise Grosse Berliner 
Strassehbahn, Allgemeine Berliner Om­
nibus-Akt-Ges., Elektrische Hoch- und 
TJntergrundbahn, Hamburger Strassen- 
eisenbahn, Hamburg-Altonaer Central­
bahn. — G.-V.: Rheinische Metall­
waren- und Maschinenfabrik, Bayerische 
Notenbank, Landwirtschaftliche Hypo­
thekenbank Frankfurt a M., Plauener 
Bank, Mecklenburgische Kali-Salzwerke 
Jessenitz, Voigtliindische Bank Plauen, 
Waggonfabrik Rastatt, Csakathurn- 
Agramer Eisenbahn.

Dienstag,
3. März

53/s— 53/4%

Düsseldorfer Börse. —  Reichsbankaus- 
vieis. —  Duurings Kaffeestatistik. —  
Februar - Ausweis Luxemburgische 
Prinz-Heinrich-Balin. ■— Bilanzsitzung 
Diskonto-Gesellschafo — G.-V.: Baye­
rische Hypotheken- und Wechselbank, 
Leipziger Hypothekenbank, Holsten­
bank Neumünster, Hannoversche Boden- 
creditbank, Preussische Bodencredit- 
Aktien-Bank, Rheinische Splegelglas- 
fabrik Eckamp. Hirsch Kupfer- und 
Messingweike, Faber &  Schleicher A kt.- 
Ges., Terrain-Gesellschaft Gräfelfing, 
Berliner Cichorienfabrik vorm. Voigt.

M ittw o c h ,
4. März

53U 57/8%

Düsseidorter Börse. — Zanttag Paris. — 
Bilanzsitzung Darmstädter Bank, 
Deutsche Bank. — G.-V.: Schlesische 
Bödencredit-Akt.-Ges., Kieler Bank, 
Westholsteinische Bank, Bank f. Handel 
und Gewerbe Bremen,. Deutsche Spiegel­
glas-Akt.-Ges., Asphaltfabrik Schlesing, 
Deutsche Asphalt-Akt.-Gts., Limmer &  
Vorwohler Grubenfelder.

Donnerstag,
5. März

5— 57/s°/o

Essener Börse. —  Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Zahl­
tag Wien. — Februar-Ausweise F ran­
zosen, Lombarden. — Bilanzsitzung 
Dresdner Bank. — G.-V.: Reichsbank, 
Bremer Bankverein, Vereinsbank Nürn­
berg, Bremer Vulcan, Preussische Hypo­
thekenbank, Deutsche Vereinsbank 
Frankfurt, Baumwollspinnerei am Stadt­
bach, Königsberger Walzmühle.

*) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r alle fü r  ih n  
w ich tigen  Ereignisse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
G eneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten. M arkttage, 
L iq u ida tions tage  und  Losziehungen, Ferner finden die Interessenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  A‘? /r,s iu-f'C brift sind d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, die sich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U nter dem D atum  steht im m e r der P riv a td is k o n t in 
Perl n vom selben Tag des Vorjahres.

F re itag ,
6. März

53/4—5Vs% 
!

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
richt. — Februar-Ausweis Lubeck- 
Biichener Eisenbahn. — G.-V.: Terrain- 
Ges. Gross-Lichterfelde, Braunschwei­
gische Bank u. Creditanstalt, Potsdamer 
Credit-Bank, Erste Deutsche Fein-Jute- 
Garnspinnerei, Ratzeburger Kleinbahn. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Kollmar &  Jourdan.

Sonnabend,
7. März 
5 7 s -6 %

Bankausweis New York. — G-V.: A ll­
gemeine Berliner Omnibus-Ges., Ham­
burg - Südamerikanische Dampfschiff- 
fahrts - Ges., Julius Berger T ief­
bau - Ges., Polyphon - Musikwerke 
Wahren-Leipzig, Mechanische Baum­
wollspinnerei und Weberei Bayreuth, 
Leipziger Werkzeugmaschinenfabrik 
P ittier, Gerresheimer Glashütten­
werke vorm. Heye, Terrain-Akt.-Ges. 
Kleinburg, Greppiner Werke, Hoffmanns 
Stärkefabriken, Zwirnerei u. Nähfaden­
fabrik Göggingen. — Schluss des Be­
zugsrechts Aktien Gebr. Lederer.

Sonntag,
8. März. Ltipz iger Credit-Bank.

: A u sse rd e m  zu ach ten  au f:
Geschäftsberichte der Grossbanken, 
Schiffahrtsgesellschaften.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ijl. 4l): 
B e r l in :  1,7 Aktien B. W itkop Akt.- 
Ges. für Tiefbau, 3,5 4%  Cottbuser 
Stadtanl. M a n n h e im : 22 Aktien Benz 
Rheinische Automobilfabrik. F ra n k -  
fu r ta .  M.: 30 Vorzugs-Aktien Deutsch- 
Ueberseeische Elektrizitäts-Gesellschaft.

V e r lo s u n g e n :
1. M ä rz : Augsburger 7 Gld. (1864), 
3% Ciedit foncier Egyptien (1886, 
1903), Ungarische Rote Kreuz 5 Gld. 
(1883),W iener 100Gld. (1874). Ö .M ärz: 
3% , 3x/2°/0 und 27'-°/0 Credit foncier 
de France (1879, 1885, 1909, 1913), 
2°/0 Pariser 500 Frcs. (1898), 3%  Pa­
riser 300 Frcs. (1912).

haben vorläufig noch nicht vermocht, die City stärker zu 
beunruhigen, da man in ihnen zunächst nur Spezialtrans- 
aktionen sehen w ill, die keine symptomatische Bedeutung 
haben. Sollten sie aber doch wieder eine Aera starker 
Goldentziehungen Südamerikas einleiten, so müsste London 
unter allen Umständen darauf bedacht sein, wenigstens 
die kontinentale Konkurrenz am Barrenmarkte zurückzu­
drängen oder die Ansprüche Südamerikas teilweise nach 
Frankreich und Deutschland abzulenken, die ja  an den 
Bezügen argentinischen Getreides gleichfalls erheblich be­
te ilig t sind. Das kann aber nur gelingen, wenn die an­
ziehende Tendenz in Lombardstreet sich auch weiter 
behauptet und im  Zusammenhang hierm it die fremden 
Wechselkurse ihre Steigerung fortsetzen. Eventuell könnten 
auch die Vereinigten Staaten zur Befriedigung s.üdamerika- 
nischer Goldansprüche in Betracht kommen.

Der deutsche Markt verzeichnete zu Beginn der Woche 
etwas grösseren Geldbedarf, da die Banken auf die nach­
träglich übernommenen 150 M illionen preussische Schatz­
scheine gleich am ersten zulässigen Termin bedeutende 
Einzahlungen bei der Seehandlung Vornahmen. Gleich 
darauf aber machte sich sofort wieder die alte Flüssigkeit
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geltend, zumal die Seehandlung durch Verstärkung ihrer 
Diskontkäufe wieder grössere M itte l im  Markte placierte. 
Der Privatsatz verharrte daher auf dem Niveau von 3 %  
und auch tägliches Geld blieb schliesslich m it 21/2—3°/0 
offeriert. Die Ultimoregulierung hat m it ca 37/8 °/0 ein­
gesetzt und dürfte sich auch weiter ungefähr zu diesem 
Satze vollziehen, der gegen den vorjährigen Februarsatz 
von .etwa 5l l2°/0 ganz bedeutend zurückbleibt und auch 
gegen die Rate von ca. 4x/2 °/0 vor zwei Jahren erheblich 
absticht. D ie zu versorgenden Engagements dürften sich 
im Laufe des Monats kaum verändert haben.

Bei den Publikationen der Reichsbank fä llt die günstige 
Entwicklung des Metallbestandes auf, die sich vollzieht, 
ohne dass nennenswerte Zuflüsse vom Auslande bekannt 
geworden sind. Man bringt diese Erscheinung damit in  
Zusammenhang, dass dieEinzahlungen auf die neue Preussen- 
emission wieder grössere Barmittel, die vom letzten Jahre 
her noch thesauriert waren, aus den Taschen des Publi­
kums in die Zirkulation gebracht haben. Am Devisen­
markt ist Scheck Paris weiter kräftig zurückgegangen, 
während Scheck London konform der oben erwähnten 
steiferen Tendenz der Geldsätze an der Themse sich von 
seinem Tiefstand erholt hat.

Die fortschreitende Stärkung des Reichsbankstatus hat 
bereits Gerüchte über eine neue Diskontermässigung ent­
stehen lassen, 'denen aber aus den Kreisen der Reichsbank 
prompt widersprochen wurde. In  diesem Falle, wie ups

dünkt, m it vollem Recht! Nachdem die Reichsbank auf 
4%  angelangt ist, hat sie nun doch den Veränderungen 
der Zinsverhältnisse angemessen Rechnung getragen und 
ein Niveau erreicht, das bei der deutschen Kapitalbasis 
in normalen Zeiten immerhin nicht als unbillig  bezeichnet 
werden kann. Bei der Plötzlichkeit, m it der sich die 
Zinssätze aus der Krisenzeit zurückentwickelt haben, dar 
es nun durchaus angebracht erscheinen, der weiteren Ge­
staltung zunächst ruhig abwägend gegenüberzustehen, 
zumal heute noch keineswegs klar ist, wie, in  ferneren 
Monaten dieser Effekt der jetzigen starken Emissions­
tätigkeit bemerkbar werden wird. Im  Moment ist der 
Gegenwert der neugeschaffenen Fonds dem Markte noch 
keineswegs entzogen worden, im  Gegenteil, es sind ihm, 
wie es sich im Falle der preussischen Schatzanweisungen 
eben gezeigt hat, noch Gelder aus Quellen zugeflossen, 
die bisher verschlossen waren. Werden aber diese Emis- 
missionssummen erst ihrer eigentlichen Verwendung zu­
geführt, die sie teilweise für kürzere oder längere Zeit 
dem offenen Markte vö llig  entziehen wird, so muss Sich 
erst zeigen, wie die W irkung dann auf Reichsbank und 
Geldmarkt sein wird. Ausserdem ist aber die internatio­
nale Situation zurzeit keineswegs einladend, die Initia tive 
für eine weitere Lockerung der Diskontschraube zu er­
greifen, solange London unter dem Ansturm der auslän­
dischen Goldreflektanten seine Metallreserven konstant 
sinken sieht. Jus tu s .

« E n i w o r & n  ' f ö t x < x u ß % t h v 8 .

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
Uber die Qualität von Wertpapieren. A lle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiw illige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

R . H . in M eissen. A n fra g e : „A ls  alter Abonnent 
Ihrer geschätzten Wochenschrift gestatte ich m ir, die höfl. 
Bitte an Sie zu lichten, m ir für einen zu haltenden Vor­
trag „D e u ts c h e s  B a n kw e se n  un d  f in a n z ie l le  
M o b ilm a c h u n g “ einiges Material zur Verfügung zu 
stellen.“

A n t w o r t :  Benutzen Sie: R ie s s e r , „Finanzielle 
Kriegsbereitschaft und Kriegsführung“ (6 J t) \  Dr. F r i t z  
N e u b ü rg e r ,  „Die Kriegsbereitschaft des deutschen Geld- 
und Kapitalmarktes“ (2,50 J t ). Ziehen Sie auch die Ta­
bellen zur Bilanz-Analyse der Berliner Grossbanken (Plutus, 
1913 S. 336 ff.) heran, von denen insbesondere Tabelle X I I I  
gewissermassen eine Mobilmachungbilanz zeigt.

J. A. in  Kopenhagen. A n fra g e : „Ich bitte Sie, 
m ir ein oder verschiedene Werke namhaft zu machen, 
in welchen die letzten H a n d e ls -  uptd Z a h lu n g b ila n z e n  
der verschiedenen Länder behandelt werden.“

A n t w o r t :  Das von R ie h  a rd  C a lw e r herausgegebene 
» J a h rb u c h  d e r W e ltw ir ts c h a f t  1.912“ bringt die 
Handelsbilanzen sämtlicher Länder m it grösserem Aussen- 
handel. Um die iu dem Buche noch nicht enthaltenen 
neuesten Ziffern von 1912/13 zu erhalten, benutzen Sie am 
besten den „Gothaischen Genealogischen Hofkalender 
1914“ . Selbstverständlich können Sie aus diesen Büchern 
immer nur die H a n d e ls b ila n z e n , die Bewegung der 
E in -  u n i A u s fu h r z if fe r n  eines Landes ersehen, nicht 
aber die Z a h lu n g b ila n z e n , die die Gesamtheit aller 
internationalen Wertübeitragungen darstellen, und zu denen 
daher noch ganz andere Faktoren als lediglich der Waren­
austausch gehören, die statistisch nicht zu erfassen sind.

J. W . W . in Duisburg. A n f r a g e :  „Ich eriaube 
m ir die Anfrage, ob es ein W erk gibt, welches „die K o m ­

m a n d i t g e s e l l s c h a f t “ behandelt  und E n t w ü r f e  f ü r  
K o m m a n d i t v e r t r ä g e  enthält “

A n t w o r t :  Benutzen Sie: B e rn e r ,  „D ie Gründung 
und die Geschäftsführung der offenen Handelsgesell­
schaften, Kommanditge-ellschaften usw.“ (8 M ). Eventuell 
ziehen Sie auch noch heran: J. G. O bs t ,  Welche Rechte 
und Pflichten haben stille und tätige Teilhaber, Kom­
manditisten usw.?

H. Sch. A n f r a g e :  „Nach dem Scheckgesetz § 13 I I I  
ist der W i d e r r u f  e ines Schecks  erst nach dem Abläufe 
der Vorlegungfrist wirksam. Dieser klaren Bestimmung 
entsprechend, muss also eine Bank einen Scheck, selbst 
wenn vom Aussteller die Nichteinlösung sofoit verfügt 
wird, während der ersten 10 Tage (der Vorlegungfrist) 
u n b e d in g t eiülösen. Nun ist m ir der Gebrauch einer 
Bank bekanntgeworden, der mich vermuten lässt, dass 
meine obige Ansicht in ihrer Unbedingtheit nicht ganz 
zutreffend ist. Diese Bank lässt sich von dem Vorleger 
eines Schecks, der vor Ablauf der Vorlegungfrist wider­
rufen ist und während dieser Frist an ihrer Kasse vor­
gezeigt wird, eine einstweilige gerichtliche \  erfiigung 
vorlegen, dass der Scheckinhaber ein Recht auf eine 
Forderung in Höhe der Schecksumme hat, und sperrt 
dann diesen Betrag auf dem Konto des Ausstellers. Meine 
Fragen gehen dahin: Muss eine Bank einen widerrufenen 
Scheck, wenn er während der \rorlegungfrist präsentiert 
wird, auf jeden Fall bezahlen (was ja vielleicht nicht im 
Interesse ihres Kunden liegt)? Oder bestehen gerichtliche 
Entscheidungen, die der Bank eine Verpflichtung in der 
in Absatz I I I  meines Briefes geschilderten A rt auferlegen 
oder wenigsteüs ein solches Verfahren fiir  angezeigt er­
scheinen lassen?“
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A n t w o r t :  Die bezogene Bank ist b e r e c h t i g t ,  aber 
n ich t v e r p f l i c h t e t ,  den vorzeitigen W iderruf eines 
Schecks unbeachtet zu lassen. Sie kann also je nach Gut­
dünken den Scheck, der vorzeitig widerrufen worden ist, 
innerhalb der Präsentationszeit von 10 Tagen auszahlen 
und für den gezahlten Betrag das Konto des Ausstellers 
belasten. Andererseits kann sie auch — und das wäre 
also in dem von Ihnen angezogenen Sachverhalte der Fall 
— den W iderruf beachten und die Barauszahlung des 
Schecks auch während der Vorlegungfrist verweigern. In 
diesem Falle macht sie sich weder dem Aussteller noch 
dem Scheckinhaber gegenüber schadensersatzpflichtig. Dem 
Aussteller nicht, weil sie ja  auf seine Order hin gehandelt 
hat und es dolos von ihm wäre, die Befolgung seiner 
Order anzufechten. Aber auch nicht dem Scheckinhaber, 
weil zwischen ih r und ihm kein irgendwie geartetes 
materielles Rechtsverhältnis besteht. Dagegen stände in 
diesem Falle dem Scheckinhaber neben dem Regress auch 
noch die zivilrechtliche Schadensersatzklage gegen seinen 
Vormann resp. den Aussteller zu. Auf diesem Stand­
punkt, dass die Bank selbständig die Entscheidung über

die Auszahlung des Schecks treffen kann, stehen viele 
Kommentatoren des Scheckgesetzes. — Eine andere Frage 
ist, ob der spezielle Modus, den die von Ihnen angeführte 
Bank anwendet, die Sperrung der Schecksumme auf dem 
Konto des Ausstellers, einwandfrei ist: doch w ird  sich 
m. E. nach dem oben Gesagten nichts dagegen einwenden 
lassen.

F. R. in M ein ingen . A n f r a g e :  „Sie würden mich 
zu Dank verpflichten, wenn Sie m ir ein Buch nennen 
würden, welches die diversen Gesetze, wie S t r a f - ,  
H y p o t h e k e n - ,  K onku rs-G ese tz  usw., kurz, aber ver­
ständnisvoll behandelt. Selbstverständlich sollen in  diesem 
Buche nur die hauptsächlichsten Paragraphen eines jeden 
Gesetzes einer kritischen Betrachtung unterzogen sein.“

A n t w o r t :  Das beste wäre, wenn Sie sich ein um­
fassendes Werk verschaffen würden, das sowohl die grossen 
Zusammenhänge vermittelt, als auch die gesamte deutsche 
Gsetzgebung eingehend bespricht. Ich empfehle Ihnen 
zu diesem Zwecke: E n g e l m a n n ,  „Das bürgerliche Recht 
Deutschlands“ (10 J l) .

PIutus=Archiv.
( H e u e  f i i t c r a f u r  h e r  Q J o f f i e m t r t f c ß a f i  u n h  h e »  ' j jR e c ß fe .
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D e r D e u tsche  H a n d e ls ta g  1861— 1911. Herausgegeben 
vom D e u t sc he n  H a nd e l s ta g .  Zweiter Band. Preis 
brosch. 10,— d l ,  gebd. 12,— d l .  Berlin 1913, Carl 
Heymanns Verlag.

Reformvoischlage von 1865. — Internationaler Post­
verkehr. — Rechte und Pflichten der Post. — Besetzung 
von Postagenturen. — Haftung der Post bei Abholung 
von Postsendungen durch den Empfärger. — Gebühr für 
PostschUessfächer. — Postdienst an Sonntagen und am 
Geburtstage des Kaisers und der Landesfüisten. — Post­
wertzeichen. — Postsendungen mit zweifelhafter Adresse.
—  Verweigerung der Annahme von Postsendungen. — 
Einzelne Postverbindungen. — Orts- und Nachbarorts­
verkehr. — Postbeirat. — Briefpost. — Postkarten. — 
Drucksachen. — Geschäftspapiere. — WaieDproben. — 
Zeitungen. -— Geldpost. — Paketpost. — Telegraph. — 
Gesetz über das Telegraphenwesen des Deutschen Reichs 
von 1892. — Gebühren. — Sonstiges. — Fernsprecher.
— Eisenbahn. — Haftung der Eisenbahn. — Haftung.
—  Reichseisenbahnamt. — Verstaatlichung. — Erhöhung 
und Reform der Gütertarife. — Reichseisenbahnen. — 
Eisenbahnräte. — Bestrebungen zur Aenderung des Reform­
tarifs. — Einfluss der Verstaatlichung auf die Gütertarife 
und Leistungen der Eisenbahnen. — Ladescheine und 
Nachnahmescheine. — 1891 bis 1911. — Allgemeines 
und Verschiedenes. — PersoneD. — Gepäckbeförderung.
— Güterbeförderung im allgemeinen. — Fracht tür Güter.
—  Schiffahrt. — Allgemeines. — Binnenschiffahrt. — 
Seeschiffahrt. — Zölle und Aussenhandel. — Reform der 
Zollvereinsverfassung. — Berücksichtigung der nicht dem 
Zollverein angehörigen deutschen Staaten beim Abschluss 
von Handels- und Schiffahrtsverträgen. — Aufhebung der 
Elbzölle .und der ausserhalb des Zollvereins von deutschen 
Staaten erhobenen Durchgangszölle. — Handelsvertrag 
m it Frankreich, Zolleinigung m it Oesterreich, Keform der 
Zollvereinsverfassung. —  Vom Zollvereinsvertrag 1865 
bis zur Neuordnung des Zollvereins 1867. — Erweiterung 
der Zuständigkeit des Zollparlaments. — Handelsverträge 
des Zollvereins. — Zoll- und Handelspolitik von 1868 
bis 1879. — Agrarische Bestrebungen zur Festigkeit der 
Getreidepreise. — Handelsverträge von 1891 bis 1894.
— Wirtschaftlicher Ausschuss, — Zolltarif von 1902 und 
Ha:: 1 elsvertiäge \o r  1904 und 1907. — Handelsverträge

von 1905 bis 1911. — Vorbereitung der künftigen Handels­
verträge. — Handelspolitische Beziehungen zu einzelnen 
Ländern. — Vorzugszölle zwischen fremden Ländern. — 
Vereinszollgesetz. —  Zollordnungen. — Deutsche Zölle 
auf einzelne Waren. — Handelsstatistik. —  Einrichtungen 
zur Förderung des Aussenhandels. — Kolonien.
W ie  F ra n k re ic h  re g ie r t  w ird .  Gemeinfasslich dar- 

gestellt. Von R a y m o n d  Po in care,  Präsident der 
französischen Republik. Preis brosch. 3,50 d l .  Berlin 
1913, Erich Reiss Verlag.

Die Kommune von einst. — Die Kommune von heute.
—  Das Departement. — Die Entwicklung des Staatswesens.
—  Der Staat von heute. — Die Volkssouveränität von einst.
— Die Volkssouveränität von heute. —  Die Konstitution.
— Der Präsident der Republik. —  Die Minister. —  Die 
Kammern. —  Die Rechtsprechung. — Das Gerichtswesen.
— Die Verwaltunggerichte. —  Die Entwicklung des 
Schulwesens. — Die Hochschulen. — Staatshaushalt und 
Abgaben von einst. —  Das moderne Steuersystem. — 
Der Heeresdienst.
Z e i ts c h r i f t  f ü r  S o z ia lw is s e n s c h a ft. Begründet von 

J u liu s  W o l f .  Fortgeführt von D r .  L u d w i g  P o h l e ,  
Prof. d. Staatswissenschaften an der Frankfurter Akademie. 
Heft 12, 1913. Neue Folge IV . Jahrgang. Preis des 
Einzelheftes 2,—  d l .  Leipzig, A. Deichertsche Verlags­
buchhandlung.

Soziale und nationale Seite des Bevölkerungproblems. 
Von L . W o l f .  —  Die Verschwendung von Menschenleben 
in den Vereinigten Staaten, I I .  (Schluss.) — Theologische 
nud objektive Volkswirtschaftlehre, IV . (Schluss.) Von 
A. V o i g t .
H andbuch  d e r K u n s tw is s e n s c h a ft. Herausgegeben 

v o n D i. F r itz  B u rg e r ,  Privatdozent an der Universität, 
Lehrer an der Akademie der bild. Künste in München. 
Lieferung 12. O. W u lf f ,  A l t c h r i s t l i c h e  und  b y ­
z a n t i n i s c h e  K u n s t. Heft 6. Einzelpreis 2 .—- M. 
Berlin-Neubabelsbetg, Akademische Verlagsgesellschaft 
Athenaion m. b. H.

D e u ts c h la n d s  V o lk s w o h ls ta n d  1888— 1913. Von
Dr. K a i l  H e l f f e r i c h ,  D irektor der Deutschen Bank. 
Dritte Auflage. Berlin NW. 7. Verlag von Georg Sn ke, 

Bt völkerung, Technik u O'gaivsat on. — Privat-Ver­
kehr u. Konsum. —  Volkseinkommen u. Volksvermögen.
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E rn s t Schur Qedächtnisbuch. Herausgegeben von 
M o n t y  Jacobs ,  m it einem Bildnis des Dichters. Preis 
brosch. 1,75 M , gebd. 2,75 M . Verlegt bei der Concordia
Deutsche Verlags-Anstalt G .m .b .H . in Berlin SW 11. 

Jahrbücher fü r  Nationalökonom ie und S ta tis tik .
Gegründet von B ru n o  H ild e b ra n d .  Herausgegeben 
von Dr. J. C o n r a d ,  in Verbindung m it Dr. Edg. 
L o e n i n g ,  D r .W .L e x is ,  Dr. H . W a e n tig . I I I .  Folge. 
46. Band. Fünftes Heft. November 1913. Nebst Volks­
wirtschaftlicher Chronik September 1913. Preis des 
einzelnen Heftes 5 , -  M . Jena 1913, Verlag von Gustav 
Fischer.

Vermisste Folgen der deutschen Sozialversicheiung. 
Von A l f o n s  F i s ch e r .  — Das Wesen der Wirtschaft 
und der Ausgangspunkt der Nationalökonomie. ^ on 
R o b e r t  I. ie fm a n n . — Die Fürstliche Landesspar- und 
Leihekasse zu Detmold. V o n P f i t z n e r .  —  Heber das 
Geschlechtscerhältnis der bayerischen Bevölkerung. Von 
E r n s t  M ü lle r .  —• Die sozialen Einlichtungen der.Farben- 
fabriken vorm. Friedrich Bayer & Comp. Von Johs. 
Sc h e l l w ie n .
Ausgew ählte Lesestücke zum  S tudium  der p o li­

tischen O ekonom ie. Herausgegeben von K a r l  D ie h l 
und Pau l  M o m b e r t .  V . Band. W i r t s c h a f t k r i s e n .  
Preis gebd. 2,60 M . Karlsruhe i. B. 1913, G. Braunsche 
Hofbuchdruckerei und Verlag.

Principles of political economy. T. R. M a lth u s . 
Lettres à M. Malthus sur différents sujets d'économie 
politique J. B. Say. —  Etudes sur les sciences sociales. 
Sismonde de S i sm o nd i .  —  Soziale Briefe an von Kirch- 
mann. R o db e r t u s - Jagetzow. — Gesetz des tendenziellen 
Falls der Profitrate. Von K a r l  Marx .  Political
Economy (Credit Cycles). Von St. Jevous.
Das O rganisationswesen der G egenw art. Ein 

Grundriss. Von D r. F ran z  K l e i n ,  Justizminister a. D. 
Preis geh. 7,— M , geh. 8,— M . Berlin  1913, Verlag 
von Franz Vahlen.

Geschichtliches. — Ergebnis des geschichtlichen Ruck­

blicks u n i dis mrderne Organlsatioaswesen. — Das E nt­
stehen von Organisationen. — Die Veifassung^ Die 
M ittel. — Die Politik  der Organisationen. — Die Wirkungen.
_Verhältnis zur Rechtsordnung.— Schlussbetrachtungen.
D er heutige Stand des bergw irtschaftskundlichen  

U n te rric h ts  auf den Hochschulen der deutschen  
Lande. Von Dipl.-Berg-Ing. W ilh .  P ie pe r  in Düssel­
dorf. Preis brosch. 1.—  M . Heft 4 der Bergwirtschaft­
lichen Zeitfragen. Berlin 1913, Verlag v. Max Krahmann.

Bergwirtschaftliche Vorlesungen und Uebungen auf den 
technischen Hochschulen, den Universitäten und denHandels- 
und Verwaltung-Hochschulen. — Wirtschaft- und rechts- 
wissenschaftliche Vorlesungen, Uebungen und Prüfungen 
auf den Berghochschulen. — Bergtechnologische, berg­
rechtliche und bergwirtschaftliche Vorlesungen auf den 
Hochschulen ohne Bergbauabteilung.
Jahrbuch der Angestelltenbew egung. Heraus- 

gegeben vom I n d u s t r i e b e a m t e n - V e r l a g  G. m. b. H. 
Schriftleitung W . S t i e l  und E. S t e in i t z e r .  4. Heft. 
1913. Bezugspreis pro Jahr 6.— JC. Berlin N W  52. 
Industriebeamten-Verlag G. m. b. H. _

Die Angestelltenbewegucg in  ihrer Bedeutung für die 
allgemeinen Bevölkerungprobleme. Von Lederer. ■ Ent 
wicklungtenderizen in der Beamtenbewegung. Von K le in­
heinz. — Gesetzentwurf über d e Sonntagsruhe nebst Be- 
gründuDg. —  Englisches Ladengesetz.
D ie N o t des ä lte ren  Handlungsgehilfen. Eine Auf­

klärungsschrift für die gesamte Kaufmannschaft. Nr. 4 
der „Standeswehr“ . Veröffentlichungen zur Klärung 
sozialer Fragen des Handlungsgehilfenstandes. Heraus­
gegeben und verlegt vom Verein für Handlungs-Commis 
von 1858, Hamburg.

Gründe der Stellenlosigkeit. —  Gründe, warum die 
älteren Bewerber bei der Vergebung von Stellen aus­
geschaltet werden. -— Von den stellelosen älteren Be­
werbern vorgeschlagene Massnahmen zur Beseitigung oder 
Milderung der geschilderten Missstände. — Aus den A nt­
worten zu 1, zu 2, zu 3.

G en era lversam m lung en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalie.sammh.ng an. du. z e4eden Schl 
U-umn für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im kuchsanzugeu Der Ort st d
Gene, alve. sammlungsort. Unsere Aufstellung enibäl. d,e G enera lversam m lungen s a rat 1 ic h er deutsche, Akt.engesellscha: .)

Aachener Aktiengesellschaft fü r  A rbe ite rw oh l, 
Aachen 2.3., — , 16.2. •  A .-G . E le c tr ic ita ts -V  erk 
W üster, W ils ter, 4. 3., — , 14. 2. •  A .-G . „G ieba ' 
Bank R o ln iczy, Posen, 7.3 ., — , 19.2 •  A .-G .
Hansborg, Hadersleben, 12.3., — , 1 8 . 2 .  » A .-G . 
K atho l. Vereinshaus, P forzheim , 9.3 ., — , 14.2. •  
A .-G . Norm annenkneipe, B erlin , 13. 3 ,  — . 1 9 .  2. •  
A .-G . Vandalenhaus Heide lberg, B erlin , 8.3 .,
20 .2  •  A .-G . fü r  Autom obil-U n te rnehm ungen,
B erlin  14 3. — . 19. 2. •  A dlerbrauere i A .-G ,,
M ünnerstadt, 9 .3 ., 6 .3 ., 16.2. •  A qu ila r Herm anos 
A.-G., H am burg, 13.3., 10.3., 11.2. •  A lfe lde r
Actien-B ank A .-G ., A lfe ld  (Leine), 7 .3 ,  4 . 3 ,  18—
•  A llgäuer Baum w ollsp innere i und W eberei B la i­
chach vorm . H e inr. Gyr, München, 9 .3 ,  5 . 3 ,
12. 2. •  A ltenburger Sparbank, A ltenburg , 7. 3.,
16. 2. •  A lum in ium - und M a g n e s iu m -F a b rik  A .-G ,
Bremen, 1 0 .3 , 9 . 3 ,  14.2, •  Anklam er Bergschloss­
brauerei A .-G , A nklam , 2 8 .2 , — , 18.2. •  Augs­
burger Loka lbahn A .-G , Augsburg, 13. 3 , — , 10. -.
•  ,,A u tom at“  A .-G , K ö ln , 1 1 .3 , 6 ,3 ,, • — *
Autom obil-O m nibus-G ese llschaft Penig— Hartm anns­
d o r f— Chem nitz A .-G , M ülilau . 8 . 3 ,  1 - 3 ,  •

Bachmann &  Ladew ig , Chemnitz, 1". 3 ,  ■ ■»
13. 2. •  Badische Bank, Mannheim , 9. 3 , , ■ •
•  Bank fü r Handel und Gewerbe, Bremen, 4 . 3 ,
24. 2. 19 2 •  Bank des Rheinischen Bauvereins,
A .-G , Cöln, 1 0 .3 , 6 . 3 ,  11.2. •  Bankverein A rie rn  
Sprongerts, Büchner1 &  C o , Köm m anditgese scia.

auf Actien, A rie rn , 1 0 .3 , 7 . 3 ,  12.2. .  Banque de 
Mulhouse; M ülhausen l, E ,  1 1 .3 , 7 .3 , 1 6 .2. •  
Barm er Creditbank, Barmen, 1 3 .3 , 9. 3 ,  21. 2. •  
Bau- und Sparverein A .-G , F rank fu rt a M , 3. 3 ,
_ 14 9 «  Baum w ollsp innere i Riesa a. E lbe A .-G ,
L e ip z ig " ' 14 3 12 .3 , i  9. 2. •  Baum wollsp innere i
Z w ickau . Dresden. 14 .3,  7 . 3 ,  3.2.  .  Bauverem
D em itz  A .-G , B ischofswerda, 9.3,, — , 11 _. •
Belg ische K red it-A ns ta lt A .-G , Gummersbach, 12 3 ,
6 . 3 ,  16.2. ® B erliner H ypothekenbank A .-G ,
B erlih , 44. 3 ,  9. 3 , 16. 2. •  B erline r Y iehcom m issicns- 
und W echsel-Bank. B erlin , 1 0 .3 , — , 18 2- •  
venser M aschinenfabrik A .-G , Bevensen, 1— 3 ,  4- 3-,
17.2, •  L. Georg B ie rlin g  &  Co. A .-G , Dresden,
14. 3 , 8. 3 , 16. 2. •  B irkenw erder A.-G . fü r  Bau­
m ateria l i. L iq u ,  B erlin , 1 2 .3 , 9 . 3 ,  11.2. •  B le i­
cherei. Färberei und A ppre tur-A nsta lt, S tuttgart,
1 4 .3 , 1 0 .3 , 17.2. •  Brandenburger Spiegelglas-
V  e rs icherungs-A .-G , Berlin, 7 . 3 ,  2 .3 ., 19.2. •
Brandenburgisciie Städtebahn A .-G , B erlin , J -3 ,
5 . 3 ,  11.2. •  Braunschweiger P rivatbank A .-G ,
Braunschweig, 1 1 .3 , 1 0 .3 , 10.2.

Chemische F abrik  D orfs tad t A .-G , Falkenstem  
i. V ,  14 .3 ,  8 . 3 ,  20.2. •  Chemische F ab rik  H e lfen­
berg A .-G . vorm . Eugen D ieterich. Dresden, 12 .3 ,  
7 3 16 2 •  Chemische P roduk ten -F abrik  A .-G ,
H am burg , 6 . 3 ,  5 . 3 ,  16.2. •  Clever K reditbank,
Cleve, 1 3 ,3 , 1 2 .3 , 14.2. •  Coburg-G othaische
Credit-G esellschaft, Coburg, 9. 3 , 6. 3 , 7. 2. •  Kon­
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tinentale Pap iersack-Fabrik A .-G ., Breslau, 4 .3 .,
1.3 ., 18.2. •  C reditverein Neviges', Neviges, 14.3.,
11.3., 19.2. •  C reditvere in von Thorw est, N agler 
&  Co.. Cqm m anditgesellschaft auf Actien, Könnern
а. S.. 10. 3.. 8. 3., 18. 2. •  Christoph &  Unmach 
A .-G .. N iesky (O .-L .), 9 .3 ., 6.3., 21.2.

Delm enhorster L ino leum fab rik  A nke r-M arke , 
Bremen, 14.3., 10.3.. 20.2. •  Deutsch-Belgische
Iv rys ta ll-E is fa b rik  A .-G ., K ö ln , 9.3., 23.2., 28.1.
•  Deutsche P etro leum -A .-G ., K ö ln , 14.3.. 10.3.,
19. 2. •  D ietz, Baumhauer &  Cie., Com m andit-
Oesellschaft auf A ktien , B arr i. E is., 10.3., — , 17.2.
•  Döbe lner Strassenbahn, Döbeln, 5. 3., — , 14. 2.
•  D iirener V o lksbank, Düren, 9.3 ., — , 14. 2. •  
D üsseldorfer Baubank, Düsseldorf, 12. 3., 6. 3., 16. 2.

E lberfe lder Bankverein, E lbe rfe ld , 9. 3., 4. 3.,
13.2. •  E lb lagerhaus A .-G ., Dresden, 14.3., 11.3., 
19. 2. •  Elsässische Gesellschaft fü r  Jute-Spinnerei 
und W eberei, Strassburg i. E ., 14. 3., 6 .3., 16. 2.
•  Carl E rnst &  Co. A .-G ., B erlin , ' 10.3:, 6.3.,
18. 2. •  Erste Bayerische B asa lts te in -A -G . in B ay­
reuth. 12.3., 12. 3.. 17.2. •  Erste Oesterreichische 
A llgem eine .Unfa ll-Versicherungs-G esellschaft, W ien,
5. 3., 25. 2.. 18. 2. •  Essener Boden-A .-G . Bredeney, 
Essen ¡R uhr), 11. 3.. 7.3., 13.2. •  E u lin g  &  M ack, 
G ips- und G ipsd ie lenfabriken A .-G ., E llr ic h  a. Harz,
10. 3.. 6. 3.. 20. 2. •  E xp o rt-  und Lagerhaus-Gesell­
schaft, H am burg, 11.3., 10.3., 17.2.

Faber &  Schleicher A .-G ., O ffenbach a. M.,
3.3.,  27.2.. 14.2. •  F re iberger Pap ierfabrik, F re i­
berg, 9. 3., 5. 3., 13. 2. •  J. Frerichs &  Cö. A.-G . 
Bremen, 10. 3., 7 .3 ., 20.2. •  F. W . de Fries, A .-G . 
fü r  Schrauben- und N ie ten fabrika tion , Hem er, 10.3.,
б. 3.. 31. 1.

Gasgesellschaft K lagen fu rt, Herbestal, 9. 3., 6. 3.,
19. 2. •  G em einnützige Bau- und W ohnungsges.
a. G.. Wassenberg, 11. 3., — , 17.2. •  Geraer Jute- 
Spinnerei und W eberei, Gera, 10. 3., 6. 3., 6. 2. •  
Germania L ino leum -W erke  A .-G ., B ie tigheim , 10.3.,
6. 3.. 14. 2. •  Glas- und Spiegel-M anufactur, K ö ln ,
12. 3., 7. 3., 3. 2. •  Greussener Bankverein, Greussen, 
10. 3.. 4. 3.. 12. 2. •  Gronauer Bankverein Ledeboer, 
ter H orst &  Co., Gronau i. W ., 6. 3., 3. 3., 16. 2.
•  G rosskra ftw erk F ranken A .-G ,, Nürnberg, 12.3., 
— , 16. 2. •  G rund- und H ypothekenbank A .-G  
Plauen i. V „  9. 3., 5 .3 ., 13.2.

H ugo Haase A.-G ., Hannover, 14. 3., 10. 3.,
13. 2. •  Hadersiebener F le ischw aren-Fabrik  A .-G .,
Hadersleberi, 7 .3 ., — , 20.2. •  F r. Haibach A .-G ., 
Leer. 11.3., 6 .3 ., 18.2. •  Hallesche K a liw e rke
A .-G ., K ö ln , 14.3., 10.3., 19.2. •  Hallesche M a­
schinenfabrik und Eisengiesserei, Ha lle , 13. 3., 10.3.,
19.2. •  Hallesche Pfännerschaft A .-G ., H a lle  a.S.,
12. 3.. 9. 3., 20. 2. •  Hallesche Röhrenw erke A .-G ., 
H a lle  a.S. .  11.3., 7.3 ., 18.2. •  Hallescher B ank­
vere in von K ulisch, K äm p f &  Co., Kom m anditges. 
au f Actien, H a lle  a .S ., 20.3., 17.3., 11.2. •  H am ­
burg-Südam erikanische- D am pf schiffahrts-Gesellsch., 
H am burg , 7. 3.. 4. 3., 14. 2. •  Handels- und V er­
kehrsbank A.-G ., H am burg, 13. 3.. — , 20. 2. •
H a rzbu rger A .-G ., Braunschweig, 10. 3., 7. 3., 16.2. 
o H e rfo rde r D isconto-Bank, H erfo rd , 7.3 ., 6 .3 .,
16. 2. •  H ohburge r Q uarz-P orphyr-W erke A .-G .,
Le ipz ig , 9. 3., — , 19. 2. •  H o lzs to ff- und Leder- 
pappen-Fabriken A .-G . vorm . Gebrüder Fünfstück, 
G örlitz , 14. 3., 12. 3., 18. 2. •  H o lzs to ff- und Papier­
fa b rik  zu Schlema bei Schneeberg, Niederschlemä,
14. 3., , 17. 2. •  A . H o rch  &  Cie., M otorw agen-
werke A .-G ., Z w ickau. 9 .3 .. 6.3.,  19.2. •  Gebr. 
H ö rm ann  A.-G ., Dresden, 7.3.. 5 .3 ., 16.2.

K a iser-F ried rich -Q ue lle  A .-G ., O ffenbach a.M .,' 
9. 3., 6 .3., 17.2. •  K ie le r Dock-G esellschaft J. W . 
Seibel, K om m .-Ges: au f Aktien, K ie l, 12.3., — , 
16. 2. •  Koh lenberg  &  Putz, Seefischerei A .-G .,
Geestemünde. 14.3., 10.3., 18.2. •  K o lbe rger

D am pfsch iffs-A .-G ., K o lbe rg , 12. 3., — , 6- 2. •  K ö l­
nische Baum w ollsp innere i und W eberei, K ö ln , 10.3.,
8. 3., 9. 2. •  K ön igsberger Kühlhaus und K ris ta ll- 
E is -F a b rik  A .-G ., K ön igsberg  i. Pr., 10.3., 6 .3 .,
18. 2. •  Konservenfabrik  Braunschweig A .-G .,
Braunschweig, 7 .3 ., — , 14.2. •  K re fe lde r Bank 
A .-G ., K re fe ld , 9 .3 ., — , 1 6 . 2 .  •  K re is -H ypo theken­
bank Lörrach , Lörrach, 11.3., 12.2.

Le ipz iger C redit-Bank, Le ipz ig , 8.3., 4 .3 ., 10.2. 
•  Lügauer Kam m garnspinnerei vorm . F. H ey A .-G ., 
Lugau (Erzgeb.), 10.3., 6 .3 ., 17.2.

M agdeburger Bergw erks-A .-G ., M agdeburg, 
H . 3 . ,  — , 18.2. •  Mechanische Seile rw arenfabrik 
Bam berg, Ganstadt, 9.3., 5. 3., 18.2. •  Mechanische 
W eberei Fischen, Kem pten, 9. 3., 5. 3., 5. 2. •  M eck­
lenburgische H ypotheken- u. W echselbank. Schwerin 
i. M ., 14. 3., 10. 3., 13. 2. c M otivhaus A.-G ., B erlin ,
5.3 ., — , 16.2.

N ähfaden fabrik  vorm . Julius Schürer, Augsburg,
11. 3., 6. 3., 13. 2. •  Neue Dam pfer-Com pagnie
A .-G ., K ie l, 11.3., 8 .3 ., 14.2. •  New Y o rk -H am - 
burger G um m i-W aaren-C om pagnie, H am burg, 11.3., 
— , 14. 2. •  N iederrheinische Aktien-G esellschaft fü r  
Lederfab rika tion  (vorm. Z. Spier), W ickra th , 14.3.,
11.3., 17. 2. •  Norddeutsche Lagerhaus-A .-G .,
B erlin , 9. 3.. 6. 3., 16. 2.

Oberschlesischer C redit-Vere in , Ratibor, 14.3., 
10. 3., 13. 2. •  O ldenburgische Landesbank, O lden­
burg, 14:3,, 11.3., 17. 2.

Papenburger Schleppdam pfrhederei, Papenburg,
12.3., —•, 18.2. # Parkhote l A .-G ., Düsseldorf, 14:3.,
11.3., 19.2. •  P o lyphon-M usikw erke  A .-G ., Le ipzig,
7. 3., 4. 3., 14. 2. •  P ortland -C em ent-Fabrik  „S tad t 
Oppeln " A .-G ., Oppeln, 10.3., 6.3.,  16.2. •  P or­
ze llan fabrik  Kahla. Ivahla, 13.3., 9.3., 17.2. •  P or­
ze llan fabrik  zu K los te r V e ilsdorf, M einingen, 12.3.,
9.3 ., 16.2. •  P orze llan fab rik  Rauenstein vorm . F r. 
Chr. Greiner &  Söhne A.-G ., M einingen, 12.3.,
9. 3., 16. 2. •  P orze llan fab rik  Schönwald, M einingen,
11.3., 7 .3 ., 14.2. •  P riva tbank A.-G ., Hadersleben, 
Hadersleben, 17. 3., — , 16. 2.

Rennberger Z iegele ien A .-G ., Flensburg,,, 7.3., 
— , 16. 2. •  Rhein isch-W estfälische D isconto-G esell- 
schaft A .-G ., Aachen, 14.3., 7 .3 ., 20. 2. •  Rhei­
nische M eta llw aren- und M aschinenfabrik A .-G ., 
D üsseldorf, 2. 3., — , 14. 2. •  Rheinische R iick -
versicherungs-A .-G :, K ö ln , 11.3., — , 20.2. •  Riesaer 
Bank, A .-G ., Riesa, 14.3., — , 16.2. •  Riesaer 
Strassenbahn-Gesellschaft, Riesa, 6 .3 ., — , 17.2. •  
M ax Roesler, Fe inste ingu tfab rik  A .-G ., Rodach,
15.3., 12.3., 11.2. •  R ostocker Bank, Rostock, 11.3.,
7.3 ., 16.2.

S accharin-Fabrik A .-G . vorm . Fahlberg, L is t 
&  Co,, Le ipz ig , 10. 3 „ 6 .3 ., 14.2. •  Sächsische 
Bank zu Dresden, Dresden, 9 .3 ., 5 .3 ], 11.2. •  Säch­
sische Leinen - Industrie  - Gesellschaft vorm . H . C. 
M ü lle r &  H ir t  A .-G ., F re iberg  i. Sa., 10. 3., — ,
12. 2. •  „S iles ia “  Neue Oppelner Portland-C em ent- 
fa b rik  A .-G ., Oppeln, 9 .3 ., 5.3., 11.2. •  Singer 
C o „ Nähm aschinen A .-G ., H am burg, 5 .3 ., 4 .3 .,
19. 2. •  Spar- und K red itba nk  M ittw e ida , 4. 3., — , 
14. 2. •  Spar- und Vorschuss-Bank, H a lle  a. S., 
14. 3., 8. 3., 19. 2. •  Spinnerei und W eberei Schwar­
zenbach A .-G „ 12. 3., 9. 3,, 16. 2. •  Südbayerische 
P ortland - Cement- und K a lkw e rke  Abbach, München, 
7. 3., — , 20. 2. •  Swentine D ock-G esellschaft, Neu- 
m üh len-D ie trichsdorf b. K ie l, 11.3., 5.3 ., 14.2.

A . Schaaffhausen’scher Bankverein, K ö ln , 18. 3.,
11.3., 20 .2. •  Schermbecker T hon - und Falzziegel-
W erke Ä.-G ., Münster, 14.3., 11. 3., 20 .2  •
Schim ischower Portland-Cem ent-, K a lk - und Z iege l­
werke A .-G ., Le ipz ig , 7. 3., 4. 3., 14. 2. •  Schlesw ig- 
Holstein ische Bank, Husum , 14.3., 13.3., 16.2. •  
S ch lickum -W erke A .-G ., H am burg , 7.3 ., — , 16.2.

S te inkoh lenbau-V ere in  Gottes Segen, Z w ickau ,
10. 3., —■, 14. 2. •  S tu ttgarter Gewerbekasse, S tu tt-
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gart. 13.3.. 10.3., 19.2. •  Gebrüder Stoevesandt, 
Kom m anditgese llschaft auf Actien, Bremen, 9. 3.,
6 .3 ., 12.2.

Terra in-G esellschaft Südende i. L iqu ., Berlin ,
10.3.. 5.3.. 6.2.  •  T orgauer A.-G . vorm . A d o lf
Rabitz, Essen, 14. 3., 13. 3., 19. 2.

Veclitaer Vorschuss-Verein A .-G ., Vechta, 5.3., 
— , 16. 2. •  Vere insbank zu H am burg , H am burg,
14.3 . 13.3., 14.2. •  Vereinsbank zu M ülsen-
St. Jacob. M ülsen-St. Jacob, 10.3., — , 1 4 . 2 .  •  „V e r­
e insbank" in Sebnitz (Sa.), 12.3., — , 16.2. •  V e r­
einsbank in  Z w icka u  i. Sa., Z w ickau, 7. 3 „  4. 3., 
14. 2. •  V iersener Aktienbaugesellschaft, Viersen,
13. 3., — . 17. 2. •  V o lksho te l A.-G . „Le d igen he im “ , 
C harlo ttenburg, 11.3., — , 18. 2. •  V o ltohm , Seil- 
uncl K abe l-W erke A.-Cx., F rank fu rt a. M., 9.3 ., 4.3., 
9.2.  •  Vorschuss- und Sparverein A .-G ., Göttingen,

9.3 ., — , 20.2. •  Vorschuss- und Sparverein, Lübeck, 
7. 3.’ — ’ 20. 2. •  Vorschusskasse C ra in fe ld-Berm uths­
hain, C ra infe ld, 9. 3., — , 12. 2.

W iesendam pfziegelei N e idho fe r &  Co. A .-G ., 
Neuss, 10. 3., — , 20. 2. •  W ilhe lm sbau A.-G ., S tu tt­
gart, 9.3 ., 4 .3 ., 21.1. •  W estdeutsche B odenkred it­
anstalt, K ö ln , 10.3., 6 .3., 9.2. •  W estfä lische
Baum wollsp innere i, G ronau i. W ., 11.3., — , 11.2.
•  W estholstein ische Bank, Heide, 4. 3., 28. 2., 14. 2.
•  W ürttem berg ische B aum w oll-S p innere i und 
W eberei, S tuttgart, 10. 3., 7. 3., 31. 1.

Z cn tra l-B ank  A .-G ., H am burg, 10.3., 7.3 .,
17. 2. •  Z iege lw erke Ludw igsburg , Ludw igsburg ,
13.3., 9.3., 20.2. •  Z ö rb ige r B ank-V ere in  von
Schroeter, Koerner &  Co., Com m anditgesellschaft 
auf Actien, Z ö rb ig , 10.3., — , 18.2. •  Zw ickauer 
Kam m garnspinnerei, Dresden, 14. 3., 8. 3., 3. 2.

V e ra n tw o r tl ic h  fü r  dan re d a k tio n e lle n  T e i l :  H a n s  G o s l a r  in  C k a r l o t t e n b u r g .

H G e - | 
sucht

Ange­
boten

Germania. . . . 
Gute Hoffnung

Iserlohn,’ Lünen "a. d. Lippe, Mülheim-Ruhr; 
M aster 1. W„ Oberhausen (Rhld.), Reckllng- 1 

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
A k tie n -K a p ita l und  Reserven 116 M ilL  M ark.

Te legram m -A dresse : CredltanStatt. [6602 ] 
tternsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, W5, ] 

4SI, 685, 607, 611, 612, 742 und 844.
Im  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K u rse  

vom 24. Febr. 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

(üe- | 
s u c h t |

A nge­
boten

K o h le n .
A d le r bei Kupferdreh . . — 4350
A lte  H a a s e ...................... 1375 1500
B la n ke n b u rg  .................. 1650 1850
Brass e rt .............................. 10600 10900
C a ro l in e ................................. 2700 2800
Carolus M agnus . . . . 6100
C onstantin  de r G r. . . . 50500 52300
D iergard t ............................. 2675 2750
D o rs tfe ld  ........................... 9700 10200
E w a l d ................................. — 44000
F rie d r ic h  de r Grosse . . — 27800
Fröhliche Morgensonne . — 11600
G o tte s s e g e n ....................... 2650 2675
G ra f B is m a r c k ............... — 64500
G ra f S c h w e r in ............... 12500 12750
H e in r ic h ............................. 5400 5600
Helene &  A m a lie  . . . . 18400 19000
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 4750 4975
Johann D e im e lsbe rg  . . 6900 7000
K ö n ig  L u d w i g ............... 29500 30500
L a n g e n b ra h m .................. 16000 17000
L o th r in g e n .......................... 29000 30000
M on t C e n is ...................... 1700(1 17750
D e s p e l ................................ 3350 3450
R udolf 475 550
Schürb. &  C harlottbg. . . 2275 2350
Frappe . .............. — 2400
T rie r (3000 Kuxe) . . . . 6500 6650
U nser F r i t z ...................... 1600C 17000
Westfalen (10 000 Kuxe) 1400 1450

B ra u n k o h le n .
B e lle rham m er B rk . . . . 1800 1900
Bruckdorf-N ietleben . . . 130C 1450

B raunk .

Carlsfund .......................
C a rlsg lück .........................
C a rlsh a ll.............................
C a rna llsh a ll......................
Deutschland, Justenbg. .
E in ig k e it............................
F a lle rs leben......................
F e lsen fes t..........................
Gebra...................................
G lückauf, Sondershausen
G ü n th e rsh a ll....................
Hansa Silberberg . . . .
H e d w ig ..................................
Heiligenm ühle...................
Heiligenroda . . . . . .
H e im bo ldshausen ..............
Heldrungen I .................
Heldrungen I I ..............
H e rfa ...................................
H eringen............................
Hermann I I ......................
H o h e n fe ls .......................
Hohenzollem .................
Hugo ......................................
H iips ted t............................
Immenrode ....................
I rm g a rd ............................
Johannashall....................
K a is e ro d a ....................

1110041600 
400

925]
4600
1400
7500
2000
8000;

825|
1300]
3375
2600]

9400
1450;
3750]
6000'
2050!

1000
4700
1475
7700
2100
8200

900
1450
3475
2750

9600
1525
3850
6150
2150

Die M i t t e i l u ^ "  ’ en folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit 
6 der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Cretfit-flnstalt in Essen-RnBr. |
Zweigniederlassungen in :  Altenessen, Bocholt,
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten I. W.,
•ertmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen,

4900
650

2500
2500
2325
4025
1475
3275
3250

18750
4750
5325
1600

750
9900
1725
950

1125
2400
5550
1400
4650
6400
8850
2800
4251

900
3200
6450

5000
7Ł0

2550
2700
2450
4150
1550
3375
3350

19200
4900
5400
1650
800

10100
1850
1000
1200
2500
5675
1475
4850
6550
9000
2850
4350

950
3300
6700

IRG e ~
sucht

A n g e ­
boten

M atiaglück..........................
M a rie ...................................
M a rie -L o u is e ...................
M a x ...................................
Meimerhausen...................
N e u ro d e .............................
Neuso llsted t......................
N e u s ta ss fu rt....................
Prinz E ugen......................
Ransbach............................
R e ich e n h a ll......................
R o th e n b e rg ....................
Sachsen-Weimar . . . .
Salzmünde.........................
S iegfried I .......................
Siegfried-Giesen................
T h e o d o r.............................
T h ü rin g e n .........................
Volkenroda ....................
W a lb e c k ...........................
W a lte r ...............................
W eyha use n ......................
W ilh e lm in e ......................
W ilhe lm shall .................
W intershall ....................

K ali-A ktien .
Adler Kaliwerke .............
B ism arcksha ll...................
Hallesche Kaliwerke . . .
H a tto r f ...............................
H e ldburg ......................... ..
Justus A c t.........................
K rü g e rs h a ll...................
Ronnenberg Act. . . .
S a lzde th fu rt...................
S te in fö rd e ......................
T e u to n ia ........................

Erzkuxe.
Apfelbaum er Zug . . 
Eiserner Union . . . . .
F e r n ie ................ ...
F l i c k ................................
Freier Gründer Bgw.-V.
Ver. H e n r ie t te .............
Louise Brauneisenst. . 
Neue H o ffnung  . . . 
W ilh e lm in e ...................

1475] 1550 
3000] 3100 
3000 3100 
36001 3700 
1300 1375
2400 
3450 

10850 
4250 
1925 
1600 
2525 
6900 
5400 
4075 
3700i — 
4250; —

2500
3525

11100

2050
1650
2575
7100
5600
4100

3475
6100
3850
1625
2100

850
8400

18500

49%
95%
48% 

106% 
38 %  
82% 

116»/, 
92“/, 

335% 
29% 
54%

3550
6200
4050
1675
2200

925
8500

19300

51% 
97%  
49% 

108 %  
397z 
83% 

117% 
94% 

340% 
31% 
56%

750
2750

80
550

1025
1750]

10!
1050|

475
800

2800
100
625

1100
1800

25
1125



Geschäftsbericht der Nationalbank für Deutschland, Berlin für 1913-
1

Das Wirtschaftsleben Deutschlands stand im Jahre 1913 
ebenso wie das der anderen europäischen Länder unter dem 
ungünstigen Einfluß der Politik. Die nachteiligste und nach­
haltigste W irkung übte der im Herbst 1912 ausgebrochene 
Balkankrieg aus, der bis in das dritte Quartal des Berichtsjahres 
durch immer neue Ueberraschungen die W elt in Atem hielt, 
Spannungen im Mächtekonzert auslöste und dadurch den Nationen 
große Opfer für Riistungszwecke — dem deutschen Volke den 
einmaligen W ehlbeitrag von einer M illiarde — aufbürdete. 
Verstärkt wurde der störende Einfluß der Balkanwirren im Laufe 
des Jahres durch die innerpolitische und ökonomische Krisis 
in Mexiko, die finanziellen Schwierigkeiten der La-Plata-Länder 
und die wirtschaftspolitischen Umwälzungen in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika.

ln  der ersten Jahreshälfte bot die Nachwirkung der Hoch­
konjunktur von 1912 noch kräftigen Widerstand. Die anhaltenden 
politischen Beunruhigungen trugen jedoch mehr und mehr 
Unsicherheit in  das geschäftliche Leben, drückten die Unter­
nehmungslust nieder, verschärften die Geldknappheit und Geld­
teuerung, führten zum Rückgang des Konsums sowie zur Zurück­
haltung in der Kreditgewährung und verursachten eice a ll­
mähliche Abnahme der Beschäftigung in den meisten Industrie­
zweigen. Trotzdem aber hat das deutsche Wirtschaftsjahr 1913 
relativ befriedigende Resultate gezeitigt. Die Ernte hat an 
Quantität das Ergebnis von 1912 noch übertroffen und ist hin­
sichtlich der Getreideausbeute auch qualitativ im allgemeinen 
besser ausgefallen als die vorjährige. Gütererzeugung und Güter­
verkehr haben eine weitere Steigerung erfahren und eine E r­
höhung der Einnahmen der Eisenbahnen und der Schiffahrt 
bewirkt. Besonders günstig gestaltete sich die Entwicklung des 

»Außenhandels, dessen Gesamtwert 20,77 gegen 19,64 Milliarden 
in 1912 betrug. Während sich der W ert des Warenimports 
in beiden Jahren .auf nahezu gleicher Höhe gehalten hat, über­
schreitet der des Exports in 1913 m it 10,08 M illia rden den 
vorjährigen (8,95 Milliarden) um mehr als 1 Mdliarde. Der 
Einfuhrüberschuß ist im abgelaufenen Jahre auf 614 gegen 
1734 Millionen in 1912 zurückgegangen, die deutsche Zahlungs­
plan? hat sich also um 1120 Millionen gebessert.

A uf dem Geldmärkte selz'e sich die Versteifung, unter 
deren Herrschaft schon das Jahr 1912 gestanden hatte, im 
ersten Halbjahr zunächst in stärkerem Grade lort, da die 
noch recht gute Beschäftigung der Industrie große Ansprüche 
stellte, das Kapitalistenpublikum aus politischen Gründen in 
seiner Zurückhaltung verblieb und schliesslich auch die an­
gespannte Lage der ausländischen Geldmärkte auf Deutschland 
ein wirkte. Im  zweiten Semester brach sich allmählich — teils 
infolge der ruhigeren Beurieilung der politischen Konstellation, 
teils infolge der Verlangsamung der industriellen Betätigung — 
eine Gelderleichterung Bahn, die bis zum Jahresschluss be­
ständig Fortschritte machte. Besonders deutlich trat dieser 
Umschwung in der Entwicklung des Reichsbankstatus zutage. 
Bis in den Juli hinein zeigt er eine erhebliche Anspannung, 
dann schreitet die Entlastung mehr und mehr vorwärts. Durch 
vorsichtige Diskont- und geschickte Devisenpolitik vermochte 
die Reichsbauk — unterstützt durch die günstige Bewegung 
des deutschen Aussenhandels, der eine Goldeinfuhr von 316 
gegen 173 M illionen im Vorjahre erbrachte — ihren Gold­
vorrat das ganze Jahr hindurch dauernd zu steigern. Im  A pril 
überschritt der Goldbestand erstmalig in der Geschichte des 
Zentralnoteninstituts die Milliarde, erreichte im November mit 
1255 M illionen seinen Höchststand und beschliesst das Jahr 
m it 1170 gegen 777 M illionen in 1912. Diese günstige Position 
gestattete es der Reichsbank, ihren Wechselzinsfuss, den sie 
seit dem 14. November 1912 beharrlich auf der Höhe von 6 °/o 
gehalten hatte, im letzten Quartal, also zu einer für Diskont­
herabsetzungen aussergewöhnlichen Zeit, zweimal um je 1/2%  
— am 27. Oktober auf o 1 und am 12. Dezember auf 5 %  — 
zu ermässigen. Das Bild "des offenen Geldmarktes präsentiert 
sich in ähnlichem Rahmen, wie das der Reichsbank. Der Privat­
diskont bewegte sich bis in  den Oktober hinein konstant auf 
höherem Niveau als im vorangegangenen Jahre, während er 
im November und Dezember die umgekehrte Richtung ein­
schlug. Im Jahresdurchschnitt betrug der Reichsbankdiskont 
5,88 (4,94) °/0, der Privatsatz 4,99 (4,23) °/0. Hatte Deutschland 
bereits im Jahre 1912 seine Fähigkeit, finanziell auf eigenen 
Füssen zu stehen, bewiesen, so waren die schwierigen inter­
nationalen Geldverhältnisse von 1913 ganz besonders dazu ge­
schaffen, ein Prüfstein zu sein. Die Entwicklung des heimischen 
Marktes in dieser Periode zeigt, dass er die Probe sehr gut 
bestanden hat. Soweit heute eine Beurteilung der weiteten

Gestaltung des Geldmarktes möglich ist, kann man ih r ei° 
günstiges Prognostikon stellen, obwohl grosse Kapitalanspriicbe 
der Befriedigung harren, die in 1913 wegen der Ungunst der 
Verhältnisse zurückgestellt wurden.

Angesichts des teuren Geldes war im Jahre 1913 die Be­
schaffung von Bau- und Hypothekengeldern, selbst für Ein­
tragungen zur ersten Stelle, nur unter Gewährung hoher Zinsen 
und Abschlussprovisionen erreichbar. Geld für Hypotheken 
zur zweiten oder gar zur dritten Stelle war überhaupt kaum 
erhältlich, zumal die Bestimmungen des geltenden Rechts den 
nachstehenden Hypothekengläubiger gegenüber seinem Vor­
manne derart benachteiligen, dass schon aus diesem Grunde 
eine solche Kapitalanlage nicht verlockend ist. Um diesen 
Schwierigkeiten abznhellen, hatten sich schon 1912 einzelne
Kommunen zurEtrichtung vonAnstaltenfirrBeschaffung von zweiten
Hypotheken unter städtischer Bürgschaft entschlossen. Im abge­
laufenen Jahre sind weitere Gemeinden diesem Beispiel gefolgt-

An der Börse lähmten die ungünstigen politischen und 
geldlichen Verhältnisse den Verkehr. Die Unternehmungslust 
der Spekulation blieb auf ein geringes Mass beschränkt, und 
das Publikum beteiligte sich fast gar nicht am Geschäft Die 
Umsätze hielten sich daher, wie die Einnahmen aus dem Um" 
satzstempel von 17,4 gegen 25,5 Millionen im Vorjahr beweisen, 
in recht engen Grenzen. Das bereits 1912 stark herabgedrückte 
Kursniveau hat sich unter diesen Umständen auf fast allen Markt­
gebieten noch weiter gesenk . Eine besonders grosse Einbusse 
haben die Rentenkurse erlitten. Dagegen hat sich die technische 
BörseDposition durch den Rückgang des Geschäfts verbessert 
da die Engagements sich erheblich reduzicit haben.

Die wicht-gsten Industriezweige können trotz der elnge- 
tretenen Konjunkturabschwächung im allgemeinen auf ein be­
friedigendes Jahr zurückblicken. Die Schwerindustrie hat den 
wirtschaftlichen Rückschlag erst verhältnismässig spät veispüiß 
da sie aus 1912 noch reichlich m it Aufträgen versehen vrar und 
den reduzierten Inlandsabsatz ausserdem durch erhöhten Export 
zum Teil auszugleichen vermochte. Dem Eisengewerbe kaum0 
insbesondere auch die Staatsauftiäge in Eisenbahnoberbau­
material zustatten. — An der Elektrizitäts- und der chemische0 
Industrie ist der Konjunkturumschwung fast spurlos vorüber­
gegangen; beide waren in der Lage, ihren Absatz im In - und 
Ausland bei guten Preisen weiter auszudehnen. — Auch dm 
Kaliindustrie hat ihren Absatz vergrössert. Die Erträgnisse 
der Werke wurden aber durch die Niederbringung zahlreicher 
neuer Schächte, denen die alten einen Teil ihrer Syndikats­
quote abtrelen mussten, beeinträchtigt. Diesen Missständen im 
Wege der Selbsthilfe zu begegnen, sind Bestrebungen im Gange- 
Es wäre zu bedauern, wenn die geplante Kalinovelle Gesetz 
werden sollte, da sie der Industrie neue schrvere Lasten aufzu- 
erlegen gedenkt. — Für die fernere Entwicklung des Export5 
der deutschen Industrie erhofft man vom neuen amerikanische0 
Z o llta rif allgemein eine günstige W irkung.

Die Schiffahrtsgesellschaften haben im Berichtsjahr wieder 
befriedigend gearbeitet. Sowohl die Auswanderung, als auch 
der Frachiverkehr haben wiederum eine Steigerung zu ver­
zeichnen und, wenngleich sich die Frachtsätze, zumal gege0 
Jahresend , bedeutend unter dem Niveau der vorjährigen be­
wegten, gute Einnahmen erbracht. Der weiteren Ausdehnung» 
die der Schiffahrtsverkehr erfahren hat und durch die Eröffnung 
des Pauamakanals voraussichtlich noch annehmen wird, habe0 
die Reedereien durch Vergiösserung ihrer Schiffsparks Rechnuß? 
getragen. Die langwierigen Poolstreitigkeitea, die schliesslich 211 
einem allgemeinen Ratenkampf führten, dürften in den neuerding8 
wieder angebahnten Verhandlungen eine friedliche Lösung finden-

Unser Institut hat im abgelaufenen Jahr den Kreis seine8 
Geschäftsverbindungen weiter ausdehnen können, so dass s(c 
das Pro Visionskonto trotz des bedeutenden Rückgangs j01 
Effekteckommissionsgeschäft annähernd auf vorjähriger I I ° ß 
zu halten vermochte.

Das Wechsel- u. Zinsenkocto, dem die höheren Geldsät2 
in den ersien drei Q aitalen zustatten kamen, weist eine0 
wesentlich grösseren Gewinn als in 1912 auf.

W ir  haben rm Berichtsjahre an nachstehend aufgefübHe 
Emissionsgeschäften, die zum grössten Teil ebenso -wie ei®‘8 
ältere Konsortialgeschäfte m it Nutzen abgewickelt werde 
konnten, als Kontrahenten teilgenommen: (
M. 50 000 000 4 %  Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 19*^' 
„ 50 000 000 4 4/0 Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 193-b 
„ 100 000 000 4 °/0 Preussische konsolidieite Staatsanleihe, 011 

kündbar bis 1925,



M. 175 000000 4 %  Preussische konsolidierte Staatsanleihe, un­
kündbar bis 1935,

» 400 000 000 4 %  Preussische Schatzanweisungen, fällig 1917,
„ 60 000 000 4 %  Plamburgische Staatsanleihe vom Jahre 1913,
» 8 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Stettin,
» 6 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Bochum,
» 7 000 000 4 °/0 Anleihe der Stadt Karlsruhe,
» 5 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Mülheim (Ruhr),
» 15 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Strassburg i. Eis.,
„ 15 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Essen (Ruhr),
» 10 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Crefeld,
» 5 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Spandau,
» 6 000 000 4 %  Anleihe der Stadt Augsburg,
„ 122 700 000 5 °/0 Chinesische Reorganisations-Staatsanleihe in 

Gold vom Jahre 1913,
» 25 000 000 5 %  Teilschuldverschreibungen der Deutsch-' 

Ueberseeischen Elektrizitäts-Gesellschaft,
„ 30 000 000 5 %  Teilschuldverschreibungen der Allgemeinen 

Elektrizitäts- Gesellschaft,
« 8 000 000 5 %  Teilschuldverschreibungen der Märkischen

Elektrizitätswerk Aktiengesellschaft,
» 3 000 000 5 %  Teilschuldverschreibungen der Chemischen

Fabrik Höningen und vorm. Messingwerk 
Reinickendorf R. Seidel Aktiengesellschaft,

» 25 000 000 4Vs %  Schuldverschreibungen der Grossen Berliner 
Strassenbahn,

» 10 000 000 neue Aktien der Gesellschaft für elektrische 
Unternehmungen,

» 4 0C0 000 Aktien der Hüttenwerke C. W ilh . Kayser &  Co.,
Aktiengesellschaft,

» 2 760 000 neue Aktien der Schlesischen Elektrizitäts- und
Gas-Actien-Gesellschaft,

» 6 000 000 neue Aktien der Rheinischen Aktiengesellschaft
für Braunkohlenbergbau u. Brikettfabrikation,

» 1 530000 neue Aktien der Actien-Brauerei-Gesellschaft
Friedrichshöhe vormals Patzenhofer,

» 30 000 000 neue Aktien der Hamburg- Amerikanischen Packet- 
fahrt-Actien-Gesellschaft,

» 1 500 000 neue Aktien der Carl Lindström Aktiengesellschaft,
•I 60 000 000 neue Aktien der Canadischen Pacific-Eisen­

bahn-Ges.
Dem Gewinn aus diesen Transaktionen standen grössere 

Abschreibungen auf Effekten- und Konsortialkonto, und zwar 
sowohl auf festverzinsliche als auf Dividendenpapiere, gegenüber, 
50 dass das Konto mit einemVerlust von M. 684 905,52 abschliesst.

Die Verwaltungskosten sind, wenn auch nicht in dem 
Masse wie in  den letzten Jahren, wiederum gestiegen, wozu 
t«m Teil die durch die Angestellten-Versicherung erwachsenen 
Mehrausgaben beigetragen haben. Die Abschreibungen auf 
Mobilienkonto sind diesmal erheblich geringer, weil die durch 
Einrichtung von neuen Wechselstuben bedingten Unkosten 1913 

Fortfall kamen.
Unsere Wechselstuben haben im verflossenen Jahr be­

friedigend gearbeitet.
Die Deutsche Orientbank hat sich trotz der ungünstigen 

Politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse im Orient recht 
gut weiterentwickelt und w ird  voraussichtlich wiederum 5% 
Dividende zur Verteilung bringen. Ebenso dürfte die Deutsch- 
Südamerikanische Bank wieder 5%  Dividende ausschütten; ihr 
laufendes Geschäft in  Argentinien, Brasilien und Chile hat gute 
Fortschritte gemacht, und die W irren in Mexiko haben irgend­
wie nennenswerte Verluste nicht verursacht.

Der auf unsere Bank entfallende Wehrbeitrag und die 
feierliche Talonsteuer gelangen m it M. 340 000,— in der dies­
jährigen Gewinnverteilung zur Verrechnung.

Der Umsatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches
17 655 265 984,65.
Die Umsätze auf den einzelnen Konten haben sich wie 

f°lg t gestaltet: Kassa-Konto.
Bestand am 1. Januar (einschl. Guthaben

bei Noten- und Abrechnungsbanken) . M. 14 499 246,60
E ingang ........................................................... 3 902 251 519,68

M. 3 916 750 766,2«
Ausgang.....................................................- 3 905 022 581,06

Bestand am 31. Dez. (einschl. Guthaben
Sei Noten- und Abrechnungsbanken) . M. 11 728 185,2

»«»«,„ ,»  , ' V“ hSe'- K<" ' “ - . M. 78 177 172.80
Eingang1  ̂ n ! . ! | . . . 2  877 249 288.25

M. 3 055 426 461,05
Ausgang ............................................... - 2 967 366 073,50

Bestand am 31. D e ze m b e r.......................... M. 88 060 387,55

Bestand am 1 
Eingang .

S o rten - und Coupons-Konto.
J a n u a r ............................... M. 3 221 909,05 

155 554 856,34
M.

Ausgang...............................................
Bestand am 31. Dezember . . . .

Accepten-Konto.
Im Umlauf am 1. Januar . . , . •

Zugang ...............................................

158 776 765,39 
155 922 908,60

M.

M.

2 853 856,79

69 410 465,99 
832 836 393.45

M.
Abgang .

Im Umlauf verblieben am 31

902 246 859,44 
832 663 827,98

Dezember . M. 
K o n to-K o rren t-K o nto .

Saldo am 1. Januar . . Kreditoren M.
C re d it...............................................

69 583 031,46

63 579 502,72 
7 417 235 239,23

M
D e be t......................................................

Saldo am 31. Dezember . Kreditoren 
und zwar Guthaben bei Banken und Bankiers

gedeckte D e b ito ren ................................
ungedeckte „ .................................

7 480 814 742,— 
7 434 968 131,11

M. 45 846 610.89 
M. 14 863 680,66 
„ 141 192 215,57

38 817 000 —

Kreditoren . . . .
E ffe k te n  

Bestand am 1. Januar . 
Eingang . . . .

M.
5 645 369,45

552 267,85

A u s g a n g ............................................... .
Der Saldo v o n ...............................

erweist gegenüber dem am 31. Dezember 
konstatierten Effektiv-Bestand von

einen Verlust v o n ................................
Die Effekten-Bestände umfassen: 

Anleihen und verzinsliche 
Schatzanweisungen des 
Reichs und der Bundes­
staaten ...............................

sonstige bei der Reichsbank 
und anderen Zentralnoten­
banken beleihbare W ert­
papiere ................................

sonstige börsengängige W ert­
papiere :

festverzinsliche M.
Werte . . .  1 388 836,65 

Aktien v. Eisen­
bahnen und
Banken . . 4 768 813,05

Aktien von In ­
dustrie - Ge-
Seilschaften .12 379503,65 18 537 153,35 

sonstige Wertpapiere . ■ 4 366 228,1«
eigene E ffek ten .....................
in  Prolongation genommene 

Lombardgelder . . ■ •

"~M, 194 872 896,23
................................“  2-10 719 507,12
und K onsortia l-K onto .

M 142 293 456,2o 
„ 2 305 699 943.87 

M. 2 447 993 400,12 
. „ 2 328 899 810,05

M. 119 093 590,07 

118 408 684,55
M. 684 905,52

Effekten und
M. 29 301 018,80 

49 695 040,90
M. 78 996 059,70 

Auf Konsortial-Konto haben unsere Einzahlungen betragen:
Festverzinsliche Werte 
Eisenbahn-, Schiffahrts­

und Bank-Aktien . .
Grundstücksgeschäfte 

(Berlin und Vororte) . 
Diverse Industrie- 

Unternehmungen

, M. 12 262 963,35 

8 050 243,—

4 334 040,05 

14 765 378,45 M. 39 412 624,85

M.

Wir beantraqen, folgende Verteilung des Reingewinns 
von Kl. 7 406 379,61:

5 °/0 Dividende auf M. 90 000 000,- 
Wehrbeitrag und Talonsteuer (tantiemefrei) . 
Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Fonds 
Tantieme des Aufsichtsrats (inkl. Steuer) . .
Tantiemen der Direktoren u. stellv. Direktoren 
Tant. u. Gratifik. an Prokuristen u. Beamte .
Gewinnvortrag auf neue Rechnung •

B e rlin , im Februar 1914.

Direktion 9er flationalbank für Deutschlanä

5 400 000,— 
340 000,— 

„ 150 000,—
„ 233 712,80
„ 368 569,20
„  730 000,—
„ 184 097,61

M. 7 406 379,61

S tern . Sch iff. W itte n b e rg .

Abdruck ohne A u ftrag  w ird  n ic h t h o n o rie rt.
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G eschäftsberich t fü r  das J a h r 1913.
Das verflossene Jahr stand, wie seine beiden Vorgänger 

unter dem störenden Einflüsse der Politik. Der Balkankrieg’ 
obwohl anscheinend mehrmals seinem Ende nahe, schuf immer 
WJued,er, n.eUe Ve™ickelungen und verlängerte das auf dem Ge- 
schaftsleben lastende Gefühl der Unsicherheit. Die Folge war 
erne zunehmende Zurückhai ung im Warenhandel sowohl wie au 
der Effekten-Borse und ein langsames Zurückweichen der bis 
dahin ansteigenden Wirtschafts-Konjunktur. Der Geldwert er­
fuhr eine weitere Erhöhung, was zusammen mit der politischen 
Besorgnis größere Kursrückgänge der fest verzinslichen und 
der meisten Dividenden-Papiere verursachte. Infolgedessen 
konnten w ir auf Wertpapier- und Gemeinschafts-Geschäfte nur 
einen kleineren Gewinn als im Vorjahre erzielen. Auch hatte 
die allgemeine geschäftliche Unlust einen Rückgang der Um- 
satze, besonders im Wertpapier-Vermittelungs-Geschäfte im Ge- 
o ge, wodurch sich der Ertrag an Provisionen verminderte 

Dagegen erbrachte das Zinsen-Konto einen höheren Gewinn 
dem jedoch ein Mindererträgnis unserer Beteiligungen bei an­
deren Banken gegenübersteht.

Unser Jahresum satz stellte sich auf 6434 M illionen 
Mark gegen 6567 Millionen Mark im Vorjahre.

Unsere Gewinne betragen: a u fZinsen-
* ' K ° n t 0 ..................................... M. 7 353 221,96

gegen M. 7 324 053,97 im Vorjahre; 
hierin ist eingeschlossen das Erträgnis 

der Beteiligungen bei anderen Banken und 
Bankgeschäften m it M. 2 135 233,50 gegen 
M. 2 440 262,19 im Vorjahre; 

auf Provisions-Konto . .
gegen M. 3 841 970,98 im Vorjahre’ 

auf Konto der W ertpap iere  und der
Gemeinschafts-Geschäfte .
gegen M. 170163 89 im Vorjahre.

Hierzu tr itt der Vortrag vom Vorjahre 
und für verjährte Dividendenscheine .

3 655 617,91

78 471,77

W ir kürzen hiervon die Verwaltungs- 
Unkosten einschließlich M. 59 185,03 
gezahlte Beiträge zur Pensionsversiche­
rung derBbamten m it M. 2 334 384 88 

die Steuern mit . . „ 772 054^89
i. Abschreibung auf Ge­

schäfts - Häuser und 
sonstige Immobilien „ 189132,42

und für Abschreibung 
auf Debitoren . . „ 494 889,96

„ 211 502,22
__________ 210,—

M. 11 299 023,86

3 790 462,15

Hiervon überweisen w ir: 
der Rücklage für zu zahl,

Talonsteuer . .
Rücklage für die in 

den nächsten 3 Jahren 
zu zahlende W ehr­
steuer von im ganzen
ca. M. 255 000,— . ......................

kurzen von dem verbleibenden” Rest von 
dre Gewinnanteile d. Voistandes u. der 

Angestellten .

M. 7 508 561,71

M. 100000,-

100 000,- 200 000,—
M. 7 308 561,71 

„ 698 122,13

davon den siatutgemäßen Gewinnanteil 
des Aufsichtsrates

M. 6 610 439,58 

„ 207 914,96

und schlagen vor, 6%  %  Dividende . 
zu verteilen und den Rest von 

auf neue Rechnung vorzutragen.

M. 6 402 524,62 
6 175 000 —

M. 227 524,62
— • ViiUUBgCll.

Bankf0¡rm»^ere^uB e ueiIÍ^Unge,, bei anderen Banken und
in Rerl n r . erbrachte ,die F i™ a Hardy &  Co. G. m. b. H. 
hältm'coo -n ° der un£önsbgen Börsen- und Emissions-Ver-
d £ e r  F ir™  f / mog,ere* E rfr5 nis <*» im Vorjahre. Die Bilanz 

a per 31. Dezember 1913 stellt sich wie folgt:

B ilanz der F irm a  H ardy & Co. Q. m. b. H . In  B erlin .
A ktiva . M. Pf Passiva. M. pf.

Kasse . . . . 1 127 159 27 Stamm-Kapital . 15 000 000
Guthaben b.Ban- Akzepte einschl.
ken u. Bankiers 1 641 293 37 Avale und Vista-

Wechsel und Entnahmen . . 11 743 894 78
Schatzscheine . 3 745 358 04 Kreditoren:

Reports u. Lom- davon auf feste
bard . . . . 10 047 708 Termine

Deutsche Staats- 7 938 946,—
papiere . . . 3 547 781 55 Diverse

Diverse Effekten 8 056 526,49 15 995 472 49
und Coupons . 2 923 893 86

Konsort.- Beteili- lust-Konto . . 1 267 266 53gungen . 2 308 284 7?
Debitoren . . . 18 665 153 99 44 006 633 80
Einrichtung . . 1 —

44 006 633 80
Das Bankhaus Delbrück Schickler &  Co. in Berlin hat die 

seit dem Wechsel in seiner Leitung bestehende Absicht aus­
geführt und den an sich befriedigenden Gewinn nicht ausge­
schüttet, um die Bilanz besonders vorsichtig aufzustellen. Für 
das neue Jahr w ird  ein besseres Ergebnis erwartet.

Die übrigen Beteiligungen erbrachten ungefähr das gleiche 
Erträgnis wie im Vorjahre.

Die Bilanz der Firma Joh. Ohligschlaeger G. m. b. H . in 
Aachen stellt sich wie folgt:

B ilanz der F irm a  Joh. O hligschlaeger O. m . b. H ., 
Aachen.

A k tiva .
Kassen- . Cou­
pons-, Sorten- 
Bestand und 
Reichsbk.-Giro- 
Guthaben . .

Wechsel-Bestand 
Best. a. eigenen 

Wertpapieren . 
Guthaben b. Ban­

ken u. Bankiers 
Vorschüsse auf 
Wertpapiere 

D ebito ren. . .
Debitor, f. Avale 
Geschäftshaus 
Theaterstraße 9 
u. Wirichsbon- 
gardstraße 62 
einschl. E in­
richtung . . .

M. pf. Passiva. M. pf.
Kapital-Konto . 5 500 000
Akzepte . . . 1 378 800 —

Depositen auf
sechsmonatige

246 903 51 u. längere Kün-
523 598 96 digung

1 726 086,71
660 040 39 Depositen auf

kürzere Kündig.
108 521 86 1 261 099,35 2 987 186 06

Kreditoren . . 10 255 742 897 574 534 50 Avale . . . . 290 900
10 938 412 

290 900
58 Reingewinn . . 441 778 10

511 495 25
20 854 407 U5| 20 854 407 05

Die Diirener Bank verteilt wieder 6V2 %, die Eschweiler 
Bank 8% , die Bergische Kredit-Anstalt 7%  % , die Bünder Bank 
6% , die Unnaer Bank 5»/2 % , die Herforder Disconto-Bank 4% , 
die Krefelder Bank 672 %  und die Volksbank Geilenkirchen- 
Hünshoven 10 %.

Die kleine Beteiligung bei dem Bankhause A lw in H ilger 
G. m. b. H. in  Duisburg erbrachte ebenfalls einen befriedigen­
den Gewinn.

M it W irkung vom 1. Januar 1914 ab haben wir uns mit 
einer Kommanditeinlage von 2 M illionen Mark bei dem B ank­
hause Deichm ann & Co. in Cöln beteiligt und glauben, 
daß sich diese Verbindung vorteilhaft für uns gestalten wird.

Unser Konto fü r G em einschafts-G eschäfte setzt sich 
am 31. Dezember 1913 wie folgt zusammen:

12 Beteiligungen an Staatspapieren und 
festverzinslichen W e rte n ..................... M. 1 627 429,80

12 Beteiligungen an Bergbau-, Hütten­
unternehmung. u. Maschinenfabriken .

M.
1 735 620,88 
3 363 050,68



T ra n s p o r t ..................... ..... M. 3 363 050,68
14 Beteiligungen an Banken, Eisen­

bahnen, Straßenbahnen und elektri­
schen U n te rnehm ungen..................... ...... 812 725,65

3 Beteiligungen an Unternehmungen
der T extilb ranche..................................... 339 698,—

25 Beteiligungen an verschiedenen
sonstigen Unternehmungen . . . . „ 1 804 641,45

M. 6 320 115,78
Unsere R eports und Vorschüsse gegen börsengängige 

Wertpapiere betragen
M. 54 082 037,83 gegen M. 57 573 749,65 Ende 1912 

die Vorschüsse gegen W aren
M. 9 092 507,75 gegen M. 7 645 125,60 Ende 1912 

die sonstigen D ebito ren
M. 129 706 252,78 gegen M. 130 205 159,34 Ende 1912 

Von den letztgenannten Debitoren sind etwa -¡3 durch 
Sicherheiten, zum größten Teil Ausfall-Sicherheiten, gedeckt. 

Von unseren K red ito ren  entfallen auf
a) Nostroverpflichtungen...........................M. 8 000,—
b) GuthabendeutscherBankenu.Bankfirmen „ 3 928 318,07
c) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen
fällig . . . . M. 18 259 105,96

2. darüber hinaus 
bis zu 3 Monaten
fällig . . . , „ 8 663 738,68___________________

M. 26 922 844,64 M. 3 936 318,07

Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank.
Aktiva.

Noch nicht einber. Einz. auf Ser. E des Akt.-Kap.
Kassenbestand..........................................................
W echse lb es tan d .....................................................
Reichs-, Staats- u. Komm.-Anl. (nom. M. 3 221 400)
Guthaben bei Bankhäusern.....................................
Kombardforderungen: davon

a) gegen Verpfänd, v. Effekten M. 295 509.40
b) n „ „ Hypoth. „ 4 337 229.50

2. Januar 1914 fällige Z in s e n .....................
Rückständige Z in s e n .......................................... .....
Sonstige D e b ito r e n ................................................
hypothekarische Darlehnsforderuugen*) . . .
Rankgebäude Köln zuzügl. Aufwend, für Neubau
M o b ilie n .....................................................................

*) hiervon am 31. Dezember 1913 zur Pfand- 
°riefdeckung vo ll bestimmt M. 278 557 963.15,

M.
3 000 000 

680 840 
83 170 

2 677 954 
2 138 219

Pi

06
42 
18
43

4 632 738 
2 508 648 

27 643 
142 779 

283 111 820 
1 110 449 

100
300114 363

90
76
04
22
51
23

75

Passiva.
p k tie n -K a p ita l.....................................................
Gesetzlicher Reservefonds................................
Reservefonds I I ...............................................
ffandbrief-Agio-Reserve-Konto*) . . . .
Vorträge auf Zinsen- und Provisions-Konto .
^alonsteuer-Reserve..........................................
Rundbriefe ) 4 %  . . . M. 238 650 500.—
ln i U m lauf: / 3 i/2%  .
Verloste Stücke

28 597 900.-

Coupons per 1. A p ril 1914 sowie Restanten . 
Koch nicht abgehobene Dividende . . . .
Depositen

M.
20 000 000 

2 000 000 
1 200 000 
1 484 256 
1 111 552 

382 215

267 248 400 
454 600 

3 063 354 
3 825 

324 124 
19 494

2 822 540
300 114 363

Pf

62
25
60

90

83
11

44
75

K re d ito re n ...............................................................
ewinn-Vortrag aus 1912 . . M. 599 689.41

Jesjähriger Reingewinn . „ 2 222 851.03
*) hierin M. 21567.95 geb. Â^ïô (§ 26 R. H. B. G.) .

R Die Dividende pro 1913 beträgt: für vol'gezahlte Aktien A, 
C und D M. 85.— , für Interimsscheine Serie E M. 21.25 

UQ'̂  gelangt sofort zur Ausrahlung in Köln bei unserer Kasse 
upd den bekannten Zahlstellen, in Berlin bei unserer Zweig­
niederlassung, Fianzösischestr. 55, bei der Dresdner Bank, der 
Kationalbank für Deutschlan 1 und dem A. Schaaffhausen’schen
Rankverein. (5656)
_  K ö l n , den 18. Februar 1914. _______ Der Vorstand.

Zeitungsartikel und -Nachrichten
“ Ausschnitten — l ie fe r t  so fo rt nach Erscheinen p rom p t und b i l l ig  dss
‘'e r a r is c h e B u re a u C le m e n s F re y e r , B e r lin  SO.26

T ra n s p o r t ....................M. 26 922 844,64 M. 3 936 318,07
3. nach 3 Monaten

fällig . . . . „ 47 704 801,03 „ 74 627 645,67
d) sonstige Krediloren

1. innerhalb 7 Tagen
fällig  . . . .  M. 41 126 719,29

2. darüber hinaus
bis zu 3 Monaten
fä l l ig .  . . . „ 590 662,50 „ 41 717 381,79

M. 120 281 345,53
Immobilien:

A. Geschäftshäuser: Der Saldo beträgt nach Abzug der 
Hypotheken 8 052 257,95 M. gegen 7 927 030,24 M. im Vorjahre. 
Die kleine Erhöhung ist durch die Fertigstellung des Neubaues 
unseres Geschäftshauses in Godesberg, den schon im vorigen 
Berichte erwähnten Neubau des Geschäftshauses in Bonn und 
notwtndige Umbauten an dem Geschäftshause in Coblenz ent­
standen.

B. Sonstige Im m o b ilien : Der Bestand derselben ein­
schließlich der Hypotheken hat sich im vorigen Jahre nur wenig 
verändert. Einigen Erwerbungen an Immobilien stehen Verkäufe 
im aniähemd gleichen Beilage zu ungefähren Bilanzpreisen 
gegenüber.

Aachen, den 18. Februar 1914. [56.>0

D er V o rstand .

Deutsche M tte iil ik  in lü o p .
A ktiva . M. P f

K a s s e n b e s ta n d ............................................... 1 243 214 74
G uthaben be i B an kh ä u se rn .......................... 7 067 373 97
Darlehen gegen E ffe k te n ................................ 2 934 550 87
E f fe k te n ............................................................... 5 489 231 37
W e c h s e l............................................................... 1 486 b27 74
D eb ito ren  in  lau fende r Rechnung . • - 139 941 39
H y p o th e k e n .......................................................... 589 248 379 32
H ypothekarische  Lom bard-D a rlehen  . . 199 335 99
H ypotheken-Z insen  u n d  A n n u itä te n  . . 8 121262 29
M o b i l ie n ................................................................ 1 —
Bankgebäude in  M e in ingen  und B e rlin  . 1 864 000 —

617 802 618168
Passiva. M. Pt

A k tie n k a p ita l ................................................ 31 500 000 —
R e s e r v e n .......................................................... 9 5UÜ UÜÛ —
P rä m ie n -R e s e rv e .......................................... 2 117 472 88
Gesetzl. R ü cks te llu ng  fü r  P fan dbrie f-A g io 108 255 52
Planm ässige R ü cks te llu ng  f. Talonsteuer 123 761 60
Dgl. fü r  Z insentschädigungen . . . . 451 787 39
Guthaben von B a n k h ä u s e r n ..................... 168 972 99
K re d ito re n  in  lau fender Rechnung . . 2 572 223 6b
P f a n d b r i e f e ..................................................... 562 576 500 —

P fa n d b r ie f -Z in s e n ............................... ..... • 5 296 301 25
Noch n ich t erhobene D iv idende . . . . 3 171 —
U e b e rs c h u s s ..................................................... 3 384 172 40

M e i n i n g e n ,  den 20. Janua r 1914.
617 802 618 68

Deutsche Hypothekenbank.
Paulsen. H artm ann . D r. Nebe.

D ie fü r  das Jah r 1913 au f 7 %  festgesetzte D iv i­
dende ge langt m it M. 21 für die Aktie zu M. 300, M. 84 
für die Aktie zu M. 1200 vom  25. d. M ts. ab zu r A u s ­
zah lung. [5662

M e i n i n g e n ,  den 23. F e b ru a r 1914.
Deutsche Hypothekenbank.

IHOSSE & SACHS
Bankgeschäft

BERLIN NW. 1, Unter den Linden 56
(Haus Zo lle rnhof) (5606)

F e rn sp r.j Z tr. 12450-52. Te leg ram m -A dr.: Samossbank.
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A. Schaaffhausen’scher Bankverein.
G esch äftsberich t fü r  1913.

Im  Berichtsjahr ist der seit 1909 andauernde wirtschaftliche 
Aufstieg zum Stillstand gekommen. Den Anstoß hierzu gab 
die durch die Balkanwirren geschaffene unsichere politische 
Lage. Der Konjunkturumschwung trägt aber, da man sich 
vorher von spekulativen Uebertreibungen ferngehalten hatte, 
nicht den Charakter einer Krisis, sondern vielmehr den einer 
allmählich und ruhig sich vollziehenden Entspannung.

Das allseitig zu beobachtende Streben nach Konsolidierung, 
das unser ganzes wirtschaftliches Leben durchzieht, haben auch 
w ir uns als Richtschnur dienen lassen. W ir haben zum Zwecke 
der Beseitigung alter Schäden uns zu durchgreifenden Maß­
nahmen entschlossen, die zwar augenblicklich unseren Aktionären 
Opfer auferlegen, gleichzeitig aber für die Zukunft erhöhte 
Garantien für eine gesunde Fortentwicklung unseres Institutes 
geben.

In der vorliegenden Bilanz ist der neben dem gesetzlichen 
Reservefonds bisher ausgewiesene Spezial-Reservefonds von 
M. 9 300 000,— , den w ir in früheren Jahren als eine A rt 
Delkredere-Fonds für unsere industriellen Engagements gebildet 
hatten, zur Auflösung gebracht worden. Der dadurch fre i­
gewordene Betrag hat in  Höhe von ca. M. 6 500 000,— zur 
Herabminderung des großen Postens „unnotierte W erte“ Ver­
wendung gefunden. Diese große Abschreibung haben w ir 
weniger deshalb vorgenommen, weil eiuzelne in dieser Position 
enthaltene Werte als zu hoch eingeschätzt angesehen werden 
könnten, sondern weil uns der Posten in seiner Gesamthöhe 
der Reduktion bedürftig erschien. Gleichzeitig sind w ir dadurch 
in die Lage gesetzt, die Einzelwerte so zu Buch zu stellen, 
daß w ir einmal in  der von uns angestrebten Verwertung freiere 
Hand haben und daß w ir ferner, unter Voraussetzung normaler 
Entwicklung, auch m it Gewinn bei Abstoßung rechnen können.

Von gleichen Gedanken ausgehend, haben w ir den Rest­
betrag des Spezial-Reservefonds von M. 2 800 000,— zur Herab­
setzung der Bilanzposten „SonstigeImmobilien“ und „Hypotheken“ 
verwendet. Diese A rt der Auflösung des Spezial-Reservefonds 
bringt unser Bestreben zum Ausdruck, in Zukunft solche In ter­
essennahmen zu vermeiden, die im Laufe der Entwicklung zu 
lästigen Festlegungen führen können.

W ie die das Vorjahr etwas übersteigenden Gewinnziffern 
erkennen lassen, wäre die Ausschüttung der vorjährigen D iv i­
dende wieder möglich gewesen; indessen haben w ir in Ver­
folgung des geschilderten Programms vorgezogen, die diesjährige 
Dividende auf 3 °/0 zu beschränken und aus dem darüber 
hinausgehenden Gewinn M. 3 000 000,— zu Rückstellungen 
auf Debitoren zu verwenden. Wenn w ir es auch in Zukunft 
uns angelegen sein lassen werden, unter allen Umständen an 
unserer inneren Erstarkung weiter zu arbeiten, so geben doch 
die jetzt vorgenommenen Abschreibungen und Rückstellungen 
eine gesunde Grundlage für eine von Wechselfällen möglichst 
unabhängige Dividendenpolitik. Unser am Schluß des Berichts 
erfolgender Vorschlag zur Gewinnverteilung sieht ferner die 
Abrundung des gesetzlichen Reservefonds auf M. 25 000 000,— 
sowie eine Abschreibung auf Bankgebäude von M. 300000,— vor.

Das Berichtsjahr brachte in seinem Verlauf eine auffallende 
Besserung unseres heimischen Geldmarktes m it sich. Einmal 
hat es sich gezeigt, daß dieser auch in einer Periode un­
günstiger Geldverhältnisse ohne ausländische H ilfe  auskommen 
kann; denn die sonst so zahlreichen fremden Guthaben fehlten 
das ganze Jahr über dem heimischen Geldmärkte fast vollständig, 
ohne daß irgendwelche störende Rückwirkungen sich bemerkbar 
gemacht hätten. Andererseits ist es der Reichsbank, was uns 
besonders bemerkenswert erscheint, sogar geglückt, ihre syste­
matisch auf Erhöhung der Goldreserven gerichtete P o litik  mit 
großem Erfolge zu betreiben; sie ist unter sämtlichen europäischen 
Notenbanken, was die Höhe ihrer Goldbestände anbelangt, 
von der fünften an die dritte Stelle gerückt. Ein offizieller 
Satz von 6% , den das Wirtschaftsleben beinahe das ganze Jahr 
hindurch tragen mußte, hätte indessen kaum genügt, um die 
Goldreserven auf einen so hohen Stand zu bringen. V ie l­
mehr haben eine überaus günstige Ernte und die gesteigerte 
industrielle Exporttätigkeit dieses Rüstungswerk insofern er­
leichtert, als sie die Grundlage gaben zu einer für uns günstigen 
Zahlungsbilanz. Während unsere Wareneinfuhr um einen nur 
geringen Betrag gestiegen war, hatte die Ausfuhr eine Zunahme 
erfahren, die uns den englischen Rekordziffern nahe brachte.

Sichtbar trat die Besserung des Geldmarktes erst im letzten 
Quartal hervor. Zwar hatte, nachdem im A pril die Zinssätze 
auf dem höchsten seit Jahren dagewesenen Stande angekommen 
waren, in den folgenden Monaten eine Ermäßigung sich an­
gebahnt, aber die Reichsbank hat ihren Diskont erst im  Oktober 
von 6 auf 51/?, und im Dezember auf 5 % herabgesetzt. Im 
neuen Jahr hat bisher die sinkende Tendenz der Zinssätze 
angehalten, so daß zwei weitere Diskontermäßigungen auf 4^2 
und 4 %  haben folgen können. Damit hat die Rückkehr zu 
normalen Geldverhältnisseu auch ihre offizielle Bestätigung 
erfahren.

Die veränderte Geldmarktlage ist die naturgemäße Folge 
der Rückkehr des politischen Vertrauens und vor allem der 
rechtzeitigen Einschränkungen, wodurch sich auch eine Ge­
sundung des Kapitalmarktes vorbereitet.

Die schon in  unserem letzten Berichte geschilderten un­
günstigen Verhältnisse auf dem B e r l i n e r  B a u - u n d  T e r r a i n - 
m a r k t  haben auch im abgelaufenen Geschäftsjahr fortgedauert. 
Die Beschaffung erster Hypotheken war nur zu sehr drückenden 
Bedingungen möglich und zweite Hypotheken waren kaum 
erhältlich, was zur Folge hatte, daß die Bautätigkeit vollständig 
gelähmt war. Dadurch ist auch der Geschäftsgang der uns nahe­
stehenden T e r r a i n - G e s e l l s c h a f t  G r o ß - B e r l i n  G. m. b. H. 
ungünstig beeinflußt worden; diese hat, abgesehen von einzelnen 
Verkäufen, eine eigentliche Verkaufstätigkeit nicht entfalten 
können. In  den Vermietungen ist indessen eine unverkenn­
bare Besserung eingetreten. Um die inneren Verhältnisse der 
Gesellschaft zu stärken, sehen w ir von der Berechnung von 
Zinsen und Provision für den eingeräumten Kredit in Höhe 
von zurzeit rund M. 11 000 000,— ab. Die Tätigkeit der Gesell­
schaft w ird sich künftighin ausschließlich auf die Abwicklung 
ihrer jetzigen Engagements beschränken. Die Sicherheit des 
angegebenen Kredits steht auch unter Zugrundelegung der 
heutigen Grundstückswerte außer Frage, unsere Beteiligung 
selbst ist abgeschrieben.

Die von uns im Konkurse der Baufirma K u r t B e r n d t  mit 
dem KonkursvetWalter getroffene Vereinbarung läßt die im  
Vorjahre gemachte Rückstellung als vollkommen ausreichend 
erkennen.

Bei der Versteigerung des Hotelunternehmens der früheren 
B o a r d i n g h o u s e  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  ist die von uns ver­
bürgte erste Hypothek von M. 6 500 000,— durch Abzahlung auf 
M. 5 000 000,— ermäßigt worden; für unsere Bürgschaft besitzen 
w ir nach wie vor einwandfreie Rückdeckung.

In  demBestande unsererKonsortialbeteiligungen an sonstigen 
Terraingesellschaften, deren Gesamthöhe rund M. 2 900 000,— 
beträgt, ist eine wesentliche Veränderung gegen das Vorjahr 
nicht eingetreten.

In  der E i s e n i n d u s t r i e ,  deren Lage wegen unserer engen 
Beziehungen zu ih r für uns von besonderer Bedeutung ist, 
äußerten sich zuerst die symptomatischen Anzeichen des 
Konjunkturrückganges. Preisunterbietungen folgten Klagen 
über langsamen Abru f und schlechten Eingang neuer Auf­
träge. Diese veränderte Lage fiel gerade in eine Zeit, in 
der sich die großen Werke auf eine stark gesteigerte Produktions­
möglichkeit eingerichtet hatten. Die Schwerindustrie fand in­
dessen einen gewissen Ausgleich durch gesteigerte Export­
tätigkeit und durch dis großen staatlichen Aufträge. Der K o h l e n ­
b e r g b a u  ist von dem Konjunkturumschlag weniger getroffen 
worden als die Eisenindustrie. Aus den im zweiten Halbjahr 
1913 veröffentlichten Abschlüssen unserer führenden Werke ist 
allerdings noch in keinem Falle der Niederschlag der sinkenden 
Konjunktur zu ersehen, wohl aber w ird man möglicherweise 
für das Jahr 1914 trotz der großen stillen Rückstellungen, 
welche die Werke in dem vergangenen Jahre gemacht haben 
dürften, m it teilweisen Dividendenreduktionen zu rechnen haben.

Eindringlicher sind die Klagen aus einem Teil der weiter­
verarbeitenden Industrien, in denen eine konjunkturausgleichende 
Preispolitik nicht möglich ist. Die in Betracht kommenden 
Industriezweige klagen fast d rchweg über mangelnden Absatz 
und hohe Rohstoffpreise, wogegen die Preise für ihre Fertig­
fabrikate infolge allseitiger starker Konkurrenz einen außer­
ordentlichen Tiefstand erreicht haben.

Die Kohlenzechen T r i e r  und H e r m a n n  machen in 
ihrem Ausbau rasche Fortschritte. Bei T rier betrug die



Kohlenförderung 1 016 865 t (673 339 t i. V .), die Koks- 
erzeugung 148 610 t (26 465 t i. V.), der Betriebsüberschuß 
brutto M. 3 728 589,64 (M. 2 034 411,08 i. V.). Die Zeche 
Üennann hat ihre Gesamtförderung von 299 539 t auf 455491 t 
Besteigert; der Brutto-Betriebsüberschuß erhöhte sich nach 
Abzug aller Geschäftsunkosten von M. 615 403,—• in  1912 

M. 1348180,— in  1913,
Die I n t e r n a t i o n a l e  B o h r g e s e l l s c h a f t  i n  E r k e l e n z  

^'zielte in ihrem am 31. März 1913 abgelaufenen Geschäfts­
jahre einen Ueberschuß von M. 1 853 235,60. Nach Vornahme 
von Abschreibungen in Höhe von M. 425 394,99, sowie nach 
Absetzung von M. 1 090 635,03 für Generalunkosten, Steuern und 
Zinsen verblieb ein Gewinn von M. 337 205,58, der auf neue 
Rechnung vorgetragen worden ist. Dadurch hat sich der V or- 
hag auf M. 2 782 569,13 erhöht. Sowohl in der Tiefbohr- 
Abteilung als in der Maschinenfabrik ist der Geschäftsgang 
befriedigend. Die Beteiligung an der Maschinenfabrik Carl 
Klingelhöffer in Grevenbroich ergänzt das Arbeitsfeld der 
Erkelenzer Maschinenfabrik zweckentsprechend. Die Verwertung 
der verschiedenen Bergwerksobjekte und Beteiligungen der 
Bohrgesellschaft setzt naturgemäß günstigere allgemeine w irt­
schaftliche Verhältnisse voraus als die des Vorjahres. Das 
boteresse der Gesellschaft an den ih r nahestehenden K a li­
werken ist unverändert geblieben. In  den Verhältnissen der 
Kaliindustrie ist auch im verflossenen Jahre die notwendige 
Gesundung nicht eingetreten. Vorschläge zur Vermeidung 
Oeuer Produktionsstätten im Wege freier Vereinbarung finden 
die volle Unterstützung der Bohrgesellschaft, vorausgesetzt, daß 
der freie Felderbesitz in b illiger Weise berücksichtigt wird. 
Eine gesetzliche Neuordnung kann den m it der Kaliindustrie 
verknüpften großen Interessen nur dann gerecht werden, wenn 
sie nicht durch neue Abgaben und Lasten die Rentabilität 
der zahlreichen mittleren und kleineren Werke in Frage stellt.

Bei der T i e f b a u -  und  K ä l t e i n d u s t r i e - A k t i e n -  
gese l l sc ha f t  v o r m a ls  G e b h a r d t  &  K o e n i g  führte im 
Verflossenen Jahre ein Gewinnausfall infolge Anwendung^ eines 
Oeuen technischen Verfahrens zur Herabsetzung der Dividende 
auf  15 %. Das neue Verfahren bewährt sich jetzt durch- 
aua und gestattet der Gesellschaft die Uebernahme besonders 
schwieriger und großer lohnender Aufträge; m it solchen ist sie 

Jahre hinaus versehen. Die Bankschuld hat eine erhebliche 
eiminderung erfahren.

Die A s t r a  Roman a  i n  B u k a r e s t  sieht auf ein be­
ledigendes Geschäftsjahr zurück. Die für das Jahr 1912 
ausgeschüttete Dividende von 5 %  kanD voraussichtlich für 
das Jahr 1913 bei wesentlich erhöhten Abschreibungen bedeutend 
gesteigert werden. Die Produktion an Rohöl hält sich auf 
?er Höhe des Vorjahres. Durch die neue große Raffinerie 
i '1 Ploesti ist die Gesellschaft in  der Lage, die günstigen 
'"eltmarktspreise fü r Erdölprodukte voll auszunutzen.

Die D e u t s c h e  M i n e r a l ö l  - I n d u s t r i e  A k t i e n g e ­
se l l sc ha f t  i n  W ie t ze  verteilte für das Jahr 1912/13 eine 

tvidende von 5%.
, Unsere Gesa mtumsä tze ,  von einer Seite des Hauptbuches 
“ ^rechnet, belaufen sich auf Mark 26 949 085 000,— gegen 

26 470 113 000,— in 1912. Die verhältnismäßig nur geringe 
^eigerung erklärt sich in der Hauptsache aus dem starken 
Rückgang der Börsenumsätze. Die Anzahl der bei uns geführten 
Rechnungen hat sich von 31152 auf 32 074 in 1913 gehoben 
Jbd öie ^ahl unserer Beamten stellt sich Ende 1913 auf 1131 
Segen 1046 am Schlüsse des Vorjahres.

Im Berichtsjahre waren w ir an nachstehenden, zum Teil 
j'Rer unserer Führung eingeleiteten Au sg ab e -  und G e ­
m e in sc h a f t s -G es ch ä f te n  beteiligt: 

iJo  Deutsche Reichsanleihe,
J0/o Preußische Konsols,
‘fi/o Preußische Schatzanweisungen,
/L/o Hamburgische Staatsanleihe,
j jo  Chinesische Reorganisations-Staatsanleihe in Gold, 
b Jo steuerfreie Mexicanische Tresor-Bons in Gold,
’  /2°/o Oesterreichische amortisable Staatsanleihe für Eisen- 
■ o^Kn-Zwecke,
^Jo Anleihe der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

/V/o Ungarische Staatsrente, 
ä% Ungarische Staatskassenscheine,

/2% steuerfreie staatsgarantierte Wladikawkas Eisenbahn- 
4oPbligationen,
4o/° Essener Stadtanleihe,
. /o Kölner Stadtanleihe von 1912, I I.  Abteilung,, 'o  rvomer Stadtanleihe von rt-
50/0 Anleihe der Stadt Mülheim-Ruhr, 
4 /°  Prager Stadtanleihe,

^  /o Wiener Schatzscheine,

41/2%  Pfandbriefe der Norwegischen Hypothekenbank,
5%  hzw. 41/2%  Schuldverschreibungen der Allgemeinen Elek­

tricitäts-Gesellschaft,
41/2%  Baltimore and Ohio R. R. Co. 20YearsGoldconv. Bonds, 
41/2% Schuldverschreibungen der A. G. Buderus’sche Eisen­

werke,
5% Schuldverschreibungen der Chemischen Fabrik Hönningen 

und vorm. Messingwerk Reinickendorf R. Seidel Aktien­
gesellschaft,

5°/0 Schuldverschreibungen der Deutsch-Ueberseeischen Elek­
tricitäts-Gesellschaft,

41/2°/o Schuldverschreibungen der Großen Berliner Straßen­
bahn,

5%  Debentures der Hydraulic Power & Smelting Co. Ltd., 
5%  Schuldverschreibungen der Märkischen Elektricitäts-Aktien- 

gesellschaft, i
5%  Schuldverschreibungen der Maschinenbau - Anstalt 

Humboldt,
Aktien der Amsterdamschen Bank,

„ „ Banque de Reports, de Fonds Publics et de Depots,
„ „ Braunkohlen-Industrie Aktiengesellschaft Zukunft,
„ „ Gesellschaft für elektrische Unternehmungen,
„ „ Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktienge­

sellschaft,
„ „ Marconi’s Wireless Telegraph Company Ltd.,
„ „ Nederlandsch - Indischen Escompto Maatschappij,
„ „ Nederlandsche Maatschappij voor Havenwerken,
„ „ Orenstein &  Koppel— Arthur Koppel Aktiengesell­

schaft,
„ „ Rheinisch - Nassauischen Bergwerks- und Hütten-

Aktiengesellschaft,
„ „ Rheinisch-Westfälischen Elektricitätswerk-Aktien-

Gesellschaft,
„ „ W alther &  Cie. Aktiengesellschaft.
Das l a u f e n d e  Geschä f t  hat sich befriedigend entwickelt. 

Leider hatten w ir auch dieses Mal außerordentliche Verluste in 
Höhe von ca. M. 850 000,— zu verbuchen. Abgesehen von 
kleineren Insolvenzen wurden w ir durch unbefugte Kredit- 
Einräumung unserer Depositenkasse Charlottenburg an die in ­
zwischen in Konkurs geratene Weinfirma W . Schlieben &  Co. in 
Berlin, ‘sowie durch Veruntreuungen eines der leitenden Beamten 
unserer' Düsseldorfer F ilia le schwer geschädigt. Der erwähnte 
Betrag der Verluste ist in der vorliegenden Bilanz dem Jahres­
gewinn vorweg entnommen worden.

Zu einzelnen Positionen des Gewinn- und Verlust-Kontos 
bemerken w ir folgendes:

Das Ergebnis an Z i n s e n  ist infolge des Rückganges unserer 
Anlangen in Reports und Lombards nur unbedeutend höher 
als im Vorjahre; dagegen hat die vermehrte Anlage unserer 
M ittel in Wechseln den Gewinn auf Wechsel - Konto von 
M. 4 195 639,73 in 1912 auf M. 4 685 646,24 in 1913 gesteigert.

Der Eingang an Schecks und W e c h s e ln  ist von 
1 558 790 Stück in 1912 auf 1 613 648 Stück im Jahre 1913 
gestiegen und der Gesamtbetrag derselben hat sich von rund 
M. 3930 000 000,— auf M. 4 433 000 000,—  erhöht.

Die P r o v i s i o n s - E i n n a h m e n  sind, obwohl im zweiten 
Halbjahr das Börsengeschäft fast vollständig stockte und die 
hierm it zusammenhängenden Umsätze auf ein Minimum her­
absanken, auf der vorjährigen Höhe geblieben.

Es ist uns im Berichtsjahr gelungen, unsere ausländischen 
Beziehungen im Zusammenhang m it dem gesteigerten Export 
und auch Import unseres Landes auszudehnen und lohnende 
Verbindungen anzuknüpfen, was allerdings auch eine Steigerung 
unseres Akzepten-Kontos m it sich brachte.

Einen erheblichen Ausfall haben w ir auf E f f e k t e n -  und 
K o n s o r t i a l  - K o n t o  erlitten. Nach der bei uns üblichen 
Berechnung von 4°/0 Zinsen auf die jeweiligen Bestände 
zugunsten des Zinsen - Kontos beläuft sich der Ver­
lust auf M . 1 936 626,81 gegenüber einem Gewinn von 
M. 1 095 036,91 im Vorjahre. In der Hauptsache ist der 
Rückgang in der außerordentlich ungünstigen Börsenlage be­
gründet, die starke Kursrückgänge auf allen Marktgebieten mit 
sich brachte, was gerade infolge unserer vielfachen industriellen 
Beteiligungen besonders ins Gewicht fällt Die Ungunst der 
Zeiten erschwerte das Eingehen neuer und die Abwicklung 
alter Gemeinschaftsgeschäfte, so daß auch nach dieser Hinsicht 
die Gewinnmöglichkeiten außerordentlich beschränkt geblieben 
sind. W ir haben uns aber auch bei der Bewertung unserer 
Bestände aus Gemeinschaftsgeschäften von dem Grundsätze 
besonders vorsichtiger Schätzung leiten lassen. Große Ab­
schreibungen erforderte unser Besitz an Werten der uns 
nahestehenden jüngeren Bergwerks-Unternehmungen. In Betracht



kommt schließlich der Dividendenausfall von M. 500 000,— bei 
der Internationalen Bohrgesellschaft.

Die Erhöhung der H a n d l u n g s u n k o s t e n  um ca. 
M. 580 000,—  findet ihre hauptsächliche Ursache in der 
Steigerung unserer Beamtenzahl in  Verbindung m it den regel­
mäßig wiederkehrenden Gehaltserhöhungen. Auch brachte uns 
das Reichsversicherungs - Gesetz für Privatangestellte erhöhte 
Aufwendungen.

Zu einzelnen Positionen de rB ilanz  istfolgendes zu bemerken:
Der W e c h s e l b e s t a n d  übersteigt die vorjährige Ziffer um 

rund M. 25 000 000 und beläuft sich auf M. 113 553 853,79. 
Dagegen erscheint die Aktiv-Position R e p o r t s  u n d  L o m b a r d s  
gegen  b ö r s e n g ä n g i g e  W e r t p a p i e r e  um ungefähr den­
selben Betrag vermindert.

Der Bestand an e ig e ne n  W e r t p a p i e r e n  beträgt 
M. 37 259540,22 gegen M. 45 182 125,09 im Vorjahre. Die 
Verminderung erklärt sich im wesentlichen aus unseren vor­
stehenden Ausführungen.

Die Vermehrung der ungedeckten D e b i t o r e n  ist darauf 
zurückzuführen, daß gerade die Großindustrie ihre Kredite 
stärker in Anspruch genommen hat.

Der in der Bilanz m it M. 36 604 839,83 ausgewiesene 
Betrag an Konsortialgeschäften verteilt sich auf einzelne Gruppen
von Wertpapieren wie folgt:

1. Deutsche Fonds u. Pfandbriefe. . . . M. 6 643 899,85
2. Ausländische Staats-u. Kommunal-Anleihen „ 6 390 768,05
3. Aktien und Obligationen von Verkehrsunter­

nehmungen . . . .  . . . ■ . • » 6466716,66
4. Aktien von Banken und Versicherungs­

gesellschaften ................................................ .... 1 520898,15
5. Aktien und Kuxe industrieller Gesellschaften „ 10 587 758,90
6. Obligationen industrieller Gesellschaften . „ 1 853 662,48
7. T e r ra in w e r te ................................................» 2  908 754,68
8. Verschiedenes.......................................... ..... „ 232 381,06

M .36 604 839,83
Das K o n t o  de r  d a u e r n d e n  B e t e i l i g u n g e n  b e i  

B a n k e n  schließt ab m it M. 25 285 007,91 gegen M. 25 501 340,15 
im Vorjahre. A u f unsere Beteiligung bei dem Bankhause 
P h i l ip p  E l i m e y e r ,  D r e s de n ,  welche unter dieser Position 
verbucht ist, hatten w ir ein sehr befriedigendes Ergebnis zu 
verzeichnen. Die Einnahmen aus Dividenden beliefen sich 
bei der

R h e i n i s c h e n  B a n k ,  Essen ,  auf 6 %,
W e s t f ä l i s c h  - L i p p i s c h e n  V e r e i n s b a n k  A. - G., 

B i e l e f e l d ,  auf 5%,
M i t t e l r h e i n i s c h e n  Ba nk ,  C o b l e nz ,  auf ö1̂ 0/o,
D e u t s c h - S ü d a m e r i k a n i s c h e n  B an k  A-G., B e r l i n ,  

auf 5 °/o,
D e u t s c h e n  O r i e n t b a n k  A .-G ., B e r l i n ,  auf 5-°.o.

Die beiden von uns mitbegründeten Auslandsbanken, die 
Deutsche Orientbank und die DeutschSiidamerikanische Bank 
befinden sich in fortschreitender Entwicklung, und dürften die 
selben Dividenden wie im Vorjahre verteilen, Die Deutsche 
Orientbank wurde durch die Balkanwirren kaum in Mitleiden­
schaft gezogen, ihre Kapitalien, welche sich durch Vermehrung 
der Depositengelder andauernd vergrößern, fanden lohnende 
Beschäftigung. Bei der Deutsch - Südamerikanischen Bark 
wurden die Filialen in Südamerika durch die dort herrschenden 
wirtschaftlichen Verhältnisse naturgemäß berührt, während die 
Niederlassungen in Mexiko trotz der Unruhen gute Gewinn® 
erzielten.

Das K o n t o  der  e igenen  Bankge bä ude  schließt ab 
m it M. 10.869 864,10 gegen M. 9695225,06 in  1912. Der Zugang 
betrifft in der Hauptsache unser neues Bankgebäude in Berlin, 
dessen letzter Bauteil ebenfalls nahezu fertiggestellt und in­
zwischen bezogen worden ist. Aus dem Gewinnergebnis dieses 
Jahres ist eine Abschreibung von M. 300 000,— auf diese Aktiv- 
Position vorgesehen.

W ir beantragen, den zur Verfügung 
stehenden Jahresüberschuß von . . . .  M. 9266529,3»
wie fo lgt zu verwenden:

1. Abrundung des gesetz­
lichen Reservefonds 
auf M. 25 000 000.— . M.

2. Rückstellung f. Talon­
steuer und W ehrbei­
trag ................................... „

8. Abschreib, auf Rank 
g e b ä u d e ......................... ,,

4. Rückstellung auf De­
bitoren .............................. ,,

5. 3 %  Dividende auf 
M. 145 000 000,— Kap. „

6. Gratifikationen an die
B eam ten......................... ,,

7. V ortrag  auf neue
Rechnung . . . .  . ,,

136 325,32

500 000,—

300000,—

3 000 000,—

4 350 0 0 0 , -  

700 000,—

280 204,' 3______________ ,
M. 9 266 529,3»

Im  Falle  der Annahme dieser Anträge w ird die D iU ' 
dende

auf die Aktien L tt. A m it M . 30,— pro Aktie und 
auf die Aktien L it. B m it M. 13,50 pro Aktie  

sofort an unseren Kassen und den sonstigen Zahlstell®1
zahlbar sein.

Köln, im Februar 1914
Die Direktion.

Die in der heutigen Generalversammlung für das Ge­
schäftsjahr 1913 festgesetzte

Dividende von 9%
gelangt sofort gegen Einlieferung des Dividendenscheines 
Serie I I I  Nr. 4 m it

M . 90.— pro A k tie
in  Hildesheim, Goslar,. Duderstadt, Harzburg und Elze

an unseren Kassen
sowie

in B erlin  bei der Deutschen Bank,
„ „ D irec tio n  der D isconto-G esellschaft,
„ „ „ D resdner Bank,
„ „ N a tio n a lb an k  fü r Deutschland

zur Auszahlung.
H i l d e s h e i m ,  den 21. Februar 1914. (5657)

H ild esh e im er B ank.
L e e s e  r. L e h m a n n .

mitteldeutsche Prioai-BatiR H.0.
Aktien-Kapital M. 60 000 000.— .*. 

Gesetzliche Reserven oa. M. 8 200 000.—

Insrohrnng sämtlicher bankgesehäMlehen Transaktionen.

An- und Verkant von Kuxen, Bohranteilen and 
Obligationen der K a li-, Kohlen- und Erzindustrie.

Km- h iu d p
Ständlae Vertretung an den Essener und Düsseldorfer Börsen 

rin-rh rii« Firma Rundubrock &  Wormstall. Essen-Ruhr. [566»

Soeben erschien:

Die tecbnik des Bankbetriebes
von B ru n o  B u c h w a ld .¡ H T  D i e  B ö r s e . ' ‘W

Von G eo rg  B e rn h a r d .

..... P re is  1 M a rk . P r e is  g e b u n d e n  6  M a r k .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

P L U T U S  VERLAG , Berlin W. 62, Kleiststr. 21.
Zu beziehen von a llen  B uchhand lungen  und  von der

S o rtim en ts -A b te ilu n g  des P lu tu s  V e rl**1

V e ra n tw o rtlic h  fü r  d ie  R u b r ik  „A u s  der Geschäftsw elt" u nd  fü r  den In se ra te n te il: M. H a u s c h n e r ,  B e rlin . 
D ru ck  von P a s s  &  G a r le b  G. m. b. H ., B e r lin  W . 57, Bulowstrasse 66.


